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orwort. 


EGEN Ende des 15. Jahrhunderts ift die deutfche Plaftit der gleichzeitigen Malerei jo 
weit voraus geeilt, dah fie an Külle und Umfang des Schaffens wie an Durchbildung 


der Schwefterfunft erheblich überlegen erjcheint. Offenbar kam ihr eine mehr auf das 
Plaftifche als auf das Malerifche gerichtete Anlage unferes Dolfsgeiftes zu ftatten. Wurde 


doch an vornehmfter Stelle, für den Aufban der Altäre, feit dem Beginn des 15. Jahr- 


hunderts überall bei uns der Bildnerei der Dorzug gegeben, und in der Holzfchnißerei 


fam der uralt germanijche, beim Bauen und Bilden bethätigte Hang zur Holztechnit mit Macht wieder zu 
Tage. Als dann feit der Mitte des Jahrhunderts der Einfluß der flandrifchen Kunft, der großartige 
Realismus der Eyd’fchen Schule in Deutjchland einzudringen begann, wirkte er zwar in erfter Linie auf 
unfere damalige Malerei, die nicht blos am Yiederrhein, fondern auch in Oberdeutjchland den neuen Jm- 
pulfen zu folgen verfuchte: aber noch viel durchgreifender und mit glänzenderem Erfolge brach fich der 
neue Realismus in der Plaftit, befonders in der voltsthümlichen Schnigkunft, Bahn. Zugleich aber fand 
in der Mehrzahl diefer Werke der malerifche Sinn der Zeit fein Genügen, und die Pracht der Sarben und 
der Dergoldung fügte den plaftifchen Arbeiten in der Negel noch den Reiz der Gemälde hinzu. Es ift 


deutlich zu jpüren, wie die Malerei dadurch zurückgedrängt wurde und fich im günftigften Salle auf die 


Ausfchmücung der Slügel und etwa der Staffel bejchränft jah. Alit jenen Werfen des Holzichnigers wett 


eiferte fchon feit dem Mlittelalter, und bejonders feit dem Beginn der gothifchen Epoche, die Steinfkulptur, 
der fich dann bald die Erzplaftit zugefellte, fo da an Neichthum und Mannigfaltigkeit fchöpferifcher Kraft 
die deutfche Bildnerei gegen Ausgang des 15. Jahrhunderts fich höchft bedeutend erweiit, 

Unter den damaligen Künftlern nimmt Tilman Riemenfchneider von Würzburg eine der erjten 
Stellen ein und darf fich mit Deit Stoß, Adam Kraft, Peter Difcher, Jörg Syrlin in eine Reihe 
ftellen. Seit £. Beer (Leipzig 1849) ihn durch feine Monographie in die Kunftgeichichte einführte, hat 
der Meifter feinen hohen Rang in der Gefchichte der deutichen Plaftit behauptet; aber eine erfchöpfende 
Darftellung aller feiner Werke, fowie der unter feinem Einfluß aus feiner zahlreichen Schule hervorgegangenen, 
fehlt uns noch immer und doch würde eine folche, nachdem den Schöpfungen von Kraft, Difcher, Stoß, 
Syrlin eingehendere Darftellung zu Cheil geworden ift, in hohem Grade werthvoll für die Kunftgefchichte 
und alle Sceunde der alten Kunft fein. MMeifter Dill, wie er bei den Zeitgenofjen heißt, ift Fein großer 
Dramatiker, Fein Meifter der frei bewegten Kompojition, aber er zeichnet fich durch befondere Seinheit der 
Empfindung, durch Adel und Schönheit in den Köpfen, durch fchlichte Ylaivetät in der Erzählung, bejonders 
aber durch das Seelenvolle und Elegifche im Ausdruc vor den meiften Heitgenofjen aus. Dornehmlich find 


feine jugendlichen Köpfe mit dem leifen Anflug von Trauer voll fympathijchen Reizes. In jeinen Gewändern 


$ 
i 
1 
’ 


folgt er dem fcharf Fnitterigen Stil der Zeit, weil; aber troßdem Geftalt und Bewegung des Körpers darin 
Elar zum Ausdeue zu bringen und erhebt fich zuweilen zu großartigem Schwunge, zu veinem del. Damit 
verbindet fich in feinen eigenhändigen Werken eine ungewöhnliche Sorafalt der Durchbildung, welche feinen 
Hauptfchöpfungen einen Ehrenplat unter den et jener Zeit verbürgt. 


Um den Umfang feiner Chätigfeit und feiner Einwirkung auf feine Umgebung feftzuitellen und 


fein Wirken gegen das der übrigen Mleifter ee genauer abzugrenzen, bedürfen wir umfafjender 
Aufnahmen der dahin gehörigen Werke, die eine unmittelbare Dergleichung ermöglichen. Die deutjche Kunft- 
welt wird daher mit Befriedigung vernehmen, dafj ein eifriger Kunftfreund, Herr Carl Streit von 
Kiffingen, feit einer Reihe von Jahren fich die Aufgabe geftellt hat, alle Werke feines berühmten Kands= 
mannes, deren ex felbit einige werthvolle befitt, Fennen zu lernen und in mufterhaften photographifchen 
Aufnahmen zu veröffentlichen. Die Ergebniffe diefer mühevollen und aufopfernden Beftrebungen liegen in 
einer Reihe von nicht weniger als 95 Tafeln vor, in welchen Alles enthalten ift, was irgend darauf Anfpruch 
machen fann, von dem Mleifter felbft, oder feiner zahlreichen Schule herzurühren. 

Bei der Beurtheilung von Merken jener Zeit dürfen wir nie vergefjen, da; die Kunft damals in 


einem durchaus handwerklichen Betriebe ftand und die einzelnen Meifter an der Spitze großer Merkjtätten 


eine Menge von Aufträgen übernahmen, an deren Ausführung fie jelbft nur einen fehr bedingten Antheil 


hatten. Daf; Erfindung und Kompofition von ihnen ausging, ift jelbftverftändlich; nicht minder aber leuchtet 
es bei der Mafje der Arbeiten ein, da den Gefellen ein mehr oder minder großer Antheil zuftel. Diefe 


Gehilfen waren aber nicht immer auch die Schüler der Mleifter, für welche fie arbeiteten; vielmehr dürfen 


wir annehmen, daf; viele auf der Wanderfchaft von auswärts famen, und entweder dauernd oder vorüber- 


gehend Bejchäftigung in einer beftimmten MWerkitatt fanden. So erklärt es fich, da; wir in den Werfen 


I 


eines einzelnen Schulverbandes manchmal en antreffen, welche auf Elemente einer fremden 
Schule hinweifen. Andererjeits ift der Einfluß eines tonangebenden Meifters in näherem und fernerem 
Umfreife oft jo maßgebend, da auch Solche feinen Sormgefegen und feiner Bildungsweife fich anjchliefen, 
die man nur in uneigentlichem Sinne als feine Schüler bezeichnen Fann. 

Wie weit nun im gegebenen alle die große Mafje der hier mit erftaunlicher Alühe zufammen 
gebrachten Werke auf Riemenfchneider felbft, feine Werkftatt oder feine Schule im weiteren Sinn zu 
verteilen ift, mufj eingehender Unterfuchung und ftilfritifcher Prüfung anheim gegeben werden. Jedenfalls 
muß es in hohem Grade verdienftlich genannt werden, daf; durch die raftlofe Chätigkeit und begeifterungs- 


volle Hingabe eines einzelnen Kunftfreundes hier ein Material zur Würdigung eines unferer großen alten 


Meifter dargeboten wird, wie es fo reichhaltig und erjchöpfend für feinen anderen vorhanden ift. Ohne 
Zweifel wird die gejammte Kunftwelt, jo weit fie das Herrliche in den Schöpfungen unferer alten Kunft 


zu würdigen weiß, die reiche, hier evfchloffene Quelle für edlen Genuß und tiefere Belehrung dankbar 


entgegen nehmen, 
Karlsruhe, Oftober 1887. 


m. Kübfe, 
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1. Einleitung nebft Fiteraturangabe. 


I 

UTER den vielen Bildfhnigern, welche fih zu 

Ausgang des Mittelalters in unferem Daterlande 

durch ihre Kunftwerfe verewiget haben, nimmt 

neben den Yürnberger Meiftern Ad. Kraft und 
Deit Stoß der Würzburger Mleifter Tylmann (Dill oder Thiel- 
mann) Riemenfchneider eine hervorragende Stellung ein. In 
Riemenfchneider’s Bildwerfen bewundern wir eine ganz be- 
fondere Anmuth und Zartheit, verbunden mit einer ftaunens- 
werthen Kunftfertigfeit; insbefondere hat er es verftanden, jene 
Derbheit, in welche die Künftler in ihrer Naturnahahmung 
damals fo oft ausarteten, mit feinem Gefühle zu vermeiden, 
Befonders anziehend findet Profefior Dr. Kübfe (I. 730) 
Riemenfchneider’s fein jugendliche Köpfe mit ihrem wehmüth- 
igen jchönen Ausdrud und der lodigen Haarfülle. mn der 
lichen Durcharbeitung der Hände erinnere er fehr an den älteren 
Syelin; in der Gewandung habe er den Fnitterigen Faltenwurf 
der fränfifchen Kunft zu einem nur ihm eigenen Stile mit vielen 
ein Albrecht 


Dürer in der Bildfhnigerfunft — in Stein, insbe. Marmor 


geradlinigen rechtwinfelig gebrochenen Falten ausgebildet. 


Hahlreich find die Kunftwerfe, welche er 


und Hol; gefchaffen hat. 


u. 

In der Regierungsperiode des Fürftbifchofs Julius Echter 
von Mlefpelbrunn, in welcher fo manche Prachiwerfe des 
Mittelalters mit unverzeihlichem Dandalismus zerftört wurden, 
um anderen höchit mittelmäßigen Macwerfen aus der Rococo 
Het Pla zu machen, mögen auc, viele Kunftwerfe unferes 
Mleifters fpurlos verfhwunden fein. (Dal. unten unfere Er: 


läuterungen zu Tafel 82.) 
Bei der Gefhmadsperirrung jener Zeit war es erflärlich, 
daß die herrlichen Bildwerfe, ja felbt der Name unf: nun 


fo hoch geichätsten Meifters mehr oder minder in Dergefienheit 
gerathen find und die damaligen Zeitgenofjen mit der ihnen 
eigenen Pietätlofigfeit und einer felbitgefälligen Derahtung auf 


die herrlichen Gebilde des Mittelalters herabfahen. 


II. 
Dem # Hollvereins-nfpeftor €. Beder (vor- 
mals in Wü bührt zunächit das große Derdienft, durch 
feine 1849 zu Leipzig bei Rud. Weigel erfchienene, im Bud) 
handel aber lär „geben und Werke des 


Bildhauers Tylmann Riemenfchneider (mit 7 


Kupferftichen 


und 2 Dignetten)“ unferen Mleifter wieder zu Ehren gebracht 


zu haben; im Anfchluffe an diefe Schrift finden wir Riemen- 
ichneider's Bildwerfe noch rühmend erwähnt bei Dr. Sighart 
in feiner Gefchichte der bildenden Künfte im Königreich Bayern, 
ferner bei Dr. Wilhelm Lübfe in feiner Gefchichte der Plaftif 
(Seipzig 1880 Bd. II. 729—35 mit 3 Abbildungen von 
ET. Riemenfchneiders Werken). 

Ganz befonders hat fih in jüngfter Seit Dr. Wilhelm 
Bode für unfern Meifter in der Gefchichte der deutfchen Kunjt 
(Berlin, MW. Grote’fhe Buchhandlung 1886 Abthlg. für Plaftit 
5. 161—175, 8 Abbildg.) und der F. Profeffor Dr. U. Weber 
zu Amberg in feiner Schrift: Ceben und Werke des 
Dill Riemenfcneider (bei C. Wörl in Würzburg und Wien 


1887. 59 5. in Elein Oftav mit 


Bildhauers 
5 Abbildungen) verdient 
gemacht. Aber noch find die Kunftwerfe von Tylmann Riemen 
fchneider Tange nicht alle ausfindig und den Kunftverftändigen 
zugänglich gemacht worden. 

Angeregt durch die Forfchungen, welde €. Beder über 
unfern Mleifter angeftellt und durch; die erfreulichen Er 
welche ex erzielt hat, ift dem Derfaffer diefer Abhandlung nach 
jahrelangen Bemühungen gelungen, zu den von 8. 3 
und inzwifchen von Dr. A. Weber aufgeführten Bildwerfen 
noch fo manche, bislang ganz unbefannte Schöpfungen Riemen 
fchneider's, darunter wohl Werke allererften Rang aufzus 
ftöbern, wovon Heren Prof. Dr. Weber bereitwilligit fofort 
Müttheilung gemacht wurde. 

Erxft auf Grund einer Dergleichung der nunmehr in gröf 
Auswahl vorliegenden Kunftwerke, wird man fich ein richtig 
und verläffiges Urtheil von der ganzen Größe Riemenfchneider’s 
und von der Stellung, welche er den anderen Bildfchnitsern 
damaliger Seit gegenüber eingenommen hat, bilden Fönnen. 

Der nad) dem derzeitigen Aufenthaltsort geordneten Be: 
fchreibung der HKunftwerfe T. Riemenfchneider’s fchiden wir 
zunächit S 1—9 feine Kebens- und Keidensgefchichte voraus, 
worin, wegen Riemenfchneider's Derwidlung in die Empörung 
Würzburg’s während des Bauernfrieges im Jahre 1525, ein 
verhältnigmäßig größerer Raum gewidmet werden mußte. 

Dor Allem aber fühle ih mid) verpflichtet, den fehr ver: 
ehrten Herren Profeffor Dr. W, Cübfe, Direktor Dr. T. 9. 
v. Kefner-Altened, Bibliothefar Dr. Fried. Keitfchuh, 
Regens Dr. Carl Braun, Dr. Gottfried Siegler, Regier: 
ungs:Rath Geigel, Profeffor Dr. Weber, Privatier Weiß 
beder, welche mir in diefem Unternehmen wejentliche Unter: 
ftügung zu Theil werden liegen, ebenfo herzlichen wie aufricht 


igen Danf zu jagen. 


2. Samilien-Verhältnifie. 


den im Würzburger Stadtarchive vorhandenen 
2 Quellen ergibt fih nun für unfern Meifter Cyl 
Ö mann Riemenfchneider folgendes Kebensbild 
Die Familie der Niemenfchneider ift Feine der 
urfprünglih in Stadt und Domftift Würzburg anfäfjigen, 
jondern eine eingewanderte 

Zuerft begegnet uns in einer Rechnung des Domftiftes 
vom Jahre 1462 und in dem ftädt. Rathsbuche vom Jahre 
1465 als Dicarius und fiscal (procurator 
Kapitels ein Wicolaus Riemenfchneider. ) 

Dielleicht war dieß ein Derwandter unfers Meifters, und 
lenkte Tylmann Riemenfchneider als junger Bildfchnitergefelle 
feine Schritte deghalb nad) Würzburg; mit ziemlicher Sicherheit 

st fich behaupten, daß derfelbe feine Lehrjahre nicht in Würz- 
burg zubrachte, denn fein Name erfcheint nicht im Derzeichniffe 
der Lehrlinge, welche die in Würzburg damals lebenden zwei 
Bildhauer Weiß und Hagenfurt in das Zunftbuc, eintragen 
liegen. Wo Tylmann XRiemenfchneider den erjten Unterricht 
in feiner Kunft genofjen hat, ift unbefannt; er Fam bereits als 
Gefelle aus Dfterode im Harz nad Würzburg und wurde in 
die Zunft und Bruderfchaft vom heil. Cucas unter die Maler 
aufgenommen; da die Bildhauer wegen ihrer geringen Anzahl 
feine eigene Hunft bildeten. Als folder hat er mit zwei 
anderen „Malerfnechten” Anfangs Dezember 1485 den Bürger 


meiftern „der Handwerfsleute Pflicht und Treue an Eidesitatt 


gelobt”. ) 


Durch feine außerordentliche Hefchicklichfeit und feine fonftig 


perfönlichen Dorzüge wußte er fich alsbald eine befondere Be 


liebtheit zu verfchaffen ; allein trozdem mußte er, um die Mleifter: 


fchaft in der Zunft zu e gen, auf andere Mittel finnen; 


er verchelichte fich in Würzburg mit Anna, der Wittwe d 


zünftigen Boldfchmiedes Ewald Schmidt, einer gebornen Uchen 


hofer; hiedurch ift es ihm gelungen, nicht nur Mleifter, fondern 


aud Bürger und Hausbefiger in Würzburg zu werden. Eine 


Urkunde vom 17. Juli 1495 fagt u daß er mit feinen drei 


tiefföhnen Jörg, Hans und Claus Schmidt einen Erbtheilur 


vertrag errichtete, wonacd; den Söhnen die eine 5 


eines Wohn 


haufes, des Hofes „zum Wolfmannsziechlein“ genannt, zufallen 


folle, die andere Hälfte aber feiner eiblichen Tochter Gertrud, 3) 
In diefem ftattlichen Haufe (vergl. Schluganmerfung Ur. 40) 
ichlug von diefer Zeit ab unfer Mleifter fein Künftler- und 
Familienheim auf, hier wanderten Alle ein und aus, die dem 
Künftler ihre Beftellungen machten (Vgl. unten Erläuterung 
zu Tafel 2) oder bei dem Rathsheren und fpäteren Bürger 


meifter ihre ftädtifchen Angelegenheiten vorbrachten und fich 


guten Rath erholten; hierdurchlebte er ein wechfelvolles Familien 


2) Weber f. 3. 
Rathsbuch der Stadt Würzburg v. I. 1454—1488 S. 501, bei 
Beder 5. 2, bei Dr. Weber 
3) Dex hiftor, Derein Würzburg befitst diefe Urfunde 
felbe lautet: „J 
1, genehmigt und veröffentlicht einen Erbtheilungsvertrag des Bild 
nitermeifters Chil Riemenfchneider zu Würzburg mit feinen Stiefföhnen 
Jörg, Hans und Claus Schmidt, die ihm feine Hausfrau Anna Ucenhofer 
zugebracht und feiner Tochter Gertrud, die er mit diejer gezeugt hatte 
s, des Hofes „zum Wolfmanns- 


Anm, 


rg von Gich, Domherr und Kandrichter des Herzogthums 


worin jenen die Hälfte feines Wohnhau 
ziechlein“ genannt, zufallen fol 


leben mit allen feinen Freuden und Sorgen; hier fchuf er all’ 


die fhönen Werke der Andacht und des Friedens, hier ertrug 


er aber auc) die Schreden der Hungersnoth und 

In feiner erjten Ehe Iebte er, wie es fcheint nicht lange, 
denn im Jahre 1501, alfo jhon 6 Jahre na der Erricht 
ung oben erwähnten Erbtheilungspertrages, welcher naturgemäß 
in den Beginn der Ehe fällt, verzeichnet das Zunftbucdh unter 


den Derftorbenen; Ama Riemenjchneider „Dyls Hausfrau“. *) 
Später verheiratete fich Riemenfchneider zum zweiten Tale. 


Aus diefer Ehe mit Margaretha, deren Familiennamen 


uns nicht befannt ift, jtammen drei Söhne; der ältefte erlernte 


die Kunft feines Daters und mag wohl bei den vielen Arbeiten 
fleißig mitgeholfen haben; denn fhon im Jahre 1552 wurde 
derjelbe in die Zunft aufgenommen und zwei Jahre fpäter mit 
dem Amte eines Zunftmeiters betraut. 

Ein zweiter Sohn ift wahrfcheinlich jener Anton Riemen= 
ichneider, der fpäter als Baumeifter in Caffel beim Landgrafen 
Philipp dem Großmüthigen bedienftet war. ©) 

Ein dritter Sohn widmete fich dem geiftlichen Stande, 
für ihn bat Riemenfchneider im Jahre 1516 zweimal beim 
Rathe in Würzburg um Derleihung einer Pfründe, einmal um 
eine Dicarie bein Brafenedard,”) das anderemal um da: 
Srühmeßbenefizium am heil. Kreuzaltar im Spital. 

Drei Rathsherren hatten damals Fonfurrenzfähige 
und bat ein jeder, „um Gotteswillen in fonderheit feinem Sone 
mit foldhen Lehen zu verjehen“; unfer Meifter erreichte jedoch 
mit feiner Bitte nichts. Das erjtemal befam mit Stimmen= 
mehrheit, das anderemal mit Einftimmigfeit der Nit-Konfurrent 
das Benefizium. Dabei mag zu Gunjten der beiden Anderen 
der Umftand beigetragen haben, daß gerade in diefem Jahre 
Tylmann Riemenfchneider ohne befonders Amt war, dagegen 
der Dater des für den Grafenedard erwählten Dicares Ganz 
horn dazumal die Sischhauspflege verwaltete 
der Dater des neuen Frühmeßer die Würde eines oberen 

Es fan die aber auch Fein leiblicher 

s gewefen fein, denn feit dem oben 
erwähnten Kauf, refp. Erbtheilungsvertrag, worin nur einer 
leiblichen Tochter Gertraud erwähnt wird, waren erjt 21 Jahre 
verflofjen. 

Sur Uebernahme eines Benefiziums mit priefterlichen 
Pflichten mußte damals der jeweilige Befuchiteller ein Alter 
von 25 Jahren nachweifen, wir dürfen aber annehmen, daß 
diefer Geiftliche einer der Stiefföhne unferes Meifters, Hans 
oder Claus war, und wird wohl der Rath defhalb geglaubt 
haben, der Bitte Riemenfchneider’s für feinen Stieffohn weniger 
Rücficht fchuldig zu fi 


5) Bed 

6) Der hiftorife 
vorfommt: Eylmanı Riemenfchneider hat gelehrt: Wilhelm von Köln 
Hanfen Braun von Geijelheringen Hanfen Gottwaldt von 
Heinrich er von 
Hanfen Fries von Me 


reiber von Lauda 


Auguftin Reif von Iphoffen - 

— Asmuß von Haffurt — Gabriel 
hafar Rappolt — Kinhart ‚Fries von Mergent 
heim — Peter Dill von Würzburg — Jerobian Müller von Würzburg. 


7) Rathsbud} pag. 186. 


3. Riemenibneider als Mitglied des unteren Rathes und als Hädt. Baumeifter. 


IE Fünftlexiiche Chätigfeit unfe Meifters in 


und außerhalb Würzbu in Monumenten und 


Bildnerei, insbefondere von Figuren und Altären, 
verschaffte ihm bald ein allgemeines großes Anfehen; 
duch ihn wurde MWürzburs’s Name und Ruhm in weiteren 
Kreifen vertreten und befördert, fomit war es aud) nicht mehr 
gerfhaft und die ntereffen der Stadt 


durch ihm im Stadtrath Dertretung finden follten. 


als billig, daß die Bü 


Als dehalb im Jahre 1504 durch Tod die zweier 
Rathsheren in Erledigung Fam, fo wurden vom Nath „jehs 
Perfonen in Zettel gewählt und dem Domkapitel überantwortet, 
da es für diegmal an ihm gewefen, einen daraus zu benennen“ 


darunter an telle „Mleifter Tylmann Riemenfchneider.” 
Sur felben Zeit hatte auch der Bifhof einen Rathsherrn 
zu ernennen und wurde demfelben Hans Frank präfentirt, der 
denn auch 20 Jahre lang neben unferm Mleifter im Rathe fa‘ 
Das Domkapitel wählte aus den fechs Dorgefchlagenen 
unfern Meifter Till; nachdem derfelbe perfönlich beim Kapitel 
erichienen und dem Marfchall Hans von Truchfeß 
Dechant des Kapitel 


fowie dem 
„gelobt und den Kathseid gefchworen“, 


wurde das Protofoll davon im Nathe verlefen und ift am 


Freitag nach Pancratius 1504 „Tylemann Riemenfchneider 


„das erftemal im Nath nieder gefeßen, hat auch einem Kat 


„sehorfam zugefagt, und was ein Rat verfchrieben ift, oder 
2: 3 ) ' 


„bernad; werden mag, daß er das auch verfchrieben fein 


„wolle, — bei der Pein zu rat zu geben (das ift 4 Pfenige) 
„und fo man ihm beim Eid zu Rath gebeut, ohne merfliche 
„urfach nit außen zu bleiben — auch wenn der Nath fein 
emeiner Stadt zu gut zu Bürgen erfodert, von Rathswegen 
„zu Ihnen, d. h. fich zu verbürgern, auch fi in der Nathes 
„Druderfchaft zu Fauffen und einen Gulden in die Peinbüche 
„zu geben — das Alles er zu Ihnen erbietig und zugefagt.“ 9) 
In feiner Eigenfchaft als einfacher Rathsherr wird er mit 
der Wache am Pleihacherthor, zum Empfang der römifch 
faiferlichen Mlajeftät, die am 25. Oftober 1505 in Würz 
anfam und fich fünf Tage dorten aufhielt, beordert. "°) 
Alsbald wählte man ihn in den Ausfhuß zur Prüfung 
der Gotteshausrehnung.”) Auch bedahte man ihn mit 
einem Fünftlerifchen Auftrage; im Wovember des Jahres 1506 
wurde befchloffen: „meifter Tylmanın Rymenfchneyder acht 
„Bulden für den holzen Stuhl zum Tifh und die Def davor 
„zu geben. Doc hat er dabei zugefagt, den marbelfteinen 
„Tiih hienadh rein abzuziehen, ein Umfchrift darum und 3 
„Wappen darauf in die Mitte, nämlidy das von „unferem 
‚zu Deren von Würzburg, des Bifhofs von Eichftätt und der 
„Stadt Würzburg Wappen — zu machen und aber verfest, 
wie man den Tifch Eehre, jeglihes Wappen oben ftehen 


) Hans $ranf war anftatt des alten Bürgermei ter 
welde am U 25 dem 
Ende bereiteten, 

ner Cheilmahme an der 


mit bei der Abordnung 
Bifchof die Befhlüfl 

9) Rathsbudh 
frommen & Rathes, de in der Marienfapelle war, 
hatten die Rathsheren au; die Pflicht, nach dem Alter der Reihe nach bei 
Firchlichen Umgängen den 
mit dem hodhwürdigften Saframent fehritt und zwar am Frohnleichnams- 
fefte die Aelteften, auf Georgi die näcften im Alter, darnadı auf die 
Octav Kiliani die nächftfolgenden, Trinitatis aber die nächften darnacı, 
Oftern die Jüngften. Wir fehen alfo ein Jahr darauf Me; 
Oftern am Traghimmel bei der großen Prozeffion. Rathsbud) v. J. 1506 


mmel zu tragen, unter welchem der Pri 


Blatt 
Rathsbuch Blatt 
) Rathsbuch Blatt 


„Tolle; wie er dann alsbald diefelben Wappen mit HKreyden 
„entworfen und verzeichnet hat.“ ? 

Schon ein Jahr nad feinem Eintritt in den Rath wählten 

ihn feine Collegen zum Baumeifter der Stadt (November 1505). 

Es war dieß in der Reihe der ftädtifchen Amtswürden die 21. 

und mußte der für diefe Würde Auserwählte zwei Jahre lang 

telle behalten. °®) Unter feiner Amtsführung beantragte 

viele 

adtmauern, Thürmen 

und Thoren, fowie auch bedeutende Straf 


wehren (in Folge gefallener Wajjer durch Wolkenbruh im 


nbauten und Sand- 


tember 1506). 
Bei all’ diefen Baumeiftergefchäften zeigte fi) Riemen- 
fchneider als ein fehr forgfältiger und vorfichtiger Gefchäfts 
mann, obgleich) man ihn, befonders in den Derhandlungen 
wegen di 
herzigfeit und Umftändlichkeit nicht freifprechen Fann. 


Amt brachte ihm aber au fo mande 


Schlahthausbaues, von einer fpießbürgerlichen Eng- 


d Serwürfniffe, fowohl mit der Bürgerfhaft 
als audy mit feinen Gönnern im Domkapitel, welchen er ja 
die Erhebung in den Rath verdanfte 

Riemienfchneider erwirfte nämlich bein Rathe einen Be: 
Ihluß, der freilich nicht ungetheilten Beifall fand, wonach; eine 
Schuld von 300 Gulden gegen Leibgeding aufgenommen und 
dem Baumeifter überantwortet werden folle, damit er mit dem 
Gelde zum Nuten der Stadt und Gemeinde handle und wirth 
fchafte. **) 

Hady Derlauf mehrerer Monate (Oftober 1506) liegen 
die Herren vom Kapitel den Bürgermeifter in’s Kapitel Fommen 
und hielten ihm vor: „wie daß Mleifter Dilmann Riemen- 
„Ichmeider viel Holz u. Brett Faufe, dasfelbe nicht verzolle und 
„wieder verfaufe und fo damit Handel treibe, da ihrem Zoll, 
„ven fie pachtweife vom Bifchof innehätten, großer Abbruch 
„geihähe." 

Hu feiner Rechtfertigung erfchten nun unfer Meifter mit 
den zwei Bürgermeiftern und dem Stadtfchreiber perfönlich vor 
dem Kapitel; mit ihm betheuerten aud) die anderen, daß es 
ihmen nicht darum zu thun gewejen wäre, den Soll zu um: 
gehen, da der Baumeifter ftets zum Hußen einer gemeinen 
Stadt Holz gefauft und verfauft hätte. Es wäre ja für Jeden, 


der baut, auch für die gnädigen Herren nöthig, dürres Holz 


und Bretter zu haben, und würde auch dem gnädigen Herrn 
und den Herren vom Kapitel im Bedürfnißfalle davon ab 

eben werden. Es fei auch dem Baumeifter nicht erlaubt 
worden, auf eigene Rechnung Gefchäfte zu machen, fondern 
ausfhlieglih zu Uns und Wothdurft der ganzen Gemeinde, 
und diefes Holz fei früher auch nicht verzollt worden. 

Alan fieht, wie der Kath feinen Baumeifter zu deden und 
zu halten juchte; und das Kapitel drücdte ein Auge zu, und ift 
von ihm „Antwort gefallen” wie ein Kapitel einem Rath nicht 


Einzede thue wegen degen, was fie zur Mothdurft der Stadt 
12) Rathsbuch Seite 302. — Diefer Tifch ift feitens der Stadtgemeinde 
Würzburg dem hiftorifhen Dereine von Unterfranken zuc Aufbewahrung 
e Schlufbemerfi 
ad} der im Jahre 1507 fejtgefesten Ordnung 
meifter Jahres XII Gulden haben 
14) Rathsbuch Blatt 


hinter Tafel 92. 


tag nach Misericordie 1506 
f&lofien 300 Gulden von Hamann anzunehmen und ihm dafli ) 
gedinge zu reiben und dah man foldies Geld dem & 


überantworte, damit er handeln und fchaffen folle per m 
und Gemeind halben zu guten. 


einfauften, fie follten deghalb es halten wie es billig wäre und 
die Sache nicht übertreiben; was dem Rathe leidlich wäre, dem 
wollten fie nicht wider fein. 5) 

Damit war nun der Fall erft formell erledigt; aber es 
war doc noch nicht Alles in Ordnung 

Als nämlich Riemenfchneider am Freitag nah Martini 
1507 im offenen Nathe feines Einnehmens und Ausgebens 
des Baumeifteramtes halber Rechnung gethan, fo hatte zwar 
der Rat daran ein „gut Genügen“ und dankte ihm feiner 
gehabten Müh und Flei, fah fich aber doc; genöthigt, für 
das Baumeifteramt neue Anordnungen zu geben, welche die 
eingefchlichenen Mißbräuche bei der bisherigen Derwaltung 
abftellen follten 


15) Rathsbuch Fol. 300. 


Bienad) folften dem Baumeifter nur alle jene Spähne und 
, die nicht über 5 Schuh lang feien. 


Auch wurde einmüthiglich befchlofien, „daß der Baumeifter, 


Stümmel gehören, 


‚der je zu Seiten gewählt worden, foll feinen Handel mit 


„Brettern und Hol; für fich treiben, fondern in Allem, was 


„er Holz handelt, daß er folches von wegen der Stadt und 
tadt zu Guten thue.“ *°) 

Die Spitse diefes Befchluffes war offenbar gegen Riemen 
fchneider gerichtet, denn in derfelben ng follte ein neuer 
Baumeifter gewählt und unmöglich gemacht werden, 
Riemenfhneider das Baumeifteramt beibehalte, an dem er zum 


Dortheil feines Gefchäftes zäh feftzuhalten und zu hangen fchien. 


16) Rathsbndy Blatt 332 


$ 4. Riemenfhneider als Sifchmeifter, 
Pfleger der Marienfapelle und Steuerherr (Schopmeifter). 


feines fünftlerifhen Anz 

4 er MTarien-Kapelle war da 

I mals durch Anbringung der zwölf Apojtelbild 
fäulen (unter Tafel 85 u. 84) gerade vollendet, und der Rath 
felbft hatte von feinen Baugeräthichaften Slafhenzug und Ge- 
rüfte zum Aufziehen derfelben zur Derfügung geftellt. 

Soviel man aber au den Künftler und Raths-Collegen 
zu unterjtügen fuchte, im Baumeifteramte wollte man ihn doch 
nicht mehr fehen 

Es wurde daher mit großer Klugheit eine Weuordnung 
der ftädtifchen Aemter entworfen und als das Erjte der Fifch- 
meifter, als das Kette der Baumeifter angefest und fodann 
befchloffen, daß, wenn der Inhaber eines niederen ftädtifchen 
Amtes zu einem höheren erwählt werde, fo foll ex das Fleinere 
fahren und ein größeres fich genügen lafjen. 
fofort in derfelben 5 


Man gi ung zur Wahl eines 


neuen Baumeifters über und wählte Tylmann Riemenfchneider 
zum Sifchmeifter, Daul Gerhard zum Baumeifter, nach dem 
alten Sprudh: »Promoveatur ut amoveatur«e — „Emporge 
hoben und weggefhoben" —. 

Als Fifchmeifter war Riemenfchneider „befichtiger der 
Gemein“, er hatte die Gräben und Altwafjer zu befehen und 
zu warten, aud allenthalben die Gemein, wenn fie bejhädigt 
wurde, zu befichtigen und darnad) getreu und fleißig nah Muß 
der Stadt und Gemein zu handeln; darvor foll man ihm 12 
Gulden zur Belohnung geben. *°) 


Auc diefes Amt verwaltete er nicht zur Hufriedenheit 


e 
aller. Als er nach Ablauf feines Derwaltungsjahres Rehnung 


ablegte, fo hatte man im Rathe „ob der Rechnung große Be- 
„Ihwerung, daß viel Koften auf Altwaßer und Graben gingen, 
„dazu wäre es ein großer Kohn; aber in feine Rechnung 
„wollten fie nichts reden, fodann hätten fie davon genug und 
„10 man binfüro von Aemtern reden und wählen würde, alls- 


„dann weiter davon zu handeln.“ 9) 


Rathsbuch Blatt 352. 
) Rathsbuch Blatt 500. 


Rathsbuh Blatt 357. 


Auch zum SFifchmeifter wurde Riemenjhneider nicht 
wieder gewählt. 


Inde$ gehörte Riemenfchneider doc fhon am Schluffe 
des Jahres 1510 unter die 8 älteften der 24 Mitglieder des 


Rathes (13 feiner Dorgänger waren bis dahin geftorben) ?°) und 
Fonnte die zweimal weniger glücliche Derwaltung ftädtifcher 
Aemter doch das Dertrauen in ihn nicht auf lange Seit 
erfchüttern. 

So wählte man ihn alfo im Jahre 1510 zum Pfl 
der Ularienfapelle, ein Amt, weldes er auch) in den Jahren 
1522 und 1524 befleidete. **) 

Wie feiner Zeit mit den Gehilfen im Sifchermeifteramt, 
fo hatte er auch mit dem Örganiften der Kapelle feine liebe 


Moth. Bald g 


ht ihm der eine durch, läßt die Kapellen-Örgel 


es Meinungsverfchiedenheiten, weil der Umfang der ein- 

nen Derpflichtungen beftritten wird. Er mußte dabei 
die Hilfe des Raths in Anfpruc nehmen, dem die Ordnung 
der Angelegenheit nur fchwer gelingen will. **) 

Der Organift, welcher die Orgel zuerft liegen Täßt, d. h. 
beim Gottesdienft nicht ferfcheint, wirft den Rathsheren die 
Anklage in’s Geficht, daß fie audy nicht zu Kirchen gingen, 
ja auch dann, wo fie bei dem Eid verpflichtet wären, im Rathe 
zu erfcheinen, auc da zu Seiten außen bleiben, und hat der 
Organift „dem Rath hoch zugeredt und ganz verächtlich" 

Riemenfchneider befam in Folge defjen den Befehl, die 
Drgel zu fchliegen und den Drganiften nicht mehr hinauf zu 
laffen. Wie es bei Ausführung des Befehls Riemenfchneider 
erging, wird uns nicht gejagt, läßt fich aber daraus vermuthen, 
daß der fo beurlaubte DOrganift den Rathsheren Sirkel, welcher 
ihm den Befchluß des Raths mittheilte, und die übrigen Herren 


e5 Rathes „Büffel“ fhimpfte, was dann zu einer Klage beim 


) Rathsbuch vom bre 1510 leßtes Blatt, 


Rathsbud vom Jahre 1522 Blatt 122. 127 


€s war im Range d end und acht ampt. Die zwei 
Fapellenpfleger ampt follen jegliches Jars, nemlich dem der das regifter 
hat, s Gulden und dem anderen 6 Gulden volgen. — Nathsbuch v. 


1507 Blatt 351 


Im Jahre 1512 wurde Riemenfchneider zu Conrad Dchsner 
in den Steuer-Alu 

Die neu gewählten Steuerheren brachten fofort eine MTeu- 
ordnung der Steuerpflicht in Anregung, welche der Stadt 
zu Gunften war, dem Adel und der Geiftlichfeit aber läftig 
und ihren wahren oder vermeintlichen Rechten gefährlich erfchien. 

Es waren nämlicdy mehrere Adelige 3. B. die Hutten, 
Grumbad u. 
und Höfe gekauft, welche fi 


j. w., nah Würzburg gezogen, hatten Häufer 
fteuerpflichtig waren, wollten aber 
davon Feine Steuer geben; ebenfo beriefen fich etliche Chor: 
herren und Dicarier, die ftenerpflichtige Güter gefauft und inne 
hatten, auf ihre gefeßliche Steuerfreiheit. Wlan veranlaß 

Sache durd) eine Abordnung zur Entjcheidung an den Bifchof 
zu bringen, und hatte damit guten Erfolg, indem der Bifchof 
daß die Edelleute in diefem Falle nicht fteuerfrei 


feien, und betreffs der Geiftlichen antwortete er 


entjchied, 
„die Beiftlichen 


follten geben und gäben es billig, follten fi auch mit ihnen 
1." 

Hiedurh war die Stadt gegen „einen großen Abbruch, 
Schaden und Befchwerd“ rechtlich gefichert, Riemenfchneider 
diefes bichöflichen Entjcheides 
noch mehrmals gegen Steuerverweigerer die bifhöfliche Gewalt 


mußte aber zur Durchführung 


anrufen: „in diefer Sache felber zu handeln und zu verfü 2a) 


Als dann der bifhöflihe Kammmermeifter die Ablieferung des 
aus der Steuer der en ichen Hammer zufallenden Antheils 


verlangte, daß ein erer Prozentfas als bisher in Gold- 
Münzen eingezahlt wei iR jo beantragte Riemenfchneider aud) 
gegen diefe Forderung mit Erfolg beim Rath die Berufung 
an den Bifchof, „weil folhes eine euerung und eine große 


Befhwerniß der Stadtgemeinde wäre“ 


87 umd 89, 


Rathsbuch von 1522 Blatt 96, 


$ 5. Riemenjoneider als Birgermeifter der Stadt Würzburg. 


\ AT Jahre 1515 wurde Riemenfchneider von dem 
untern als Dertreter in den obern Rath gewählt,”5) 
ebenfo au) im Jahre 1518,°°) wofelbft er auch nad} 
Ablauf feines Bürgermeifterjahres 1522 von Rechts 


wegen als „alter Bürgermeifter“ feinen Sit; zu nehmen hatte 


Bei der alljährigen Wahl zu den Gemeinde-Aemtern auf 
P) 


Martini 1516 wird er für das folgende Jahr das erjtemal 


und das Jahr darauf abermals zum „Schoßmeifter” gewählt. 


Solder Schoßmeifter gab es zwei und waren fie nach der 
Ranglifte vom Jahre 1507 das 13. und 14. Amır, ) — 
er auch zum Spitalpfli 
und 16. der ftädtifchen Memter, 
achdem er fo die Stufen der untergeordneten ftädtifchen 


Im Jahre 1518 wurde 


r gewählt. >®) 
Es war dieß im Rang das 15. 


Yenter bald hinauf, bald herabgeftiegen, wurde er Martini 1520 
neben Jörg Mlöring zum Bürgermeifter gewählt. 

Wie es das alte Herfommen mit fihh brachte, wurde zu 

x Feftmahl auf dem 


Ehren des neuen Bürgermeifters ein gro 
daß man den Wein 


Grünbaum gehalten und wurde befchlofjen, 
dafür aus dem Ungeld, wenn folches vorhanden, wenn aber 
nicht, aus der Steuer bezahlen foll. 
Etwas politifh Bedeutfames fiel während feiner Amts 
verwaltung nicht vor, man müßte denn dem Zuge des Bilchofs 
gen die Herren von Thüngen auf dem Reußenberg (Anfan 
Januar 1521) diefen Charakter beilegen. Hiezu war aud) die 
eboten und durch den Rath und die Diertelsmeifter 
befchloffen worden, gehorfan zu fein und den verlangten Zuzug 
Mannfhaft und Gefhüß zu leiften. 
Was die inneren Angelegenheiten der Stadt anlangt, fo 
zeigt fih uns Niemenfhneider als ein gutmüthiger Alann, 


giten der: 


welcher fich mit feinen Mitbürgern, aud) dem Gerir 


felben, zufammengehörig fühlt und foweit es nur möglich ift, 


Rathsbuc. Montag nad) Martini 1513. Blatt 150 
Rathsbud} 1515 Blatt 27. — Im Oberrath fihen 5 des Raths, 
foll jeglicher 2 Gulden haben, war dies das I7., 18. umd 19. der 
frädtifchen Aemter. 
hofmeifter find zwei Ainpt. Sol jeglicher 4 Gulden Danf haben 
doc) daß; fie alfe vierteil Jahrs umbgeen und vleifig Achtung uffs Gefchof; 
haben. Nathsbuch von 1507 Blatt 331. 
) Rathsbuc Blatt 27. Dal. unter Tafel 90 und 92. 


das Anfehen und die Gewalt feines Amt: braucht, um ihnen 


nüglih und gefällig zu fein. In Wahrung der Rechte der 
Stadt ijt er vorfichtig, zäh und umfihtig, aber furdtfam und 
fcheu, in Behandlung der Befchäfte umftändlih und Eleinlich. 
Wir wollen die an einigen Beifpielen zeigen: 

Gleich in den erjten 14 Tagen feiner Dr 
entlaufen dem Geishirten die ihm anvertrauten Siegen und 
richten in den Weing: 


darüber den Geishirten in Unterfuchung, welcher fi damit 


haden anz der Hoffchultheig nimmt 
entfhuldigt, daß „der Wolf in die Geis fommen“. Der Bürger 
meifter und der Rath nehmen fich getreulich ihres Geishirten an 
und finden, daß es unbillig wäre, den Hirten um diefer Sache 
willen zu 5 
Der Hoffhultheiß aber droht, diefer Anficht des Raths ent- 
gegen, den Hirten durchzuhauen, und hat er „über dies den 


haden zu bringen und müffe man Geduld haben. 


armen Hüter zu Buß und Srevel Iaßen fprechen“, nämlich 
dem Scultheig 50 Pfg. und dem Gericht 4 Pfg. innerhalb 
8 Tagen zu zahlen. Das findet aber der Stadtrath für be- 
fhwerlic und wird befchloffen, einem gnädigen Herrn Stadt- 
halter die Sachen fürzutragen und zu bitten, das abzufchaffen. — 

Die Sache wird dann von der Kanzlei verhört und weil „dir 
Sr die Sach? zu fi genommen” die Strafe in ein gerir 
Ruggeld abgemindert. *9) 

Ueberhaupt find in allen Bstuitenden Streithändeln 
zwifchen Bürgerfhaft und den Beamten des Statthalters oder 
dem Adel und den Stiftern, exftere ftets „die armen Bürger“, 
die, gleichviel ob fie im Recht oder im Unrecht find, von vorn- 
herein auf die Unterftügung ihres Bürgermeifters rechnen fönnen. 

Auch einen anderen Kampf hatte Riemenfchneider mit 
dent Statthalter auszufechten, als diefer dem XRathe befahl: 
„Jacob feinen Balbier zu einem Umgeldfchreiber anzu- 
nehmen.” — Bisher hatte aber der Kath den Umigeldfchreiber 
atthalter die Wahl angezeigt und dann 


den Gewählten aufgenommen. 


gewählt und dem 
Riemenfchneider verwahrte fich 
alfo dagegen, „doc ohne Erfolg“, und wurde ganz bifjig des- 


halb von ihm in’s Protofoll d Jacob Stoll, der meines 


uch vom Jahre 


gnädigen Herrn Balbier gewest, ift auf heut zu einen Umgeld 
Schreiber angenommen.“ 3°) 
Alsbald fand man aber: „Jacob Umgeldfchreiber ift mit 
Schreiben ungefchidt” und begehrt er, man foll ihm die Ein 
träge in das Negifter von Jemand andern machen lafjen. 
Man nahm ihm aber die Kegifter ab und ein paar Wochen 
darauf fagt das Protokoll: Jacob Stoll, Balbierer, der Um- 
geldfhreiber, hat Urlaub im Umbgeld genommen, und wählte 
nun der Rath unbehelligt einen früheren Bewerber diefes 2 
iheinen überhaupt unter Riemenfchneider allerlei 
‚ Streitigkeiten, felbft Sraubafereien den Weg zur Kat 
funden zu haben, die fi auf Ffürzerem Wege hätten 
erledigen lafjen oder die gar nicht dort zur Derhandlung hätten 
fommen follen, wie man aud) unter andern Bürgermeiftern 
dergleichen in den Nathsprotofollen nicht leicht findet, 5. B. 
die Aenderung wegen der Engelmeß und frühmeg im Spital, 
wo das Protofoll fagt: „Herr Leonhart, Pfarrer zu Haug, ift 


ein feltfam man u. f. w." 


©) Rathsbuch vom Jahre 


Auf den Antrag wegen Anlage eines neuen Kirchhofs, 
welchen der bifchöfliche Fiscal einbrachte, ging der Rath nicht 
ein. Auch andere Baupläne wurden, wie es fcheint aus 
finanziellen Erwägungen, verfchoben. 

Am Schluffe feines Derwaltungsjahres trat Riemenfchneider, 
jagt, für das nächte Jahr in den oberen Rath 
bifhöflichen S 


wie fchon g 
ein und bei der Reife und dem Zuge d 
halters von Truchfeß gegen den Brandenjtein führte ihm Niemen- 
fchneider 200 wohlgerüfte Mann mit ihren Harnifh, Büchlen, 
langen Spiegen und Hellebarden, auch Wagen und Pferde u. 
zur AMlufterung vor. 3”) 
Don da an fehen wir Niemenfchneider nur noch als 
Kapellenpfleger (f. $S 4 Anfang) zu wiederholten Malen in den 
Rathsfiungen. Riemenfchneider ftand nun fchon in einem 
Alter von 60 Jahren und war zur Cheinahme an den auf- 
regenden und gewaltfamen Maßnahmen, die fih nun im Rathe 


abwidelten, offenbar nicht der Mann 


6. Die Empörung der Stadt Würzburg gegen den Sürftbifchof. 


au die lesten Sebensjahre Riemenfchneider's fällt 
auch noch die Empörung der Stadt Würzburg 
n den Bifchof im Bunde mit den aufjtändifchen 
Bauern. Den Antheil Riemenfchneider's an der: 
feiner Derantwortung zu ermeflen, it 


ih, da die amtlichen Aktenftü 


felben und die ©: 
nicht mehr volljtändig m 


der Empörer, foweit deren noch vorhanden find, von dem ge: 


heimen Treiben der Rädelsführer feine Kunde geben; bei dem 


äußerst fummarifchen en die Aufrührer nad) 
Hiederwerfung des Aufftandes werden überhaupt nur wenige 
Schriftftüce verfaßt worden fein. >”) 

„Ar Müttwochen den 7. 


„Stat und das Kandvolf, fo noch darin, uf vil gehabte rede, 


Juni haben fih Wirsburg, die 


„bit, erfuchen, widerred und antwort, in der fürften und des 
„Bundes gnad und ungnad ergeben." 

„Am Donnerstag den 
Dormittags von Heidingsfeld aufgebrochen und mit ihren 


Juni find die fürften umb 7 Uhr 


Reißigen und einigem Fußvolf in Wirkburg eingezogen und 
wurden den Bürgern die Schlüßel zu den Choren und zum 
Grafenedart (Thurm) genommen. Darnad wurden die Bürg 

und andern Keut vom Sande, jo in Wirkburg waren, in drei 
Theile getheilt, 
ftanden auf dem Mlarfte, die von den auswärtigen Städten 


Die Bürger und Inwohner von Wirkburg 


auf dem Judenplaß vor der Nlarienfapelle, die aus den Aemtern 
und Dörfern auf dem Rennweg. Der 3, Artikel der Capitulations: 
Urkunde hatte beftimmt, da 
ruhr und Empörung gemacht oder Urheber des Blutver 


alle diejenigen, welche folhen Auf- 


und Derderbens von Land und Leuten gewefen, ausgejondert 
und den Fürften überantwortet werden follten. Unterfuchung 
und Beftrafung nad Gebühr hatte fi des Bundes 
Hauptmann vorbehalten.” 

Demgemäß wurden von den auf dem Markte eingefchloffenen 


Bürgern Jacob Köl, der oberfte Hauptmann der Bauern, 


an. Gropp 3). 1 


welcher in der Schlaht von Jngolftadt geflohen und gefangen 
mit nad) Würzburg gebracht wurde, außerdem noch Bechhert 


Wießner, ein Kannegießer, Philipp Diemar, ein maler, Hanns 


Feininger, Bauer „zum Laub” und Hanns Schiler, ein rot 
ihmid, gerichtet. 
„Sunft wurden bei den 7O Bü fangen und über 


„45 uf Unferfrauenberg geführt und eingelegt, die andern 


„zum Grünbaum verta aber find folgend bis uf zehen all 


„wider led Su Ietteren gehörte auch Riemen- 
fchneider. tr, jowie manche Andere, die am Aufftande 
wenigftens mittelbar Schuld trugen, fanden auf Grund des 


Artifels 4 der Capitulationsbedingungen ein noch verhältnt 
richt". 


mäßig „gnädi Dur denfelben war nämlich 

Dr. Wieland's „Stadt Würzburg im Banernfrieg“, im Derlage 
des hiftorifchen Der in Unterfranken 1887, Drud von 5. Stürt in 
Würzburg, bringt zum Abdrud eine aus der Klofterbibliothef von Bild 
haufen herrührende Abhandlung des wegen Betheiligung am Yauern. 
Aufftande feitens des Fürftbifche 
entfetsten (S. IX) Stadtjchreibers Martin Cronthal von Würzburg; hierin 
wird 5,90 unter den im Grünbaum zu Würzburg, fodann in einem 


Conrad von Thüngen, feines Ar 


Kohlen- und e wölb, endlich im 


Hodersthurm faft 9 Wochen lang 
gefangen gehaltenen 40, zuletst 16 Würzburger Bürgern — neben befagtem 
Eronthal — and Tyl des Raths 
„Im Juni 

„Ichneider, Han 


tan Riemenfchneider „ aufgeführt 

i .91 wörtlich „hat man Tylmann Riemen 
s Bauern und Hanns Rudiger aus ihren Gefänaniffen 
hrt und find diefe vom Henker hart gewogen und gemartert worden.“ 
Sties fagt S Uur gegen Urphede 


eines Chei gens (5.95 „ein großen 


3) und Einziehung 
hatz an gelt und 
Die Bürgerfhaft 


filbergechmeid erhoben“) wurde er in Freiheit gefe 
= fo wider gemein 


mußte geloben h 
Ordnung der hl. riftl. Kirchen 2c. anzunehmen, noch zu lefen; item foll 
wie vor alter Herfommen und Gewohnheit gewe: 


98) „Fein Brie 


zu Kirchen, 
ausgeftandenen 
chredten, die Keiden und Angft der Gefangenfhaft, die fhweren Be- 
dingungen der Urfehde und der folgenden fhweren Maßnahme gegen die 
X) verbitterten Manchen, der, wie auch Cronthal, nur auf 
eine mißverftandene Aeuferung hin, mitverfolgt worden war. 
Der fa. Prof. Dr. A. Weber berichtet S. 5 der Schrift „Leben und 
Werke des Bildhaners Dill Riemenfcneider” 1884 bei Mörl, Würzburg: 
Riemenfchneider war als Urheber der Süge, der Kürftbifchof hätte 
heimlich Kriegsvolf und Gefäß in die Stadt Fommen laffen, angegeben 


Predigt und anderen Gottesdienften achen“. D; 


Unterthanen 


worden. 


zegen Alle, welche die vorgelegten Artikel annehmen, 
[ii il dahin bewegen werden, gleicher Maßen 
zu thun, foll weiters nicht gehandelt werden, 


Die Betheiligung Riemenfchneider's am Aufftande war 
aber eine doppelte: eine perfönliche, 
in feiner Eigenfhaft als Mitglied 
geben uns die Protofollbücher des 


an die Hand; bei weiten ausführlicher aber berichtet über 


fodann eine amtliche 
Für Iestere 
Rathes einiges Material 


des Rathes. 


beides der Sandsmann und Zeitgenofje 
Magifter Lorenz; Fr Sefchichte 
in Oftfranfen. 3) 


Riemenjchneider's, 


des Bauernfrieges 


Als die erften Nachrichten von der Empörung der Bauern 


an der Tauber in Würzburg einliefen, lie Bifchof Conrad 
an alle Aemter ein Aufgebot ergehen, man möge die Chore 
der Städte und Dörfer fleifig hüten und verfchliegen, die 
Befeftigungswerfe und fonftiges Rüftzeug in Friegstüchtigen 
Huftand verfegen, da man nicht wiffe, wohin diefe Sufammen- 
rottungen der Bauern abjielen. 

„Als fi aber die Zufanmenrottung der aufrührerifchen 


„Bauern in der Gegend von Mergentheim immer mehr aus 
„oehnte, aud, Mürzburgifche Städter und Aenter fich zu ihnen 
„Ihlugen, fetten fie fich Fein Fleineres Ziel, als in aller Haft 
„mit den ganzen aufftändigen Haufen in’s Hochftift einzudringen 
„und fich von der Obrigkeit frei zu machen; da war mit A 

„mahme der Obrigkeit „fchir niemant oder je gar wenig“, welchen 
„die Handlung und diefes Unternehmen nicht gefallen hätte.“ 


Doch Tief fich dieg der Eine mehr, der Andere weniger 


merken, Je „ungefchickter” d. h. toller und offener fi) Jemand 
darin erzeigte, defto mehr Anhang gewann er bein gemeinen 
Pöbel. 

„Es war dazumal auch ein Bürger zu Wirkburg, Hans 
„Sermeter geheißen, der fonnte einigerma pfeifen und 
„lautenfhlagen, war nicht übel beredt und hatte feine Ta 
„mit „fchlemmen und temmmen“ zugebradht. Und dieweil er 

gli fpielt und praßt und doch Feine Erbgüter, auch) fonft 
„Nichts von Dienft Zugehendes oder Aufhebendes hatte, Fam 
„er bei Dielen in merflihen Derdaht, c follte er etlicher 
„Städter heimlicher Diener fein. Ohnedieg war er hievor 
„wegen eines offenen Diebftahls gefangen, aber auf Bitten 
„begnad! worden, fpäter mußte er zweimal wegen feines 
„Oerhaltens flüchtig gehen und auf Derwendung Anderer für 
„ibn wieder zurücfehren. Aber zu diefer Seit, dieweil fchier 
„ein Jeder nad feinen Gefallen ohne Strafe handelte, faßt 
„ex auch einen Muth und hing erftlich etliche & 


„Sleichen an fich.“ 


Buben feines 


3») Herausgegeben mit Unterftützung des von Unter 
und Afcaffenburg im Auftrage des hiftorifhen Vereins vom Fal. Krei 
Schäffler und Pri 
(daf 555—354 die obigen Citate 


Archivar Dr dozent Dr. Heufer Würzburg ı 


. Riemenjchneider’s 


gegen den £ 


ER Bermeter wurde auc, für Riemenfchneider 
zum Derderben. Wenn der Chronift von Ber 
thun hatten, es waren das Keute, die ine nit 


Fannten oder fein gleych waren”, jo würden wir zu Riemen 


Mit diefen fiel er als ein Hauptmann den Geijtlichen in 


die Behaufung und was er dann fand an Wein, Getreide 


und anderem „eigen Ding” nahm er heraus und theilte das 


unter feine Xotte. Darum fammelte fih nun 

größerer Haufen Leute, wiewohl er anfangs als einer, der bei 
dem Rathe und dem Mlehrtheil in der Gemeinde Fein Der- 
trauen hatte, fich etwas fehmiegen mußte und feine Luft fo 
Dennod; fei 


er N fondern wo er in einen Diertel, Baffe oder Haus 


fchnell, wie er gewollt, nicht auslaffen Fonnte. 
feinesgleihen unzuhige und böfe Buben wußte, die das ihrige 
en und darum nach anderer Leute Gut Begierde 
hatten, zu diefen verfügte er fich, Tobt ihnen der Bauern Unter: 
nehmen als göttlich, fhmäht die Obrigkeit; preift die Freiheit 
und mit feinem litigen Gefchwät, defjen er ein befonderer 
Meijter war, nüßte er die Sachen zum „Beßten auf“; wie 
jeßt die Zeit gefommen, 


fchwerden, damit fie bisher von den Pfaffen unbillig und 


daß fie fich ihrer unchriftlichen Be- 


wider das heilig Evangelium beläftigt worden, frei und ohne 
Atüh entfhütten (abfchütteln) und Iedig machen und Alle reich 
werden fönnten. Er wifje wohl, daß etliche folk chrijtlich 

Fürnehmen und Handlung gerne verhindern würden — fie 
follten fich aber nicht abwendig machen laffen, denn er wifje, 
daß die chriftlichen Brüder (die aufrürige Bauernfchaft meinend) 
bald zu Würzburg fein und fic) mit ihnen, folch' göttlich, Töblicy 
und nüslich Fürhaben vollziehen zu helfen, verbrüdern würden. 
Mit diefen und ähnlichen Worten bewog er viele böfe Buben, 
die ohne dieß vielleicht ruhig geblieben wären. Wenn dann 
die zu andern ihres 


Predigt aud) vor, fo 


Gleihen Famen, 
daß fich der giftige Groll, 
bei den Unterthanen angefett, 


fagten fie ihnen diefe 
welcher fich 
aber bisher verborgen gelegen 
war, wie das Gras auf dem Felde und die Blätter 

Bäumen, die dazumal auch auszufchlagen anfingen, von Ta 
zu Tag länger, 


dejto ärger regte. Und damit diefer a 


ja nichts unterließ, was zur Entzündung des Feuers diente, 
fo dichtete er felbft Briefe und verfaßte fie fo, als wären fie von 
der Derfammlung der Bauern ausgegangen, ließ fie dann auch) 
durch gefchicte Perfonen überantworten. Zu Seiten wo er 
wußte, daß gerade eine Derfammlung oder Gefellichaft bei 
fanmten war, fam er mit folchen Briefen aud perfönlic, 
dahin, ftellte fi empor und las diefelbigen, that auc) allweg 
eine Dermahnung dabei u. f. w, 

Wenn ich fagen oder fchreiben wollte, was diefer Bermeter 
vor und in der Empörung für Unraths geftiftet hat, müßt ich 
ein befonderes Buch von ihm verfaflen. Yur das habe ic 


hier beifegen wollen, daß derfelbige Bermeter im andern Jahre 


nach der Empörung zu Yürnberg gefam und am 11. Juli 


1527 dafelbjt mit dem Schwert vom Leben zum Tod gerichtet 


worden ift. weit der Chronift. 35) 


Betheiligung an der Empörung der Stadt Würzburg 


ürftbifchof. 


Schneiders Ehre annehmen, daß er zu 


welche ihm nicht Fannten. Da aber die 


diefen Schreier öfter am Nathe anhängig waren, fo mußte 


ihn Riemenfchneider hinlängli Fennen. Es widerftrebt uns 


aber doch au, mit dem Chroniften zu behaupten, Riemen- 


Schneider fei feines Gleichen gewejen; dennoch fteht feit, daß 
Riemenfchneider mit diefem anrüchigen Yurfchen in Verkehr 
ftand. Ob nicht vielleicht diefer Liftige Spion gerade an Riemen- 
fchneider fich herangefchlichen hatte, weil diejer mit den auf 
ftändigen Orten (Rothenburg, Mergentheim u. f. w.) b 
lebhafte gefchäftliche Derbindung unterhalten und fo von den 
Gefinnungen und Plänen derfelben vielleicht fhon eini 

niß hatte? Zu verwundern wäre es nicht, wenn die Auf: 
ftändigen nicht auch unter der Hand an einzelne bekannte 
Rathsheren fi gewendet und fo ihre amtlichen Beziehungen 
auch durch; perfönliche Unterftügung zu fördern gefucht hätten. 
Dann war aber der Name Riemenfchneider's durch feine vielen 
Kunftwerfe für Kirchen und Private wohl der befanntefte von 
allen Würzburger Bürgern, und man fonnte auf feine bereit- 
willige Parteinahme für den „gemeinen Mlann“ und die 
„armen Bürger“ gegenüber dem Adel, auf feine fhwad 
herzige Nachficht gegen den Unfug, auf fein nicht gar ferupu 
löjes Gewifen, wo es galt, fich auf Koften der Geiftlichen 


ı Uußen zu verfhaffen und feine wenig glänzenden 
5 ? g$ 5 


Geldverhältnife immerhin einige Hoffnung fesen, da ja diefe 


feine fhwachen Seiten aus der Zeit feiner Derwaltung ftädt 
ifcher Aemter und feinem großen gefchäftlichen Derfehr männi 
lich befannt fein mußten. Als nun der Bifchof von folcher 
heimlicher NTeuterei, wie fie in Würzbur. obengenannten 


Bermeter und andere erregt wurde, fowie über das Anwachfen 
der aufjtändigen Bauernichaft Bericht empfing, fo berieth er fic 
über Maßregem dagegen. Die Einen ftinmten für fofortiges 
gewaltfames Einfchreiten, die andern mißriethen dies, weil 
andere Kurfürften und Fürjten, die fih in gleicher Gefahr 


befänden, noch nicht thatfächlich gegen die Bauern eingefchritten 


feien, er alfo als Bifhof und geiftlicher Fürft, ohne Tadel 
zu gemwärtigen, es nicht zuert thun dürfe. Auch habe man 
nur 150 gerüfte Pferde beifammen, man Fönne damit nichts 
nachdrücliches unternchmen, man folle alfo warten, bis die 
befchriebene Ritterfchaft fäme, und mit diefer über die Frieger 
then Maßnahmen vathihlagen. Alan befchloß zunächit, 
die Flecken und Schlöffer, befonders aber den Frauenberg 
(des Bifcho 
zu verpropiantiven und zu armiren; 
Sußvolf und Xeift 
drittens, daß man vor allen Dingen in Erfahrung bringe, 


was man fich in folchen zu der ftat Wirtsburg verfehen follte; 


Schloß auf der Anhöhe, Würzburg gegenüber) 
zweitens hinreichendes 


1 die Bauern zufammensiehen; 


dann, wo die befchrieben Ritterfchaft anfomımen Fonnte, die mit 
ihren pferden füglich nit untergebracht werden, den in der ftat 
Wo dann die Bürger nit Farbe halten, fondern wanfen 
wollten, were zu bedenken, was geverlichfeit nit allein der 
Ritterfchaft, fondern auch dem bifchofe dadurch zu gewarten 
were. Hum vierten: Dieweil etliche Buben zu 
wären, die gerne fehen, daß es über ort ginge, das uf mittel 
und weg zu gedenken, damit man derfelben ledig werden Fonnte.” 
Die zwei Ietten Artikel follten der Stadtgemeinde MWürz- 
burg zur Antwort vorgetra werden und wurden hiemit 
vom Hofmeifter Sebaftian von Rotenhan, Philipfen von 
Herbilftat und Claus von Dettelbah fowohl den Bürg 
meiltern, als dem Rathe, als audy in den acht Dierteln zu 
Würzburg verlefen und mündlich erläutert und in Abjchrift 
übergeben. (10. April 1525.) Darin wurde gefragt, was für 
eine Ordnung jest aufzurichten fei, wodurch man etliche 
„entbörifche” Leute, welche den Wuben der Stadtgemeinde 
gerne umbftiegen oder Empörung machten, mit ziemlichen 


leidlichen Strafen verhindern mo; 


ie vierte Frage lautete: Wie die Gereifigen, fo von unfernn 

ren befchriben und zum Teil noch erfordert, bei 

en zuftellen mochten unterbracht werden. Hiezu 

gaben fie folgende mündliche Erklärung, daß der Bifhof in 

Kürze viele Neifige hieher bringen werde. Es fei deßhalb 

feine ernftliche Meinung, daß ein Jeder, fo in feinem Haus 

Raum habe, denfelben zurichten und machen folle, daß man 
Pferde darin einftellen und unterbringen Fönne. 

Hiezu bemerft der Chronift, daß diefes über Befehl und 
Gcheit des Bilchofs und feiner Käthe hinausging und von 
den Abgeordneten defhalb verlangt worden fei, weil fie hofften, 
die Bürger würden darüber eine Scheu empfangen und fich 
defto minder zum Abfall bewegen laffen, wenn fie hören 
würden, wel’ eine große Summe XNeifiger i Stadt 
fomme. Und wiewohl folhes ohne Zweifel guter und getreuer 

chehen, fo ift es doch der Sache mehr hinderlich 
als förderlich gewefen. Ja es läßt fi) Faum etwas denfen, 
wodurch der gemeine Mann einen paffenderen Anlaß und 
Dorwand hätte befonmen Ffönnen, den einnal gefaßten un- 
ruhigen Groll ausjugießen. 

Die Bürger nahmen diefe Artikel, um fich über diefelben 
zu bedenfen. Bedenklih wurden aber diefe Forderungen exit 
durch die geheimen Abfichten, welche man diefen ‚Forderungen 
unterfhob und durch die Gefährlichkeit, welche man mit denz 
felben verknüpfte. Diefe Bedenklichfeiten wurden aber duch 
Bermeter und Riemenfchneider 3%) unter der Dolksmaffe an 

und verbreitet, 

Bermeter und fein Haufe fhrien alsbald, man wolle fie 
hinaus gegen die Bauern führen und jene hindern, das heilige 
Evangelium aufzurichten und unfchuldig chriftliches Blut ver 
Siegen. Während man draußen vor der Stadt gegen die 
Bauern Friegte, Fönnten Ritterfchaft und Pfaffen in ihren 
Käufern mit Weib, Kind und Gut nach Gefallen verfahren, 
und dergleichen „vil hißiger wort mer, diejenigen, fo bis daher 
an der Obrigkeit blieben, dadurch zu entzünden und auf ir 
feyten zu pringen”; derlei Heßereien hätten aber vielleicht wohl 
nicht jo viel Eindruf machen und Feine große Bewegung 
hervorbringen fönnen, da es diefer Derdächtigung an innerer 
Wahrfcheinlichkeit fehlte, 

Diel fhlimmer und aufregender war ein andere Gerücht, 


und äuß 
welches gleich desfelben Tags in Umlauf gefest und fi © glaub: 


würdig ben wurde. Es hieß, der Bifchof habe in die 


Höfe der Domherin und in den großen Hof zum „Haßen: 
wider“ ziemlih Gefhüs und eine merfliche Anzahl Reifiger 
(vgl. Weber 5.5 u. Anm. 29) gebracht und follten in Kürze 
noch viel mehr Fommen, mit der Abfiht, die Bür 
Würzburg alle im Katenw Hof verfammeln zu Laffen 
und dafelbjt etliche Sachen von ihnen zu begehren. Würden 
fie dann eine abfchlägige Antwort darauf geben, jo würde 
man fie dann entweder mit Gewalt dazu anhalten oder darob 
erwürgen. 

Weil nun Dormittags wirklich die obenerwähnten Artikel 
an Rath und Bürgerfchaft beantragt und übergeben worden 
waren, jo meinten die Bürger, welche diefe Schreieret hörten, 


nicht ande denn die Neifigen, von welhen man fprad, 


feien fchon im Anzug gegen Würzburg, befetsten alfo überall 
die Thore, wollten Feinen Reiter mehr ein- oder durchlaffen 
und verbarrifadirten Straßen und Gräben und befonders auch 


die Wege zur Hofburg, Iegten auh an den gewöhnlichen 


Weber S 


Schloßweg eine Wache. tere plünderte die Sendungen in’s 


Schloß, erpreßte Geld von den Ab- und Zugehenden. Die 
und den übrigen Ausgängen der 


adt plünderten zwar nicht die Ein- und Ausgehenden, 
fondern fchieften in die Klöfter, Häufer und Höfe der Geiftlichen 


Thorwachen an der Br 


um Wein u. f. w. >) 

Die Nachricht von dem Entfhluß der Wü: 
Reiter mehr in die Stadt zu laffen, verbreitete fich im Laufe 
dten und Sleden de 
Kochftifts, und ward man auf dem Sande in Fol 


auch jhwierig 


von 5 bis 6 Tagen in allen 


Bürgermeifter und Rathsheren, die um die Handlung der 


Bürger und ihre bewaffnete Erhebung wohl wußten, an der- 


felben fogar theilweife durch Unthätigfeit oder auch Sn 

fhuldig waren, fchrieben troßden zwei Tage fpäter (16. April 

1525) zur Beantwortung der ihnen vorgelegten a als ob 
r nichts vorgefallen wäre, folgend. 

„Denn etliche in der Stadt Wirkburg aufrührerifch er- 
funden oder fich eigentwillig empören würden, fo mogen fie 
es leyden“, daß diefelben alle, wer es auch wäre, Wiemand 
ausgefchloffen, mit einer ziemlicher bürgerlichen Straf am Leib 

eftraft würden.” 3 
2 


In Betreff der Neifigen, welche bei den Bürgern ein- 


geftellt werden follten u, |. w., fagten Bürgermeifter und Käthe: 

„Diefes fei ihnen ganz befhwerlich und nicht zu thun.“ 
Die Amtsleute und das Hofgefinde des Bifhofs wüßten für 
fi Herberg und Befcheid; die Bürgerfchaft aber fei zur Seit 
mit Haber, Heu und Stroh und Anderem nicht verfehen. 

Als nun der Bifchof diefe Antwort gelefen, ließ er die 
Bürgermeifter und Diertelmeifter, fammt etliche vom Rathe 
(14. April) zu Hof befehlen und ihnen vortragen: 

„Er habe fein Gefallen, daß ein jeder nach dem, was 
er verwirft, geftraft werde; daß fie Feine Keifigen einlaffen 
wollten, wäre bisher nocd nie in feinem Fürftenthum vor: 
gefommen. 


Er habe feine Grafen, Herren und Ritter auf- 


gefordert nicht gegen fie, fondern um fein Fürftenthum das 
Stift vor Befchwerden zu bewahren, auch feine Unterthanen 
und Derwandten vor Gefahr zu befchütsen und zu befchirmen. 
Wie er hievon ihren Befandten auch fehon mitgetheilt, fo wäre 
es feine Abficht nicht gewefen und fei es auc) jest nicht, 
e für beftändig nach) Wirsburg zu legen, fondern er habe 
dieß bei ihmen erwähnen lafjen, daß fie davon wüßten, damit 
ihm nicht abermals (wie vor etlichen Tagen gefchehen) zur 
Laft gelegt werde, als habe er vor, etliche Neifige heimlich 
und in einer der Stadt feindlichen Abficht hereinzubringen, 

Daß die Ritterfchaft, 
Quartier legen oder einftellen folle, daran denfe er gar nicht, 


welche er berufen, bei den Bürgern in’s 
da fie ja nicht mit fo großen Haufen anfämen. Diejenigen 
aber, welche in feinem Dienfte ab und zu reiten, würden wohl 
in den offenen Wirthshäufern, wie bisher geftattet wurde, ein- 
stellen Fönnen, und verjehe er fich deijen, daß die Bürger 
diefelben daran nicht hindern follten. Damalen redete der 
Bifhof mit den Vertretern der Stadtgemeinde noch mündlich 
vermahnend, daß fie „ir eigen Wolfart, ehr, pflicht, weyb u. 
Eind bedenken und fich felbft in Feine gefare begeben möchten.“ 
Das Beginnen der Bauern werde feinen Beftand haben. Wenn 
fie auch für eine Seit lang ihren Wunfc erreichen und in diefer 
Sandsart feinen Widerftand finden würden, fo würde es doch 


bei diefem Zuftand nicht verbleiben, fondern ein fremdes Dolf 


7) $ties 5. 68. 


fommen, fie darum ftrafen und wieder unterthänig machen. 

Deßhalb follten fe fich nicht verführen Iafen. Hätten fie etliche 
unruhige böfe buben unter fich, deren fie nicht mächtig genug 
fein fönnten, fo follten fie ihm das anzeigen, er wolle ihnen 
Ihon helfen, diefelben zur Ruhe zu bringen. 

Diefe Rede wurde von ihnen, den Bürgermeiftern, Diertel- 
meiftern und Anderen äußerlich anfcheinend ganz unterthan mit 
hoher Erbietung vernommen, und fie gelobten, daß fie fich als 
gehorfame, getreue Unterthanen gegen ihn, den Bifchof, ver 
halten und erweifen wollten. 

Aber die Merk blieben dahinten, und verharrten die 
bürgere nichts defto minder uf iren achtzehn augen, wollten 
auch Peyn reyter mehr einlagen, fielen in der geiftlichen heufer, 
namen wein heraus, fovil fie wollten, tranfen und waren 
guts muts. 

Ob nun Riemenfchneider an den Fünftigen Widerfetslich- 
feiten und Unabhängigfeitsbeftrebungen noch befonderen her 


vorragenden Antheil genommen und welche Rolle er im Stadt 


rathe gejpielt habe, wifjen wir nicht. — ur fo viel läßt fic 
aus allem Dorausgehenden vermuthen, daß ev es mit dem 
großen Haufen der Bürger und mit der Mehrheit des Rathes 
nicht habe verderben wollen. Er brauchte indeffen gar nicht 
viel Thatfächhliches für die Sache der Aufftändifchen zu thun; 


es war für diefelbe fhon eine große Unterftüsung, wenn ein 


Mann wie Riemenfchneider neutral blieb, eine größere, wenn 
er überhaupt nur mit den Haupträdelsführern verfehrte und 
ihren Anfichten und 

Ein Mann, wie Riemenfchneider, der einer der Aelteften 


alle jtädtifchen Aemter befleidet und fo mit 


3efüchtungen Gehör und Glauben lich. 
im Rathe war, 
vielen in amtlichem Derfehr geftanden, der öfter Spitalpfleger 
und faft ftändig Kapellenpfleger war, hatte ficher großen Einfluß 
auf die Fleineren Bürger. Lebtere mußten die Hramläden und 
Derfaufsbuden um der Kapelle herum bei ihm miethen und 
in mancherlei Anliegen und Höthen fih an ihn wenden. Was 
trieb ihn alfo in die 
Gründe! Der 


Reihe der Mlehrl Jedenfalls nicht 


ganze Aufftand hatte nur politifche 


religiöfe 
Beweggründe. 

Uber eine gewifje Bereiztheit gegen die Beiftlichfeit fcheint 
ihn feit der Seit nicht mehr verlafjen zu haben, als die Herren 
des Domftiftes ihn wegen feiner Privatgefchäfte als Stadt 
baumeifter in Unterfuchung und um diefen Poften brachten, 
wie wir oben erzählt haben. Wenn es ferner feiner Zeit, 
als Riemenfhneider noch Bürgermeifter war, den Chorfchüle 

lang, diefen für feinen Streit mit zwei anderen Spiel 
genofjen wegen einer unfläthigen Wette fo zu interefjiren, daß 
er die Derhandlung über den Sühneverfuch zwifchen ihnen und 
über den ganzen vorausgegangenen Unfug in’s Protofollbucd) 
des hohen Kaths diktirte, fo ift verfchiedenes Anderes auc, 
noch mögli, und war der fhwace und leidenfchaftliche Cha: 
vakter ficher für manche andere Siele auch zu mißbrauden. 

Auch mochte er mit allen anderen die Sache für unge 
fährlich und fowohl dem Einzelnen als der ganzen Stadt 39) 
für nußbringend gehalten haben; das Gewiffen wurde dabei 
durch die Moth der Zeit und dem Swang der Derhältniffe 
und mit Hinweis auf die chriftliche Derbrüderung und das 
Diefen Eindrud 
Schreiben vom 9. Mat, worin 


hl. Evangelium der Bauern befhwichtigt. 
macht wenigftens das offene 


Bürgermeifter, Rath und Gemeinde nad) vorausgegangenem 


3) Dr. Weber vermuthet maßgebend den Gedanken, Würz 


burg wieder zu einer freien Reichsftadt zu machen 


Derfprechen, Leib und Keben für einander einzufegen, dem 
Bifchof die Pflicht auffündigten 

Darin thun fie dem Fürften und Heren, Heren Conrad, 
Bifhof von Wirkburg und de 


og in Franfen, mit betrübtem 
Gemüth zu willen, daß fie aus bedrängter Noth zur Derhütung 
threr und ihrer Kinder Ceibs und Lebens, Sterbens und Der. 


derbens, fo ihnen in- und außerhalb der Stadt gewärtig und 
auf dem Hals liege, gezwungen worden feien, mit der Bauern- 
fchaft eine brüderliche Vereinigung zu Ihliegen und ihnen 
Bülfe zuzufagen, das hl. Eva „Darum 
bitten wir Euer fürftlih Gnaden mit deemutigem vleys umb 


um aufzurichten. 


Gotswillen, foldy unfer not und Bedrangung, auch was weiter 


gegen uns möcht fürgenommen werden, gnädiglich zu beherzigen 


und uns alle insgemein und in fonderheit unfer gethanen erb: 
lichen und andern gelübden, pflichten und eyden Iedig und 
loess zu fagen“. Werde das nicht sefchehen, fo fähen fie fich 
dazu gedrängt, weiteres gegen den Fürften zu unternehmen, 
was ihnen doch getreulicd; Teid wäre. „Darumb und aus folcher 


bedrangter not wollen wir eur fürftlich gnaden unfer gethane 


pflicht, glubt und aid hiermit uf. efhriben und deshalben unfer 


ehr und glimpf bewart haben. Daruf wir uns eur fürftlich 
Gnaden und Gnaden in diemüthigfeit zu Gnaden bevehlen, 
Gegeben und verfiegelt mit der Stadt Wirzburg ufgetrucktem 
Diefer Abjage- und 
Fehdebrief ift in der That mehr als naiv, wenn man das 


Dorausgegangene bedenkt. 


infisl Dienstag nach jubilate anno 25", 


Hatte doch ein Cheil der Bürger 
mit den Bauern fich fchon längjt verabredet, das Schloß ein 
zunehmen und nieder zu reißen, wiewohl ir vil dawider redeten 
und fonderlih Bös von Berlichingen, der fa 


te unverhohlen: 
„Es were doch zu erbarmen, ein fürften, der fih fo hoh und 
vill erbotten, des Lands zu verjagen und mal nit ein ainigs 
Haus zu lagen“, und Florian Geyer bei derfelben Gelegenheit 
fagte: wenn er den „gefchwinden Sinn“ der Tauberthalifchen 
und derer vom Bau von Anfang an gekannt hätte, fo hätte 
er fihh lieber exftechen Iafen, als daß er zu ihnen gefonmen 
wäre, er fehe wohl, dafs es des Teufels Bruderfhaft 
und dem Evangelium nicht gemäß wäre.*) Der 3 
hatte fich nämlich erboten, die 12 Artikel, welche die Bauern 
Aberma 
riet) Göt von Berlichingen und Georg Mesler von Baben- 


berg in einer 


of 


vorgefhlagen und gefordert hatten, anzunehmen. 


Bejprehung am 11. Mai zur Annahme der 
12 Artikel, und es folgten ihnen im Rathe nod) viele. Es 


wären auch dazumal die Sachen ger wißlihh zum Austrag 


gefommen, wie ein bei jener 5 tung des Kriegsrathes An- 


wefender dem Chrontjten Lorenz Fries felbft Re te, wenn 
nicht etliche von der Tauber und dann 
burg folches gehindert hätten; 


fasten öffentlich: 


rt von Wirtz 


denn felbige von Wirsburg 


„es must das Schloß herab, dafur half nichts, 
dann war das ftehen pleiben follte, wurt es gern inen erger 


werden, dan es vor je gewest” 


95 ein GBefchrei zu Wirkburg: 
Schloß ftehen lafjen“. Das 


ericholl auch des Ta 


„man wolle Geld nehmen und das 
konnten fie nicht eiden und lien fich vil Burger unver 


hohlen hören: „fie wollen das floß aufgraben“, fie trugen auch) 
darauf „Kerft, bicel, hawen und dergleichen waffen zufammen, 
während die Ubgefandten beider The erhandlung 
lich richteten fie fo viel bei und 


le noch zur D 


in der Stadt waren. Schlie 


in dem Bauernrathe aus, daß fie Feines der von den Be 
fandten des 
fondern ftracds auf dent Derzeichniß blieben, was fie am ver. 
gangenen Tag den Befehlshabern des Frauenbergs zugeftellt 
Der Gefchichts- 


Dofumente, woraus 


Bifchofs vorgefchlagenen Mittel annehmen wollten, 


und worin fie deffen Uebergabe verlangt hatten. 
fchreiber Frie 
die Behauptung der W 


bringt aber mancherlet 


jburger, fie feien zum Bund mit den 
Bauern gezwungen worden, fehr fraglich erfcheint, vielmehr 
das GBegentheil wahrfcheinlich wird, dag nämlich die Land 


jtände von den MWürzburgern beredet worden feien und zwar 


Ichon am 2. Mai bei Gelegenheit des allgemeinen Sandtags, 
So ift auh $: 
der Meinung, „die Würzburger hätten die Derhandlungen des 


die Brüderfchaft der Bauern anzunehmen. 


Bifhofs mit den Sandftänden deghalb abfichtlich hinausgez 


ein, dahin zu marfchiren, wie aus mehr als einem Brief von 


Fries nachgewiefen wir. 
Am 


Bündniß zwifchen den drei Haufen der Bauern (aus dem 


Mai wurde diefes von langer Hand vorbereitete 


und und den oberen 
Karlsburger Amts) und der Stadt Würzburg 
sefchloffen, daß 


Hedarthal und Ddenwald, dem Tauberg 
Dörfern des 


fie einander, foweit ihr Leib und But reicht, 


freulich meinen und Fein Theil den andern verlaffen follte, 
jo lange, bis das Schloß Frauenberg erobert 
wäre. W urg zuging, fchildert 
uns sries st fi daraus der Antheil, 
welchen Riemenfchneider nehmen mochte, „leicht ahnen“. „Den 


und gewonnen 


e es nun zu jener Seit in Wü 


fehr anfchaulih und Ta 


Geiftlihen war ihr Regiment, Drönung und alle Gewalt ge- 
nommen”, fie mußten die Bürger und Bauern zu Berren 
haben und anerkennen, fich nicht allein fehmiegen und drücken, 
fonder: 


t, damit fte nicht ve gewaltigt wurden, fo gerade bei 


en 


denjenigen, welche vor andern gewaltthätig waren, Schuts 


und Schiem fuchen 


Sie wären gerne Bürger geworden, aber 
man wollte deren nicht annehmen. Ebenfo wird es mit den 
Adeligen gehalten und befonders mit jenen, welche bisher zur 
Hofhaltung gehört hatten Dod; wurden vor allen anderen 


zu Würzburg und auswär: 


diejenigen am höchften und be 
ihwerlichften verfolgt, deren Däter, Brüder, Söhne, Haus 
wirthe und ‚Freunde bei der Befasung waren; doch waren 
es folcher nicht viele. Wenn es den Bauern mit Eroberung 
des Schlofje 


auch vor allen anderen die erften im Sat gewefen 


nah Wunfch gegangen wäre, fo wären biefe 


$ s. Anterdrüdung des Aufruhrs und Strafgerict. 


IJTDEM aber die Bauern bei Köni: 
Tauber gefhlagen, die mit dem Bifhof ver: 
deten Fürften zum Entjat der Feftung im An- 
zug waren, da fing es an, fich wunderlich umzu= 
Dorher hatten fich die Geiftlichen, wenn es ihnen 
anders noch jo gut gelang, hinter die Bürger geflüchtet, nun 
flüchteten die Bürger Hinter die Beiftlichen. 
die Beiftlichen bei den Bü 


Dorher juchten 
gern an, um Schuss und Schirm, 
jesund Famen die Bürger zu den Geijtlichen, flehten und baten 
um Bittfchriften und Unterhandlung „bei ihrem Herren, dem 
Bifhof”. Etliche hatten in folcher Seit der Empörung fich 


in die Tracht der Kriegsfnechte leiden laffen, die zogen fie 
jetst wieder aus und fchlüpften in ihre früheren, gewöhnlichen 
Kleider. So waren aud) viele unter den Bürgern, die ihre 
Haare hatten abfchneiden und Kolben hatten machen Iaffen 
(wie die Bauern), aber jesund das Haar gerne wieder gehabt 
hätten. Der Nath fchiete auch einige an die Dombheren 
Euftahius von Thüngen und Michael von Seinsheim, damit 

fammt den übrigen Herren von Domkapitel fich für die 
Bürgerfhaft beim Bifchof verwenden möchten. 

Diefer Bitte willfahrten fie auch und traten fchriftlich und 
mündlich zunächjt mit dem Befehlshaber der Feftung in Unter- 
handlung (amı 8. Juni); die Würzburger aber felbit fchrieben 
an den bereits in Heidingsfeld lagernden Bundeshauptmann: 
„Bnädiger Herr! Uns armen Bürgern ift die unchriftlich 
unternommene Empörung der Bauernfchaft, zu der wir ge 
drängt und genöthigt worden find, die auch unzweifelhaft auf 
Anregung des Satans erzeugt wurde, allwes zum höchiten 
entgegen und zuwider gewefen und ift es no.“ Zum Beweis 
dafür berufen fie fich auf ihre Unterhandlungen mit den Bauern 
und mit den Mürnbergern, wodurd) fie fat in den Derdacht 
gerathen wären, als hielten fie es mit denfelben, während fie 
doch nur die Empörung hatten ftillen und darüber verhandeln 
wollen, Er möge fich für fie beim Bifchof verwenden, „dan 
wir je feine fürftlich Gnaden alweg herzlich geliebt und nod,, 
damit die bevorftehende fhwere Straf, weldye durd) die Urheber 
diefer Empörung wohl verwirft wäre, von ihnen gnädig abge: 
wendet werde; bitten um gotswillen gnädig und tröftlich ant 
wort!" Dem Bifhof fchreiben fie dasjelbe und entihyuldigen 
fi, fie hätten fi) den Bauern nothgedrungen angefchlofjen, 
weil diefe vorgegeben hätten, ihre Dereinigung fei dem Evan. 


gelium gemäß; fie hätten es aber freilih anders befunden; fie 


hätten fih anfangs nur unter der Bedingung vereinigt, zur 
Eroberung des Frauenbergs nichts zu thun, fondern ftill und 
gering zu fiten. Dies fet ihmen auch zugefagt, aber nicht ge- 
halten worden, man habe fte gezwungen, ihnen auch dabei 
behilflich zu fein u, f. w, 

sries bemerkt hinzu: „Ob nun die Wahrheit fei, das in 
diefem brief von bürgermeifter u. rath zu Wirsburg angezeigt, 
geb ich dir, I 


ja gar nit ift, jemantichts zu lieb oder zu feyd zu fchreyben, 


, zu richten, den mein gefint und mainung 


fondern die Gefchicht wie die inı Grunt ergangen, anzuzeigen. +3) 
Als fi) die Stadt Würzburg auf Gnad und Ungnad 


am en, wurde ein Fähnlein Kriegsfnechte, die 


tieg 
im Sold gedungen waren, in die Stadt und den Bürgern 


in’s Haus gelegt, um die Bürger wieder zur Ruhe zu bringen, 
falls fich etliche aus ihnen wiederum empören wollten. Yun 
war der Sold gering und der Wein fehr gut. Darum fingen 
fie an, allenthalben großen Muthwillen und Zuchtlofigkeit zu 
treiben und mußten fich die Bürger „chmuden und teuden”, 
denn fie wußten was fte gethan hatten. Sie wurden auch von 
den Hnechten und anderen, die fie zuvor verhett hatten, mit 
jhmählihen, höhnifhen Worten „höchlich angezogen“ (mit 
Anzüglichfeiten verfpottet). Es Iuden aud) die Knechte je 

den andern in fein Quartier, fchlemmten und „denimten“ und 
gaben nichts dafür. Und wenn fie des MWeins voll waren, 
was ihre größte Arbeit war, fo führten fie ein fchändliches 
Woefen mit Sluhen, Schwören und Gottesläfterung, fhlugen 
die Defen und Fenfter ein, Auch trieben fie und ihre Troß- 
fnechte Unzucht mit ihren Weibern, Anhängen und Dienen in 
den Herbergen öffentlich und unverfchämt, fcheuten fich dabei 
vor UÜiemanden, es fein Jungfrauen, Kinder, frau und 
Wiewohl etliche 
aus ihnen beim Hauptmann und andern Gewaltigen es durch 


Alann. Die Bürger durften nichts Plagen. 
Geld zu Wege braten, daß eine Zeit lang Niemand zu ihnen 
in’s Quartier g wurde, jo wurde doch aucd; ihrer nicht 
sejhont, fobald fie aufhörten, zu zahlen, und fie mußten von 
Ueuem geben oder diefer Saft in ihrem Haufe gewärtig fein. 
Jet erft fahen und Iernten die Bürger zu MWirkburg, wie 
der Krieg thut und was fie angefangen hatten. Don diefen 
fhweren Heimfuchungen blieb das Haus Riemenfchneider gewiß 
nicht verfchont. Während diefer Seit war er felbft nämlich in 
Unterfuchungshaft auf dem Srauenberg, (ob. Anm. 29). 


Frie 


ON) 


$ 9. Die lehten Lebensiahre Riemenjhneider’s. 


S£S ein vom Unglü 


gebeugter, in feinen Der- 
mögensverhältniffen zerrütteter Tann, verbrachte 
Riemenfchneider feine Ietsten Tebensjahre. Es war 

ihm der Gang zur Mlarienfapelle (vgl. Tafel 78 

81), welche er mit feinen Kunjtwerfen gefchmüdt, wo er 

fo lange als Pfle 


richtete in letter Seit feine Schritte in die 


(oben $ 4) gewirkt hatte, verleidet und er 
che zum Fran; 
Fanerflofter. Lettwillig ftiftete er auch in diefe Kirche für fi 


und feine Hausfrau einen jährlichen Bottesdienft; auch ein von 


ihm gefchenkter Meßkeld) follte fein Undenfen bewahren. Einem 
eigenthümlichen Zufall mag man es wohl zufchreiben, daß ge- 
rade in diefer Franzisfanerfirche zu Würzburg ein unter Ur. 81 
näher befchriebenes Kunftwerf unferes Mleifters in letter Seit 
aufgeftellt wurde. 

Riemenfchneider ftarb am 8. Jult I zu Würzburg in 
feinem Wohnhaus, dem fogenannten „Wolfmannszicchlein®, an 
welchen der hiftorifhe Derein in Würzburg zu ehrendem An: 


gedenken eine befcheidene Gedenktafel hat anbringen laffen. 


S 10. Beihreibung der Kunftwerte, nab dem derzeitigen Aufenthaltsort geordnet. 


1 Dom su Bamberg. 

Grabdenfmal 
gunde. (ATarmor). 

Tafel 2. Kaifer Heinrich und Kunigunde im Kaifer 
Drnate. (Obere Anficht.) 

Tafel 5. Die Kaiferin Kunigunde fchreitet über glühende 
Pflugfchaaren. (Seitenanficht.) 

Tafel 4. Die 
Anficht.) 

Tafel Die Kaiferin am Sterbebett Kaifers Ab 
fchied nehmend. 


des Kaiferpaares Heinrich II. und Kuni 


Kaiferin lohnt die Arbeiter ab. ten: 


(Seitenanficht.) 

Unftreitig das Hauptwerf Riemenfchneiders und z eich 
die Perle der Bamberger DNEEENN ) 

Wenden wir, bevor wir auf feine Bedeutung als Kunft- 
werk eingehen, der Befchichte desfelben unfer Nugenmerf Furz zu 
Swei fchon früher errichtete Denfmäler für die Stifter des 
Bisthums mußten dem durch den Reichthum des Capitels 
begünftigten Kunftfinne der Fürftbifchöfe weichen; — von ihnen 
find Feine Spuren auf unfere Seit gefommen, wir Fenmen Iedig 
lich den Wortlaut der Infchriften der beiden Denkmäler und 
die Nachricht, daß Bifchof Eberhard II. von Reiffenberg 1147 
die Leichname des Kaiferpaares in ein Grabmal von parifchem 
Alarmor bringen lie Als an den Funftfinnigen Bifchof 
Heinrich Groß von Trodau die Aufgabe herangetreten war, 
einen Meifter zur Ausführung des neu zu errichtenden, aljo 
dritten Denkmals zu beftimmen, fiel feine Wahl auf den damals 
(oben $ 2) fhon weitbefannten Tylmann Riemenfchneider in 
Würzburg. 

Man pflegte feither allgemein anzunehmen, der Würz- 
burger Künftler habe — wohl mit Unterbrechungen — vom 
Jahre 1499 bis 1515 an diefem Monument gearbeitet. Yun 
aber trat in neuerer Zeit Dr. Chriftian Häutle diefer Anficht 
entgegen und fuchte zu beweifen, daß dem nicht fo ift, 

Derfolgen wir daher die Gefchichte des Monumentes bis 
Eine arhivalifh begründete That 
fache ift, daß die vom Domdechant 


zur Dollendung desfelben. 
eiteten Derhandlungen 
mit Riemenfchneider über die Herftellung des Grabmals „der 
Serh halben fandt Kaifer Heinrichs und Kunigunden“ am 
19. Auguft 1499 zum Abjchlug Famen. Sogleich bei diefer 
Gelegenheit wurde „einem bildhawer von 
Würzburg", 


heißt, „z Gulden zu 


Riemenfchneider 
wie es den Bamberger Kammerrechnungen 
Ehrung geben”. Ebenjogut beglaubigt 
it aber au, daß an Kiemenfchneider „uff fein arbeit des 
färhs halben im Thum zu machen“ 100 fl. am 9. Wovember 
1500 von der fürftlichen Kanımer ausbezahlt worden find, 
und daß er unterm 15. Mat 1501 wiederum 200 Gulden 
erhalten hat. 
Häutle meint nun, es fei von weiteren Sahlungen nir 

mehr die Rede und folgert aus diefer Dermuthur Kaifer- 
denkmal wäre jchon fo, wie es jetst fteht, im at 1501 voll 


endet gewefen. Yun ift aber diefe Dermuthung eine irrthüm. 
n findet fich en Kammerrehnungen für das 
5 f Ss : A fl. geben AT. Dilgs von Würz- 


burg Gefellen zu Ehrung fo fandt Keifer Heinrich’s neue Grab 


:) Die 8 
38. Bericht d 


© Domheiligthümer und das Bl 
zu Bamberg für d 


gab im 
Jahr 1825. 
Eine im übrigen fleißig gearbeitete und intereffante Monographiel 

Dal. Georg II, Schen? von Kimpurg, der Bifcof von Bamberg, 
in Goethe's „Göb von Berlich von Franz Friedrich Keitfhuh, 


im Thum aufgerichtet haben, als m. g. Herr folh Grab 
erftlich hat fehen aufrichten." 

Es geht aus diefer Bemerfung ganz unzweideutig hervor, 
daß Riemenfchneider zwar bereits 1501 mit der nach damaligen 
hohen Geldöwerthe höchit bedeutenden Summe von 300 Bulden 
gezahlt gewefen ift, daß aber das Monument in jener Seit 
noch nicht volljtändig ausgeführt war; denn es ift doch nicht 


anzunehmen, daß das Grabmal 12 Jahre lang harren mu 


bis es feiner Beftimmung zugewiefen wurde. Am 2 
Bifhofs Georg II 


tember 1515 fand unter Anwefenheit d 
und feines ganzen Domfapitels die Oeffnung des bish 
(1I.) Kaifergrabmals ftatt, weil in der Mitte des Domfchiff 
unweit der Stelle des bisherigen Faiferlichen Begräbnißplates, 
das Riemenfchneider'fche Monument für das Haiferpaar errichtet 
worden war. Am 9. September des genannten Jahres wurde 
nun der ganze Gräberfund, nachdem er fieben Tage lang in 
der großen Sakriftei aufbewahrt war, mit großer Feierlichfeit 
in das neue Hochgrab-Nlonument verfenft 

Wir wollen fhon hier bemerken, daß am 2. September 
1649 Fürftbifchof Melchior Otto von Salzburg (nicht Hasfeld, 


wie Beder fagt) das Kaifergrabmal auf den St. Georgen-Chor 


des Domes (»venit in locum magis conspicuum«) tra 
ließ. Am 50. Oftober 1855 erfolgte abermals und zwar aus 


Kudwig I. von Bayern angeordneten 


Anlaß der von Hör 
Domeftauration — das Grabmal ftand nämlich zu nahe am 
Kunigunden-Altar — eine Derfegung desfelben 


Aber mit der planmäßigen fortfchreitenden Domtreftaurirung 


griff inmmermehr die Anficht Raum, daß das Kaifergrab im 
Gittelfchiff der Kirche und zwar in derfelben Mitte, wo es 
fi wohl von Uranfang befunden haben mag, um Dieles 
beffer und günftig fitwirt wäre. Und fo fam denn das 
Denkmal am 24. Auguft 1857 wieder auf feinen urfprüng- 
lichen Standort zurüd 
Das Meter lange, 1,3; Meter breite und 1,2 Meter 
(mit Stufen) hohe Monument in dem marmorartigen Solen 


hofer Kalkftein ausgeführt, erhebt fich in der Beftalt eines 

hmicdten Sarfophags. Auf dem Dedel befinden fich 
hocherhaben die überlebensgroßgen Figuren Kaifers und 
Diefelben 


r Charakteriftit und wahrhaft bewunderungs 


der Kaiferin im impofanten prachtvollen re 
find mit mar 
würdigem Sleiße gearbeitet... Befonders die ausdrudsvollen 
Köpfe zeugen von hoher technifcher Gewandtheit und dem 
idealen Sinne des Künftle auch die Hände find vorzüglich 
gearbeitet und in ihrer edlen ruhigen Sage von beten Ein- 

Su Häupten des gefrönten Kaiferpaares befindet fich 
den Füßen find Löwen als 
Träger der Wappenfchilder von Bayern und Kuremburg 
angebracht 


ein gothifcher Baldahin; zu 


Seichnet fich die Decplatte überhaupt faft in 


allen Beziehungen auf das Rühmlichfte aus, fo ift von 
befonderer hönheit die Gewandung der Figuren, fowohl 
betrifft. Trob 


des außerordentlichen Faltenreichthums der Mäntel find doch 


was die Anordnung, als was die Formen 


die Geftalten, ihre Bewegungen und die bezeichneten Körper- 
theile deutlich fichtbar. Flächen und Brüche ftehen, wie € 
ter jehr treffend bemerkt, in dem richtigften Derhältniß 

zu einander, und alle Formen find Elar und beftinnmt aus 
gedrüdt. Der Stil ift ftreng in den Kinten und Brüchen, 
Dertiefungen und Derknitterungen und doch frei 


von Feere und Nlonotonie. 


Derdienen fchon diefe beiden Statuen unfere Beachtung 
in hohem Grade, fo ift dies noch weit mehr der Fall bei den 
fünf hocherhabenen Neliefs, welche die beiden Kangfeiten und 
eine Schmalfeite des Sarfophags zieren. Es find Darftellungen 
verfchiedener Momente aus dem KSeben des hl. Kaiferpaares 
jedoh von Riemienfchneider felbft gewählt — 
fondern vom Bamberger Kapitel bis in die Kleinften Details 


— feineswe, 


bei der Auftragsertheilung feitgefest und beftimmt. Das erfte 
Relief ftellt die Feuerprobe Hunigumden’s dar, d. h. den 
Moment, wo fie, im „vollen Staat mit Turban und Diadem 
sejhmüct” (Tübke S. 752) die Köche zierlich aufhebend“ im 
Beifein ihres Gatten und anderer durch Ueberfehreiten von 
glühenden Pflugfchaaren ihre Unfchuld darthut. 

Die Kaiferin wurde nämlich der Sage nad von einem 
in fündlicher Zuneigung zu ihr entbrannten, von der frommen 
Frau aber zurüdgewiefenen Höfling bei ihren Gemahl aus 
Race der Untreue bezichtigt. Kumigunde aber reinigte fich 
durch ein Gottesgericht, dem fie fih aus freiem Willen unter: 
warf, indem fie barfuß angefichts ihres Hofftaates über glühende 
Pflugihaaren von der Burg in den Dom fchritt, ohne ver- 
lest zu werden 

Im zweiten Relief erbliden wir die von zwei Frauen 

gebene hl. Kunigunde, wie fie im der rechten Hand eine 
chale haltend, zu den Handwer! 
ihren Lohn foeben verabreicht hat. Das Relief verfinnbildlicht 


uten fpricht, denen fie 


folgenden Dorfall: Die Bauleute an dem Dome waren mit 
ihrem Lohne nicht zufrieden und erwirften höhere Bezahlung. 
Dur) die Gewährung diefer Bitte Fühner gemacht, forderten 


fie noch höheren Kohn und ftellten dabei Bedingungen, deren 


Erfüllung eben. im Bereiche der Unmöglichkeit lag. Die 


Kaiferin ward auf diefe MWeife hart bedrängt, aber fie flehte 


Gebet und that ein Wunder: als die Arbeiter nach 
Ablöhnung nah Haufe Famen, fanden fie in ihren Tafchen 
nur den Betrag des anfänglichen niederen Arbeitslohnes. 
Auf diefes Wunder hin hörten fie auf, zu murren und 
arbeiteten mit doppeltem Eifer an dem Baue weiter. Yadı 
anderer Derfion (Lübke S. 732) fol diefes Nelief die Kaiferin 
darftellen, wie fie die Werfleute der von ihr zum Dank errich 
teten St. Stephansfirche ablohnt, doc dürfte obige Aufftellung 
der bildnerifchen Darftellung mehr entiprechend erfcheinen. 

Das dritte Relief an der Schmalfeite zeigt den Kaifer auf 
dem Krankenbette, wie er von feiner Gemahlin Abfhied 
nimmt. Es tft gerade der Moment, wo Kaifer Heinrich zu 
feiner aus der Kaiferin und fi andern Perfonen beftehenden 
Umgebung fpriht: „Eine Jungfrau habt Jhr mir gegeben, 
eine Jungfrau gebe ich Euch wieder.” 

nm Dordergrunde fteht ein Schemel, auf dem des Kaifers 

Hündchen Iiegt, eine Perfon, wahrfcheinlich fein Leibjäger, Fniet 
am unteren Theil des Bettes, während die andern trauernd 
im Hintergeunde ftehen; Hunigunde trocnet ihre Chränen mit 
einem Tuche, doc fo, daß die rechte Hand den etwas nad) 
rechts geneigten Kopf ftütst und das eine Auge nur theilweife 
mit dem QTuche bededkt. 

Die vierte Darjtellung die Seelenwägung und Heilig 
fprehung des Kaifers. Der Erzengel Müchael fchwingt mit 
der rechten Hand ein Schwert, während die Iinfe eine Waage 
hält. Eine andere Geftalt, vielleicht ein Engel, hat in die eine 
Schale den Keldy der Derföhnung gelegt, während fich einige 
Eleine Teufel vergebens bemühen, die andere herabzuzichen. 


:) In einem der Zufchaner erfenmen wir unfern Meifter Cylen sen 


Kaifer Heinrich fteht mit gefalteten Händen im Hintergrunde, 
des Ausgangs der Wägung harrend. 

Es ift natürlich, daß bei einem Bildwerf befonders alles 
das die fagenbildende Deutung herausfordert, was feltfam und 
der AUlenge unerflärlich bleibt. 
Bamberger Waage. Daran Fnüpft fich nämlich der tieffinnige 
Doltsglaube, daß die Welt untergehen wird, fobald das lein 
in’s Gleiche fommt. Das heißt: Die Welt rollt fort, weil fi 

das Recht in dem Hampfe mit dem Unvecht befindet, 
immer aber wird das Kecht den Sieg behalten! ft es aber 
einmal anders geworden und hat das Recht feine Kraft ver 


So auch das Hünglein der 


loren, dann ift das Ende da. 

Das fünfte Relief ftellt den fchlafenden Kaifer dar, nicht 
wie Waagen meint, die Ietste Oelung empfangend, fondern 
(Sübfe S. 735) wie ihn der heilige Benedikt heilt. 

Als Kaifer Heinrich nämlich von Steinfchmerzen gequält 
wurde, ging er auf den AMlonte Caffino, um zu Gott, dem 
heiligen Benedift und der heiligen Scholaftifa zu beten. Mach 
vollendetenn Gebet begab fich der Kaifer im dortigen Klofter 
zur Ruhe. Im Schlafe aber erfchien ihm der heilige Benedikt 
und Fündigte ihm an, daß er von Bott gefandt fei, ihn zu 
heilen. Hierauf öffnete er mit einem Mleffer den Ort wo der 
Stein lag, nahm ihn heraus und gab ihn dem Kaifer in die 
Hand. Wachdem der alfo Geheilte erwacht war, rief er o 
bald feine Bifchöfe zufanımen und zeigte ihnen den Stein und 
das MWundmal. Das Relief an dem Sarfophage ftellt, wie 
bereits gefagt, den mit der Krone auf dem Haupte fchlafenden 
Kaifer dar, an feinem Bette fteht der heilige Benedikt, den 
Stein in feinen Händen haltend. Dor dem Bette fit in 
fchlafender Stellung, das Haupt mit der Iinfen Hand geftütt, 
ein Kämmerer. Jn diefer, wohl den rath: und thatlofen Leib- 
Arzt vorftellenden Perfon, hat fi) Riemenfchneider felbft dar- 
geftellt und hiedurch feine Hüge verewigt. An der anderen 
Scmalfeite befinden fich mit Infchriften verfehene, nicht gerade 
gefhmadvolle Broncetafeln, welche bei Gelegenheit der er- 
wähnten Derrüfung des Brabmales durch; Fürftbifchof Melchior 
Otto von Salzburg angebracht wurden. Da diefe Infchriften 
bisher faft immer unforreft gegeben wurden, halten wir eine 
diplomatifch getreue Wiedergabe derfelben für nöth 

Gloria haec est 
omnibus sanctis ejus 
DOM: 
humani generis 
redemptori Jesu Christo 
hujus ecclesiae 
fundatoribus tutoribus patronis 
divis Henrico et Kunegundae 
caesareis et virgineis conjugibus 
aram trophaeum monumentum 
sacravit erexit posuit 
M O0 E 

Die Reliefs diefes Mlonumentes zeigen eine vollftänd: 
malerifhe Behandlung in der Compofition; die Anordnung 
derfelben ift zwar einfach und natürlich, aber doc äußerft 
wirfungsvoll. Die Felder, in denen fich die Reliefs befinden, 
find fo vertieft, daß die größten Höhen der Figuren nicht a 
der allgemeinen Fläche heraustreten. Die vorderften Figuren 
find beinahe Rundwerf, die hinterjten indeß fehr flach gehalten. 
Die Handlung der einzelnen Figuren ift meift trefflih aus- 
gedrückt, 


Die Bewegungen find weder fteif noc, gezwungen, 


wohl aber mit vieler Anmuth und Würde ausgeführt. Es 


ijt ein tiefes Sebensgefühl, welches uns aus der Behandlung 
diefer Reliefs entgegenfpricht und uns die Geftalten fo frifch 
und lebenswahr erfcheinen läßt. Die Figuren find fämmtlic 
in das Koftüm des 15. Jahrhunderts gekleidet. Die Köpfe find 
mannigfaltig und fein in der form, befonders die der Frauen 
von hoher Anmuth und Cieblichkeit. Die Glieder find durch- 
Die Aus 
führung der Haare, der Kopfbedeungen, des Gefältes ift fharf 
und flei 


mufter zeigen Dergoldungen; es find diefe noch Meberrefte der 


aus nicht mager, die Hände äußerft fein gearbeitet. 
Das Haar der frauen, die Kronen und Gewand- 


früheren Polychromie. m einigen Eden find Drachen an 
gebracht, worauf zum Theil Knaben reiten, in anderen find 
jierlihe Schnörfel, welche ebenfalls vergoldet find, Die Eden 
des Grabmals find mit gegliederten Säulchen abgefaßt, die auf 
vielfach verfegten Soden im Stil der Iesten Gothik ftehen. An 
der Bafis des Sarfophages finden fih Schlangen, Eidechien 
und Schneden von großer Naturwahrheit. Das Monument 
jelbft zählt zu den vorzüglichiten Werfen, welche die deutfche 
Skulptur in diefer Seit gefchaffen hat 

Kübfe beurtheilt (S. 735) diefe Meifterwerke in ; 
„Wat und anmuthig, fein im Formgefühl und meifterhaft 
„Am der Technif, beweifen fie doch, daß Niemenfchneider Fein 
„großer Erzähler ift, daß feinen Figuren bei aller Anmuth die 
„Sähigkeit dev freieren Bewegung fehlt, und daß ihm die 
„dramatifche Lebendigkeit eines Deit Stoß und Adam Kraft 
„abgeht.“ 

Bode gibt der Kieferung 135 eine Abbildung des Grab 
denfmals bei und findet befonders anfprechend die Scenen, auf 
welchen die Katferin mit ihrem Gefolge von jungen Frauen 


auftritt; die Behandlung nennt er durchweg jehr forgfältig 
Ei 


1. Rol. Terionelmufeum zu Berlin, 
(Holzbildniffe.) 
Tafel 6. Madonna mit Jefusfind, 

51, Al, 42, 61, 74, 84.) 
Tafel 6a. Der heilige Kilian und die Heilige Elifabeth. 


(Osl. Tafel 62, 63, 78.) 


(Ogl. Tafel 22, 


Der heilige Georg mit dem Drachen. 
a. HSwei Bifchofs-Bildfäulen, Lettere zwei Bild- 
fäulen befanden fich ehedem in der Pfarrkirche der bis 1806 
preußifchen Stadt Kissingen, ebenfo wohl au) der heilige Kilian 
und die heilige Elifabeth. 

Die reizende Darftellung des heiligen Georg ift um de- 
willen hochintereflant, weil wir von unfern Mleifter eine 
ähnliche Darftellung nicht befißen; was dagegen die übrigen 
Bildwerfe anlangt, fo empfiehlt fich eine Dergleichung mit der 
Tafel 62. Die Madonna mit Jefuskind ftanınıt aus Tauber. 


bifhofsheim (Weber 5. 32) und ift tadellos erhalten. 
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II. £vangelifche Rirche zu Bibre bei Meiningen. 
Tafel 8. Altarblatt: Der englifhe Gruß. (Vgl. Tafel 15.) 
Tafel 9. Holzbildnig des heiligen Kilian. (Vgl. Tafel 6, 62.) 
Tafel 10. Grabdenfmal in (feinförnigem Sandjtein) des 

Ritters Hans von Bibra, 7 10. februar 1473. 

Dies Grabdenfmal wurde im Jahre 1495 von T. Riemen- 
fchneider, wie es fheint auf Bejtellung des Fürftbifchofs Lorenz 
von Bibra 1495—1519 (vgl. Tafel 86), hergeftellt. 


Die 4 Een des Steins, an welchen fich das zuerft in der 
3. Lieferung der Neuen Beiträge zur Gefchichte deutfchen Alter: 
thums (zu Meiningen) abgebildete Standbild anlehnt, tragen 
die Wappen von Bibra (vgl. Tafel 86), Poit von Salzburg 
(ausgeftorbenes Rittergefhleht), von Thüngen (vgl. Tafel 69 
und von Kichtenftein. Weber findet S. 54 die auffallendfte 
Aehnlichfeit mit dem Denkmal des Ritters von Schaumberg, 


(Tafel 80.) 
E13 
IV. Ratholifebe Rirche zu Biebelried 
(Unterfranken). 


Tafel II 
arbeit zeigt fich insbefondere an der Gewandung. Manches: 


Holzbildnig: Chriftus als Exlöfer. Die Meifter 


. die Kugel, ift ergänzt. Weber 5. 16. 
a 


V. Merienasltar in der "errgottsfirche zu 
Ereglingen (Müretemberg). 
m, Breite 3,2: m. 


Holz. Höhe 7, 


Tafel 12. Der Marienaltar 


Tafel 15. 


Tafel 14. 


zwölf Apoftel (Hauptgruppe) 


ie Anbetung der heiligen drei Könige 


Tafel 15. Der englifche Gruß. (Vgl. Tafel 8.) 


Tafel lehrt im Tempel. 

Tafel 17. Bruftbild des Meifters T. Riemenfchneider in 
feinen jüngeren Jahren. (Dgl. dagegen noch Tafel 52.) Selbft- 
darjtellung in dem einen Zuhörer mit dent Baret rechts vom 
Schemel, auf Tafel 16. (Vgl. Altarblatt von Maidbronn, 
Tafel i 

Alan war lange in Sweifel, welchem Künftler diefes 
Meifterwerf zuzufchreiben wäre; anfänglich follte ein Schäfer 
diefen Altar gefhnist haben; fpäter verfuchte R. Bergau in 
feiner Schrift: „Der Bildfchniser Deit Stoß und feine Werke,” 
(bei Schrag in Nürnberg), auch S. 11, diefen Altar 
für ein Werf von Deit Stof erklären. in jüngiter Seit 
ift Dr. W, Bode in der Gefchichte der deutfchen Kunft, 
5. 162—165 der Anficht, daß nicht Tylmann Riemenfchneider 
der Schöpfer des Ereglinger Altares fei, fondern dag man, bis 
auf Weiteres, jenen Mleifter eben nur als Meifter des Creglinger 
Altars bezeichnen dürfe. 

Durch angeftellte Dergleiche ift man nunmehr zu der viel- 

fach angenommenen Schlußfolgerung gefommen, daß unfer 
Meifter Tylmann Riemenfchneider und fein anderer der 
Schöpfer diefes Creglinger Marienaltars fei. 
“Mir haben zuerft eine detaillivte photographifche Aufnahme 
05 Kopfes vom heiligen Wifodemus auf dem Altarblatt zu 
Maidbronn, fowie aud) eine folche des Kopfes mit dem Baret 
auf dem Creglinger Altare aufnehmen laffen und hiedurh 
eine zum. Stele führende Dergleihung ermöglicht. 

Wenn jchon die großartige tiefempfundene Behandlung der 
ganzen Kompofition die Aufmerkfankeit der Kunftfenner auf 
unferen Mleifter Ienkte, fo wurde diefe Annahme noch befonders 
dadurch beftärkt, daß Dr. Bunz bei einer genaueren Nadı 
forfhung die Jahrzahl 1487 eingemeißelt gefunden hat, daß 
man ferner bei einer Dergleichung des Kopfes vom heiligen 
Uifodemus auf dem Altarblatt zu Maidbronn, der als Selbft 
Portrait des Mleifters Till gilt, mit dem Kopfe des Nlannes 
auf dem Relief des Creglinger Altares: Jefus lehrt im Tempel, 


eine unverfennbare Achnlichkeit herausgefunden hat. Auch 


der derzeitige F. württembergifche Kandes-Confervator Profefjor 
Dr. Paulus hat erflärt, daß es ihm nach den vielen an- 
seftellten Vergleichen zur beftimmten Gewißheit geworden 

‚ daß Tylmann Riemenfchneider den Ereglinger Altar ge- 
haffen habe. 

Bis 1852 war diefer unfhätbare Kunftfchats mit den 
beiden SI 
fonftigen Opfer-Utenfilien behangen ; dem dermraligen Privatier 
A. Dreher, früheren langjährigen Stadtfehultheig in Treglingen, 


1[-Altären gefchloffen und mit Todtenfränzen und 


gebührt das Derdienft, diefen nun weltberühmten NTarienaltar 
allen Kunjtfreunden wieder vor Augen geführt zu haben. 

Die Hauptdarftellung des mit reichiter fpätgothifcher Orna- 
mentif ausgeftatteten Slügelaltares bildet die 

Himmelfahrt Mariä. 

In mageftätifcher Ruhe, die Hände vor der Bruft gefaltet, 
von fünf Engeln umgeben, zwei zur Rechten, zwei zur Linken, 
der fünfte ihr zu Füßen, fchwebt die Himmelsfönigin empor. 
Das volle edle Geficht ift aufwärts gerichtet, in herrlichen 
Faltenwurf umgibt Gewand und Mantel die leicht fchwebende 
Geftalt. Zu Füßen der gen Himmel fahrenden Mutter Gottes, 
die Augen zu ihr gerichtet, gruppiren fich die zwölf Apoftel. 

Die Hauptgruppe umgeben fieben Darftellungen aus dem 
£eben der allerfeligften Jungfrau. Auf der rechten Flügelthüre 
finden wir in der unteren Hälfte dargeftelft: 

Mariä Derfündigung. 

Auf einem Betfchemel neben ihrem durch Gardinen ver- 
hüllten Bette Fniet Maria, vor ihr fteht mit gefenften Slügeln 
der Erzengel Gabriel, die Nechte gegen fie erhebend, in der 
Einfen eine Buchrolle haltend; im Dordergrunde der Scene 
erheben fi) aus einer Blumenvafe Kilien. 

Die obere Hälfte diefer Flügelthüre nimmt ein die Dar- 
ftellung von 

Mariä Heinfuhung. 

Maria reicht ihrer Bafe Elifabeth, die aus einem Chore 
hervorfommt, die Hand zum Gruße. Im Hintergeunde erhebt 
fih auf einem Berge eine ftattliche Bu; 

Die obere Hälfte der linken Slügelthüre zeigt die Dar- 
ftellung der 

Geburt Jefu 

Alaria niet mit gefalteten Händen, das Gewand weit 
ausgebreitet, vor dem auf ihrem Mantel liegenden neugebornen 
Weltheiland. Jofef fteht mit andächtiger, theilnehmender Jr 
brunft etwas entfernt, in der Kinfen ein Licht haltend und 
mit der Rechten dasfelbe vor dem Windzug fchüßend. m 
Dintergrunde bemerkt man die Köpfe der zwei traditionellen 
Thiere bei der Krippe, nämlich des Dchfen und des Ejels. 

Die untere Hälfte diefes Flügels enthält die Darftellung 

Jefus im Tempel oder Mariä Reinigung. 

Der Hohepriefter mit der Mitra auf dem Haupte hält 
das in Windeln eingewicelte Kind auf feinen Armen, Hinter 
ihm bemerfen wir das Haupt des greifen Simeon und noch 


eines andern Zufhauers. Zur Rechten der Bundeslade finden 


e 
wir Maria und ofef; Ietsterer hält die zwei Opfertauben in 
der Hand. 

Im der Predella zwifchen dem Altartifch und dem Haupt: 


bilde finden wir auf der Evangelienfeite 


Die Anbetung der heiligen drei Könige. 
Einer derfelben fniet vor Maria und dem auf ihrem 
Schooße ruhenden Kinde (das nun leider fehlt). Maria hält 


in der Iimfen Hand ein Gefäß, jedenfalls das Gefchent des 


vor ihr fnieenden Königs; die beiden anderen Könige ftehen, 
ihre Gefchenfe noch in Händen haltend, zur Linken. 
Das Wiederfinden des 12jährigen Knaben Jefus 
unter den Lehrern im Tempel zu Jerufalem bildet den Gegen 
ftand der Darftellung auf der Epiftelfeite. 

Der zwölfjährige Knabe fitst auf dem Kehrftuhl, mit der 
Iimfen Hand ein Buch im 


ooße haltend, mit der rechten 
Su den Füßen des Knaben mit gefpannter 
Aufmerffamfeit und mit Bewunderung horchend, 


hriftgelehrten, zu denen fich unfer Mleifter Tylmann 


uppiren 


Riemenfchneider in befcheidener Situation gefellt hat. 

Don der rechten Seite erfcheinen Maria und Jofef, den 
verlorenen Knaben fuchend. 

In der Mitte der Predella zwifchen den beiden genannten 
Darftellungen fehen wir zwei allerliebfte Engel, ein in reichen 
Falten fchwebendes Tuch) haltend, welches die Dede des Todten- 
bettes vorftellen foll, auf welchem Maria entichlafen. — Den 
Abfhlug aller auf die allerfeligfte Jungfrau bezüglichen Dar- 
ftellungen bildet die 

Krönung Mariä im Himmel 
über dem Hauptbilde. 

Gott Dater mit der Weltfugel zur Rechten, Gott Sohn 
mit einem Buche zur Linken, legen ihre rechte Hand auf die 
Schulter der in ihrer Mitte Enienden Gottesmutter und Jung 
frau; zwei Engel halten fchwebend die Krone neben ihrem 
Haupte. Oben fchwebt der heilige Geift in Geftalt einer Taube. 

Die Krönung des ganzen Altares endlich bildet die im 
Mittelalter fo beliebte Darftellung des auferftandenen 
Beilandes mit der Fahne, in einem zierlichen, von jchlanfen 
Säulchen getragenen Thürmchen, das mit Kreuzblume abfhließt. 

Die Figuren des Hauptbildes „Mariä Himmelfahrt" und 
„Krönung“ find nahezu Rundwerfe in der Höhe von O,ss bis 
Y,rz m, die Schnitswerfe auf den Flügeln und auf der Predella 
find Basreliefs, die Höhe der einzelnen Figuren O,ss bis O,ss m. 

In diefem Altar feiert unjtreitig Tylmann Riemen- 
fchneider’s Kunft i 


Höchjt intereffant ift auch, daß wir den Altar noch) befiten, 


hren Triumph, 


wie er aus der Hand unferes Mleifters hervorgegangen, nicht 
beeinträchtigt durch eine die Feinheit der Kinten und Konturen 
ftörende Polychromirung 

Die einzelnen Reliefs find fo vorzüglich im Detail aus- 
gearbeitet, daß offenbar von Künftler eine Bemalung gar 
nie beabfichtigt war. 

Dem württembergifchen Sandesconfervator Dr. Paulus 
zollt das Funftliebende Publifum feine Anerkennung, daß diefes 
unübertreffliche Kunftwer? dermalen gut conferpirt und den 
Befuchern zugänglich gemacht ift 
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Darmftadt. 

Tafel 18. Chrijtus am Kreuz mit Maria und Johannes 
(Bgl. Tafel 61.) 

Weber 5. 
Riemenfchneider's. 

Tafel 19. Holzbildnig (54 cm hoch). Die Apoftel Petrus 
und Paulus (vgl. Tafel 15, 54, 81). Im Befitte des Herrn 
Geheimen Hofrathes Dr. Schäfer in Darmftadt. 


(Aus Wernfeld bei Würzburg erworben, wo diefe Büften 


Im großherzogl. Mufeum in Darmftadt. 
2 rechnet diefe Gruppe zu den bejten Derken 


in der Safriftet unter außer Dienft geftellten Geräthen im 
Jahre 1865 aufgefunden worden waren. Weber 5. 2) 
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VII. Dettwang bei Rothenburg o/T. 


Tafel 20 u. 21 


Swei vorzügliche Altargruppen (in Hol;) 


Faltenwurf der Gewänder, die Behandlung des 


Hacten, die forgfältige Ausführung, insbefondere der Soden 


und der Hände, die charakteriftifchen, oft fchönen Gefichter 


beweifen die Hand unferes Meifters.” 


a 


Im Befite des Herren Kaufmann v. Bontard 


Tafel Der hei hanus und der heilige Sau 


Hof). (Pal. Dr. Bode, Plaftit 165.) 


e 


IX. Sriedhof zu Grünsfeld in Baden bei 
Wertheim. 


Tafel 24. Grabdenfmal der Gräfin Dorothea von Wert: 


beim, 7 1505 


Die Wappen find von Niened, Heffen, Spon 


IM 


MODE 


Die Enthauptung des hl. Johannes 


VII. Srantfure #/M7., Städel’fches Mfufeum. 
Tafel 22 
ftein). (Da 
D 


grünem Sand: 


Atadonna mit Jefusfind (aus 
31, 41, 42, 66, 74, 76, 84.) 


. Tafel 6, 


n Yer. 4 des deutfchen Kunftblattes abgebildete lebens: 


roße Steinbildwerf war bis zur Säfularifation der 
f 


lirchen- 


güter in Würzburg an der Außenwand einer jet aufgehobenen 


sfurie angebracht. 


Das Städel’fche Mufeum befist noch vier Holzbildnifje der 


latein 


hen Kirhenväter, welche Weber Seite 55 gleichfalls 


Riemenfchneider zufchreibt 


heim, Caftell und Hanau. Dem Bildwerfe fehlt (Weber 
„der gothifhe Abflug oben“. 

Dr. Bode, Plaftit 5. 166, fchreibt dies Denfmal dem 
„unbefannten“ Mleifter des Creg 
ve A 
Der hiftorifhe Derein in Würzburg befitt eine Urkunde, 
In der Pfarrficch eld be 


findet fi der von Niemenfchneider verfertigte Grabftein der 


er Altares zu. (Dol 


dagegen unfe ihrungen zu Tafel 12—17.) 


in welcher es heißt: zu Grü 


Gräfin Dorothea von Kiened 


Tochter des Grafen Philipp 


des Aelteren von Niened; fie war zuerft vermählt mit dem 


Sandgrafen Friedrich von Leuchtenberg, dann mit dem Grafen XI. Rerbolifche Stadtpfarrkirche zu Heidings- 
Erasmus von Wertheim. Das Grabmal ftellt die Derftorbene feld bei Würzburg. 
in betender Stellung und fniend dar. Die obere Einfaffung (An der rechten Wand zur 


ft des 


Hochaltars.) 


des Grabmals fehlt; von der Anfchrift ift blos zu Iefen: Tafel 27. Pieta (vgl. Tafel 51, 81, 89) in röthlichem 
„V el. uff freitag nach dent fonntag oculi ftarb die wohl- Sandftein. 

geborne Frau Dorothea grefin zu wertheim gebor vo Kine Die ganze Darftellung macht einen ergreifenden Eindrud: 
der g0d genad am.“ In den mit vielen Derftändni wiedergegebenen Schmerzens 


empfindungen der Mutter Gottes und dem mit gro Kunft- 


gfeit ausgemeißelten Körper des fterbenden Heilandes er- 


fer! 


kennen wir unferen Mleifter. 


Salome überbringt das Haupt des hl. Johannes. 


X. Welfenmufeum 34 Hannover. Cübfe S. 735 und Weber 5. 17. vermiffen die)-freiere 
Belebung der Kompofition, anerfennen dagegen, daß durch 


Tafel Madonna mit Tefusfind (Holz), (vgl. Tafel 
= n ES g sinere 3 er einzelne Pisuren Mleifter Krafi 5 
6, 22, 31, 41, 42) und die beiden heiligen Johannes (vgl. feinere Anmuth der einzelnen Figuren Meifter Kraft über 


Tafel 30, 43, 55, 61). troffen fei 


Tafel 26. Bruftbild der heiligen Barbara (Bob), (v 


n 
Tafel 40, 55, 95), bei Kunfthändler Scharold in Würzburg 
erworben. Auch bei Ietsterem fchön mobdellirten Kopfe werden XI. Rerholifcbe Pfarrkirche zu Rarlftsde mM. 
wir dur die charakteriftifch durchgeführten Einzelheiten auf Tafel 28 und 29. Predigtjtuhl. 7O cm ho, von 


(Weber S. 18.) 


& 


die Urheberfhaft Riemenfchneiders hingeführt Jahre 1 


3 


XII. Sammlung des Derfaffers auf der oberen 
Saline zu Bad Riffingen. 

Tafel 50. Johannes der Täufer (vol. Tafel 45), 
zu einem Altar gehörig in urfprünglicher Bemalung. (Holz, 
0,92 m hod).) 

Tafel 31. ladonna mit 


(Ogl. Tafel 6, 22, 25, 41, 42, 66, 74, 76, 82.) 


Jefusfind, desgl. I,oa m hoch. 
Tafel 32. Die Taufe Jefus durch den hl. Johannes 
den Täufer. Desgleichen. Bei diefem Xelief erfahren wir, 
daß fi unfer Meifter auch Martin Schongauer zum Vorbild 
genommen hat. (Pol. Adam Bartfch Seite 
Tafel 33. 


25 Kr. 8.) 


I 
Die Jünger Jefu befuchen den hl. Johannes 


im Kerfer. 

Tafel 34. Die € 

Tafel 
Haupt des hl. Johannes gelegentlich des Gaftmahles. 

Sum Beweife dafür, daß Riemenfchneider den Meifter 
Albrecht Dürer zum öfteren nachgebildet hat, und mit Recht 

r Albrecht Dürer in der Bildfchniterfunft genannt wird, 
haben wir hier die Driginalholzfchnitte von Albrecht Dürer 
eingefügt; bei der einen Darftellung „Salome überbringt das 
Haupt des hl. Johannes” hat fich Riemenfchneider ganz genau 
an das Dorbild Dürer’s gehalten, während er bei dem Relief 
„Die Enthauptung des hl. Johannes" einige Hleine, aber 
unmefentliche Ubänderungen getroffen hat. 

Dr. Weber fagt $. 18: Ein gothifcher Altar, aus einer 
Kapelle zu Gerolzhofen ftammend, enthält auf feinen Flügeln 
Schöne Reliefbilder, Scenen aus der Befchichte des hl. Johannes 
des Täufers. m Mlittelbilde zeigt fich eine auf der Mond- 
fichel ftehende Maria mit einem anmuthigen Kinde. Oben 
fteht Johannes der Täufer, in der Linken das Ofterlamm, 
in der Rechten ein langes Kreuzesrohr haltend. 

Tafel 56. Der hl. Prophet Jeremias. 
Holz, 48 cm hod,, 


Flachrelief in 
cm breit. 

Bewundern müffen wir an diefem Mleifterwerfe den 
außerordentlichen feinen Schnitt der GBefichtstheile, fowie die 
technifch gewandte Anordnung und Ausführung der Kopf: 
und Barthaare. 

Tafel 57. Ein Ecce homo (Stein). 80 cm hod. 

Tafel 38. Heil. Magdalena (vgl. Tafel 48—50). 

Tafel 59. Heil. Jacobus der Aeltere (vgl. Tafel 5 

Tafel 40. Heil, Barbara (vgl. Tafel 26, 95) 

Tafel 1. Jefustind (vgl. Tafel 6, 22, 

‚ 5\, 42, 66, 74, 76, 82, 90). 

Dr. Weber fagt 5. 18: Herrlich ift die Statue des hl, 
Jacobus; er ift abgebildet als ernfter, noch rüftiger Greis 
in Pilgertracht mit Stab und Kürbisflafche. 


Madonna mit 


MWürdig ftellen fich diefen forgfältigen Arbeiten zur Seite 
eine lebensgroße hl. Barbara und Maria Magdalena mit 
einem Gebetbuche in der Hand. Eine (von Hartheim ftam 
mende) Madonna, auf der Mondfichel ftehend, hält auf ihren 
Armen das nadte Jefuskind ıc. 


Ebenfo Dr. Bode 5. 


XIV. Seftung Roburg. 
Tafel 42. 


5l, 4l, 66, 74, 76, 82). 
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Madonna mit Jefusfind (Holz, vgl. Tafel 6, 


XV. South-Renfingron-Niufeum in London. 

Tafel 45. Das Ehepaar im Betjtuhl (Ho) 

Die Gruppe ift fo vortrefflich modellirt und die Gewandung 
mit fo feinem Gefhmade behandelt, daß man diefelbe wohl 
mit zu den beiten Schöpfungen Riemenfchneider’s rechnen darf. 
Die Direktion des Mufeums fchreibt die Gruppe dem Ulmer 
Mleifter Georg Syrlin zu. 

Tafel 44. Adam und Eva. 
gefchnitste Bruftbilder.) 


(Zwei in Birnbaumholz 


Diefe beiden Köpfe wurden von der Direktion des S 
Mufeums nod unterm 6. September 1887 (zu Yr. 5045) 
als Schöpfungen Albrecht Dürer's bezeichnet; Dr. Bode S. 166 
fchreibt fie, wie Tafel 45, dem „unbefannten Mleifter des 
Creglinger Altares" zu und fügt bei: „In Mobdellirung, Aus: 
druf und Gewandbehandlung hat der Künftler Befjeres über: 
haupt nicht geleiftet. 
die Breite der Behandlung neben der außerordentlichen Schärfe 


Die gefhmadvolle, freie Anordnung, 


fprechen für die reiffte Seit des Künftlers. 

Gegen die Urheberfhaft A. Dürer’s fpricht Mloriz 
fing in feinem Werfe: „Dürer, Gefchichte feines Lebens und 
feiner Kunft“, Leipzig 1884, II. Band, 2. Aufl., 5. 46 u. 47 
mit den Worten: „Dürer wird freilich auch jo im Allgemeinen 
zuweilen als Mleifter in der Skulptur gepriefen, fchon von 
Seitgenofjen wie Chriftoph Scheurl. Es verhält fich aber 
damit fo, wie mit Dürer’s Ruf als Architeft. Wenn er au 
hie und da und wohl nur an Fleineren Stüden fein unzweifel 
haftes Gefhid in der Behandlung plaftifcher Technif bewährt 
hat, fo find doch foldye Werfe bisher nicht nachgewicfen, 
wenigftens fönnen die ihm bisher, wenn auch noch} fo allge 
mein zugefchriebenen Sculpturen nimmermehr als eigenhändige 
Arbeiten Dürer’s angefehen werden.“ 

Die photographifche Aufnahme der Tafeln 43—45 ver. 
danken wir der gütigen Dermittlung Sr. fol. Hoheit des Herzogs 
von Cambril 

Tafel 45. Der hl. Johannes der Jünger (Tafel 88) 
und der hl, Johannes der Täufer (Holz) (vgl. Tafel 

Die Signatur des Mufeums lautet: 

Statuette-Wood St. John the Baptist German 
IH cent ul. 3uft 
51—64 
» in.) W 15% in 136 
Statuette-Wood St. John the Evangelist German 


Is't- cent. H 
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Beide 


ohne Angabe des Meifters aufgeführt. 
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XVl Schloß Meinberg bei Schweinfurt. 


Eigenthum der Frau Jens Sattler Wwe. 
Tafel 46. 
dritt). Holz. 
Tafel 47. Der hl. Burfardus. 
Bruftbild (vgl. Tafel 71). 
Tafel 48. Die hl. Magdalena als betende Büßerin (Hof), 
Hweifellos gehört unter den Einzelnfiguren die betende 
Magdalena zu den fhönften Schöpfungen des Meifters. Diefe 
Sigur bildete chedem den Mittelpunkt des berühmten Hauptz 
Altares in Münnerjtadt, welchen wir fpäter befprechen. 


Mutter Anna mit Jefu und Maria (Selb- 


Ein in Holz ausgeführtes 


Tafel 49. Die heilige Magdalena (vgl. Tafel 38) be- 
gegnet Jefu im Garten. (Bol;.) 

Tafel 50. Die heilige Magdalena falbt Jefu während 
des Bajtmahls die Füße. 

Auc beide letsteren Neliefs (49 und 50) waren früher 
Beftandtheile des Hauptaltares in Münnerftadt. (Unter Tafel 
63 und 64.) 


L 


XVI. Meidbronn (Unterfranken). 

Tafel 51. Hreuzabnahme (Stein). 

Mit einem Pradtwerfe Riemenfchneider’s werden wir in 
der Eleinen Dorflirhe des zur Pfarrgemeinde Rimpar bei 
Würzburg gehörigen Filial-Ortes Maidbronn überrafcht. Diefes 
in früheften Seiten fhon gerühmte aus dem Jahre 1525 her 
rührende Hochrelief bringt die Kreuzesabnahme zur Darftellung. 

Diefe Pieta übertrifft die frühere einfachere Darjtellung 
desfelben Gegenftandes (Tafel 89) in der Wagner’fchen Samm- 
lung (vgl. Tafel 27 und 81) nicht blos im Umfange der 
Konpofition, fondern auch in der Tiefe des Ausdruds und 
in der Kraft der Schilderung. (Lübke II 754, dort ift auch 
eine hübfche Abbildung hievon beigefügt.) Unterhalb der drei 
Kreuze find die um den verfchiedenen Chriftus jammernden 
Frauen finnig gruppiet, der Leichnam des Herrn wird von 
Maria und ofeph von Arimathäa unterjtüßst; in der Mitte 
befindet fich der heilige Mifodemus mit der Salbenbüchfe in 
der Hand; in diefer Figur finden wir das Selbitbildniß des 
Meifters Tylmann Riemenfchneider. 

Unter der Kreuzabnahme fteht auf einer Steintafel in 
CTapitalbuchftaben folgende Infchrift : 

Anno Dni 1525 Franciae oriental. ruricolae a verae 
pietatis cultu alienati hunc locum multaque alia et monasteria 
et arcos plusque hostiliter preda, caede et incendio deso- 
larunt: tandum vi et armis victi sedataque intemperie, 
altare hoc ob gloriosissimae genetricis Dei, sanctorumque 
Kiliani et sociorum ejus honorem altero anno erectum est. 

Wir haben diefen Kopf befonders aufnehmen laffen und 
fügen das Bild als Tafel 52 bei. 

König Ludwig I. von Bayern foll, als er diefes Bild 


zum erftenmal gefehen, den Wunfc ert haben, dasfelbe 


für das Münchener Mufeum zu bejigen; ein zu diefem Behufe 
der Gemeinde geftelltes Kaufsoffert von fechzigtaufend Gulden 
blieb erfolglos. 
Tafel 52 
fchneider. 
Diefes Bruftbild ift aus der vorhergehenden Gruppe 
„Beweinung Chrifti” zu Nlaidbronn entnommen und ftellt 
den Meifter in vorgerücterem Lebensalter dar. (Dal. dagegen 
oben Tafel 17.) Dasfelbe hat eine auffallende Aehnlichkeit 
mit dem Kopfe, welcher auf dem Grabjteine (oben $ 9) unferes 
Meifters dargeftellt ift. h 
war urjprünglih im fogenannten Keichenhof zu Würzburg 


Bruftbild des Mleifters Tylmann Riemen 


Diefer Grabftein Riemenfchneider's 


angebracht; bei Deränderung diefes Leichenhofes wurde auch 
diefes Brabdentmal befeiti 
hiftorifchen Dereine zu Würzburg in den Kellerräumen der 
Marihule aufbewahrt. (Weber S. 6.) In neuefter Zeit hat 
nun das bifchöfliche Ordinariat die höchit anerfennenswerthe 


und war feit vielen Jahren vom 


Anordnung getroffen, daß diefer bislang verborgene Grabftein, 

von bewährter Meifterhand reftaurirt und dann an der nörd- 

lichen Seite des Domes wieder angebraht wurde. (Oben $ 9.) 
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XVII. Rgl. etionalmufenm München. 

Tafel 55. Die heilige Barbara (vgl. Tafel 26, 40, 95), 
(Holz), Höhe A,zo m, der heilige Sebaftian (Holz), Höhe 1,s m 
und die heilige Deronifa (Holz), Höhe 1,6 m. 

Tafel 54. Der Apoftel Petrus (vgl. Tafel 18, 85) und 
der Apoftel Andreas (vgl. Tafel 95). 

Tafel 55. Der Apoftel Johannes (vgl. Tafel 25, 30) 
und der Apoftel Jacobus d. Ae. (vgl. Tafel 39). 

Tafel 56. Die Apoftel Paulus und Simon (vgl. Tafel 
18 und 

Tafel 57. Die Apoftel Thomas und Bartholomäus. 

Tafel 58. Die Apoftel Matthäus und Thaddäus. 

Tafel 59. Jakobus d, J. und Philippus. 


Diefe 12 Figuren find auf das feinfte ausgearbeitet und 


dürften zu den vollendetiten Arbeiten Riemenfchneider’s zählen. 
Diefelben waren niemals bemalt und haben fänmtlich eine 
gleiche Höhe von O,ss m, nur die beiden Figuren des Philippus 
und Mathäus haben O,s; m Höhe. 

Das Mufeum hat diefe Prachteremplare aus der früheren 
Martinengo’fhen Sammlung in Würzburg erworben. 

Tafel 60. Grabmal des Bifchofs Simpertus. 

Das Grabdenfmal des heil. Bifhofs Simpertus ftammt 
aus der St. Ulrichsfirche in Augsburg, wofelbft es im Kaufe 
des vorigen Jahrhunderts durch ein anderes erfest wurde. Es 
Fam vor circa acht Jahren durch Direktor v. Hefner-AUltened in’s 
Hationalmufeum. Der heilige Simpertus war der Sohn einer 
angeblichen Schwefter Karls des Großen und beftieg den 
bifhöflichen Stuhl von Augsburg um 750. Er ftarb um 809 
Der heilige Ulrich ließ feine Grabftätte, welche durdy große 
Wunder verherrlihet wurde, mit einem Schußdache verfehen. 
Das befanntefte diefer Wunder ift die Rettung eines Kindes, 
das ein Wolf geraubt hatte, aber auf Anrufung des heiligen 
Bifhofs unverlett zurücdbrahte. Defhalb auch auf unferer 
Abbildung der Wolf mit dem Kinde zu Füßen des Heiligen 

Hier wäre noch eines weiteren Bildwerfes zu erwähnen; 
dasfelbe ftellt eine weibliche Figur, im Sarge liegend, dar. 
(Bypsabguf.) 


Tafel 61. Maria und Johannes, ehedem zu einer Kreuzig- 


ungsgruppe gehörig, in der Dr. 5. H. v. Hefner-Altened’fchen 
Sammlung in München; beide Siguren haben ganz gleiche 
Größen O,s: m. Diefelben wurden im Jahre 1848 von 
dermaligen Befiter in Afchaffenburg von einem Handelsmann 
Baharady gefauft und follen früher in der Stiftskirche zu 
Afhaffenburg gewefen fein, diefelben find zweifellos aus der 
Hand unferes Mleifters. Dergleiche Dr. J. H. v. Hefner-Altenet 
Trachten, Kunftwerfe und Geräthfchaften. II. Aufl., Tafel 471. 
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XIX. Rarholifche Pfarrkirche zu Münnerftadr. 


Tafel 62. Der heilige Kilian (vgl. Tafel 6, 9, 78) und 
die heilige Elifabeth (( 

Tafel 65. Die Magdalena empfängt die lebte 
Wegzehrung. 

Tafel 64. Grablegung der heiligen Magdalena, frühere 
Beftandtheile des von Tylmann Riemenfchneider für die Stadt 
Pfarrkirche in Münnerftadt gefertigten Hauptaltares. 

Eine große Thätigfeit entwicelte unfer Mleifter von 1490 
bis 1495 in der Stadtpfarrfiche zu Mlünnerftadt bei Bad 


Kiffingen. 


Münnerftadt, ein altes Befitthum der reihen Grafen 
von Henneberg, war der Sit einer Conmenthurei des Deutfc 
Herrnordens, mehrerer reich begüterter adeliger Familien fowie 
eines ftarf bevölferten Auguftinerflofters und erfreute fich eines 
allbefannten Wohljtandes, worauf aud fchon die hiftorifchen 
Reime auf die fieben Rhönftädte hinmweifen: 

„Atelbrichjtadt hat's Feld“ 

„Nlünnerftadt hat's Geld” 

„Ssladungen hat’s Holz” 

„euftadt hat'n Stolz" 

„Kiffingen hat’s Salz” 

„Königshofen hat's Schmalz” 

„Bifhofsheim hat’n Fleiß“ 
„So haft den Rhöner Kreis.” 

Den Umftänden, daß in damaliger Zeit in Münnerftadt 
großer Wohlftand herrfchte und viele Funftverftändige Deutfch- 
herren dort Iebten, mag man es zufchreiben, daß auch hervor- 
ragende Künjtler dafelbft Befchäftigung gefunden haben. Außer 
den wenigen übrig gebliebenen Kunftwerfen Riemenfchneider's 
finden wir in der dortigen Stadtpfarrfirche fehr werthvolle Glas 
malereien an den I 
gemuth — die Gefchichte des heiligen Kilian darftellend 


irchenfenftern, vier Bilder von UT. Wohl 
eine fehr fchöne Gruppe von Deit Stoß, fowie eine gr 
Anzahl von guten Epitaphien. 

Ein befonderer Kunftmäcen mag wohl Hifola Tolitor, 
ein Commenthur des Deutih-Ordens, gewefen fein; von ihm 
find die meiften Derträge und fonftigen Abmachungen mit 
Riemenfchneider abgefchloffen. In den fechziger Jahren wurden 
durch einen Gymnaftalfchüler, welcher fi fehon damals für 
unferen Mleifter intereffirte, dem dermaligen F. Eyceal-Profefjor 
Dr, Abert in Regensburg, eine größere Anzahl Originalbriefe 
und Quittungen fowie auch der Hauptvertrag mit Mleifter 
Tieln aufgefunden. Sämmtliche Schriftftücke find in dem Archive 
des Pfarramts Münnerftadt hinterlegt. Um die Handfchrift 
des Meifters vorzuführen, haben wir als Tafel 1 eine Quittung 
aufnehmen lafjen, auc) fügen wir den Hauptvertrag, ein Bitt- 


fchreiben und drei weitere Quittungen bei 


Seuptvertrag 

des Meifters Till Riemenfchneider J499. 

Hu merken daß durch Burgermeifter mit anderen d 
Rats und Baumeifter der Pfarrkirchen zu Munerftat in bey- 
wefen der würdigen und erbern Hern Niclas von Ebern, 
Comthure Johans von Arnftein, pfarrers Dincenk 
Purgan und Baftian von Schunter, beide Burgfmann 
zu AMlunerftat, meifter Tieln Rymenfchneider von Wirk: 
burgf, ein Werk einer Tafeln uff den hohen Altare der 


obgemelten pfarrfirchen In fore gehorig nach anzeige einer 
vifar®) löblih zu fertigen von Oftern zufünftig ober ein 
Jare in folhen mittel auf zurichten für Hundert und. funff 
und viersig gulden verding, Der man Im itund anfeng- 
lich uff Kiltani deyßig gulden zuvor heraus geben fol und ift 
funderlich abgeredt was fi von yfenwergf an folder Tafeln 
zu faßen gebürt das folichs vom gotshauß junderlich bezalt 
und fol aud, die Tafel vom Gotshauf herauf gefürt auch) 
der meyfter die viel?) er die Tafeln uffricht mit Koft verlegt 
werde.3) Doc fo fol der gemelt meyftern Tiel die Tafeln 


2) Visur ift Visirung, Zeichnung nach Angabe des Beftellers. 

2) Dieviel ift dieweil, fo lange. 

3) Mit Koft verlegt werden. D. 
von verfehen. 


gen ift hier in der Bedeutuug 


infurem®) aud; mit aller bewarung verforgen, alles ongeverd 
Des alles diefer zetel zwen gleichlichs ufeinander gefniten und 
jeglihem Teil einer übergeben. 
cheen Sampftag nad) Johannis baptiste anno dom. 
m&errrr 1490. 
I. Briff wie man das taffel verdingt und meinfter Dilln 
Daran geben badt. 

Was die Taffel am hochen Altar der pfarrfirche zu Mlunerftat 

zu fChneiden und zu mahlen beedes zufamen gebunden. 

Su anfangs fol die Tafel drei groß gefchnitten bilder 
haben in dem innerlichen corps und foll in der mitte ften 
marien magdalen wie fie die VII. engel in der wufteneiung 
auff erheben in einem rawen gewandt wy man fant Johannes 
den tewfer malet. Und uff jeder feyten drey engel mit aus: 

bern und der fybent engel ob dem haupt mit 
eyner fron und under iren fußen foll ften eyn altare 
mit licht lewehte und ander zicheyt wy zu einem altar geburt 
und neben dem Altare ein eyn Wöuftung mit felfen fteyn baumen 
Frewtern und andern. th zu der rechten handt. Jn dem corpus 
fol ften der heylige fant Kilian mit eynem bifchofflichem gewandt 
und das fwerdt in der rechten handt. Jtt zu der Iimfen handt 
Im corpus fol ften dy heylige frau fant Elsbethe mit Fönig 
licher Syrheit, nachdem fie ein Fönigl. tochter geweft ift von 
Ungarn und fol haben in ir handt eyn weysbrot mit einer 
zynen Kandel®) und vor ir foll Enyen eyn armer menfche daß 
almoß von ir begert. 

Ith) oben in dem tabernadel follen ten drey geheuf 
und in dem mittler fol fiten got Dater in feyner maieftat 
und eyn crucifir in feynem fchoß und der heilig geyit in geftalt 
eyner tawben fweben oberm hampt das crucifir. 

th — zu der rechten handt — im tabernadel foll ftehen 
eyn hübfh marienbilde 

Ith. Su der linken handt im tabernadel fol ften der 
heylig fant Johanf der zwölfbott und evangelist auch uff das 
Sirlichit 

Ith. Zu oberft im tabernadel in eynem befundern 
gehews der heylig fant Johanß der tewffer in eynem rawen 
Eleydt der fol dewten mit dem finger uff das ofterlamp, darob 
fol ften der fnopff der tafel lewberg.:) 

Ith. Unden in dem far under dem corpus darin follen 
vier epangeliften mit bruftbilder iglicher mit feyner 


ftalt und vor eynem iglichen foll ften fein dire,°) nachdem 


die evangeliften igliher figuriet ift alfo daß eyn engel fol 


fuyen mit eynem pult vor fant Mlathez, eyn lebe?) Enyen mit 
flügel mit eynem pult vor fant Marr, eyn Ofche®) Enyende 
mit flügel mit eynem pult vor fant Lucas, eyn adler mit 
einem pult vor fant Johanf. 

th. Dye bleter und flügel der tafel follen Inwendig 
haben diefe vier figuren hie noch verzeichnet, erhoben und 
gefniten foerderlich auff, zwen oder drey finger hoch. 

Ith. An dem flügel zu der rechten handt der tafel follen 

zwu figue oben wy fant marien magdalen falbt den 

Chrifti ober dem difch in dem hawß fymonis. 


*) Infurem ift einführen, aufftellen. 

2) Alles ongeverde ift, ohne daß; irgendiwie der Befteller zu Schaden 
fommen Fönnte. 

3) Synen Kandel ift eine Kanne von Zinn. 

) Ith ift immer item, 

Sewberg ift Ieubwerf — laubwerf. 

6) Dire ift Thier. Und das erfte Chier, welches 
ift ein Engel 

7) £ebe ift Söwe 
) Ofche ift Ochfe 


gezählt wird 


Unden die erjcheynung wie Chriftus ir erfchynen ift nach 
der aufferftehung mit einem grabfcheyt. 

Ith. An dem linden flügel der tafel inwendig fol oben 
jten wy der heylig bifchoff maximinus in bifchofflichem gewandt 
ir zeycht und gibt das heilig facrament vor dem altar und fy 
joll anhaben von gewand gewölich cleydung. 

th. Unden an dem flügel fol ften wy dye engel begraben 
die heiligen frawen fant marien magdalen. 


II. Quittung über 30 fl. Voraus. J490. 

Ih Till Riemenfchneider bildefchniter burger zu Würz- 
purgf als mir zu vergangen tache die erfamen weifen bürger- 
meifter mit andern des rates und Baumeifter der pfarfirchen 
zu munerftat ein wer? — eine taffel uff den hoen altar der 
benanten pfarfirchen gehorte nad) anzeichnung einer fisier zu 
verfertigen umb hundert und funff und firzig gulden reinifche 
angedingt haben, doran fie mir dann dreygig gulden uff fant 
Kilianstag nechft vergangen zugeben werde verfprochen und 
ufgefchrieben alles nad) eigentlichem Laut und fag zweier uff 
gefchnittenen zetteln, die wir neinander ubernommen haben, 
befenne ich mit diefer meiner eigenen hantgefchrift vor aller 


menigli das mir die gemelten burgermeifter und rat und 


gulden uff fant Kiltanstag nechst 


baumeifter folche drey 
vergangen vor Datum des brieves on meinen fchadten bezaldt 
haben, dorumb fo fag ich fie für mich und alle mieine erben, 
wie alle jr erben und nachfommen folich dreyfig gulden guthe 
bezahlung fenıblich quits Iedih und Iofe in Frafft des briewes 
alfo das fie mir an folchen hundert und funff und firzig 
gulen Lidlons für die gemelte tafel noch nicht mer das hun- 
dert und funfzen gulden fchuldich pleiben werde aber fach das 
ich mit Tode abginge ehe ich folhes werf zu machen angehoben 
hette, alsdann follen mein nachgloffene hausfrawe und erben 
jne foglih dreißig gulden unverzagenlih und on allen jren 
fchaden wieder heraufen geben und bezahlen on geverde. des 
zu urfund han ich mein eygens nftgl des fchrifft des brieves 
zu-end gedrucd der geben ift am näcjten Freitag nad} fant 
Kiltanstage nad) chriftt geburdt virhundert und neunzigften 


Jaren 


IV. Bittfcbreiben Till Riemenfchneider’s, 
Dem erwurdigem Heren Her Wietlaufen Molitor deutfchen 
Ordens meinem befunders lieben Herre, 

Mein freindlichen grus und gar gutwilligen Dinft zu 
aller Seit lieber Her wijt das mir von den gnaden des all- 
mechtige got, wolt got desgleichen beger ich auch zu aller 
Heit von euch zu wißen lieber Her ich pit euch gar freundlich 
das ir fo gutwillig wolt fein und mit dem gozhausmeifter 
reden das fie mir X (10) gulden fchiden wollen mit diefem 
zeichen des priffes den ich bedarf fo wol ich hab mer pretter 
und holz bejtellt das ich warttend pin und hab fo forhin auch 
fil Faufft und pin auch faft an der arbeit. Die . 

fehen hete ich er (eher) Fönnen pretter überfunmen, fo hete 
ich er (eher) angehoben. Tieber Her laßt mich nit mit der fürg 


habens wol 


da pit ich euch gar freundlich umb ir feeligen auch wol das das 

ev ein harbe Zeit ift gewefen und noch ift da der gefind hat 

# haben. difjer pott jo euch ein Settel 

geben für die gulden fo irs im gebt mit. der gott fei mit 
uns allen. 

geben an fant Jacobss abents. 
Till Riemenjhneider 
bildfhniter zu Wirhburge 


V. Quittung über JO fl. 25/7/1391. 

Ih Dill Riemenfchneider bildefhniter purger zu wirzburge 
befen mit diefer meiner eichen Hantgefchrifft das mir die erbern 
Kern des rattes der ftatt murftatt X (10) gulden an der arbet 
geben haben die ich in der pfarfirchen auf den hoch altar 
machen fol, der ftelle ich fie quidt Iedich und los für mich und 
alle meine erben und des zu warer befenntnig hab ich mein 
fichel auf diefe Settels gedrüct in dem ein und neungigften 


jar an fant Jafobus abent. 


VI. Quittung über Jo fl. nach 8/7/1492. 
Ic Dill Riemenfchneider bildfhniter burger zu Würzburgf 
befenne mit diefer meiner eichenen Hantjchrifft für mich und 
meine erben das mir die erfiamen menner Hans Stürmer 
Michel Seufried x gulden an geldt geben haben von wegen 
erfamen und weifen rathes zu mürftadt und baumeijter 
der pfarfirchen auf die thafel und wer? die ich ja machen fol 
auff den hoen altar irrer pfarrfirchen. der fach ich fie quitt 
ledich und loss für mich und alle meine erben des zu warrer 
befenntniß hab ich mein fichel differ Zettel zu end gedrudt 
auf dunderstah nach fant Hillianus tah im LxxxxIt jar. 
MER SSH) 
Uady vorliegenden Hauptvertrag zu fchliegen, muß diefer 


Hauptaltar großartig gewefen fein; leider find nur noch Bruch- 


ftücte desfelben vorhanden, einzelne Theile fanden fich in der 
attler Wittwe auf Schloß Main- 


Sammlung der Frau Jens 


berg bei Schweinfurt, und zwar die beiden oben erwähnten 
Reliefs, fowie die betende Magdalena. Bezüglich der letteren 
ift der tbifchöfliche Ufas intereffant, dejfen Ausführung in 
einem pfarramtlichen Protofoll niedergefchrieben fteht und 
alfo lautet; e 

„us hohen Befehl Hocfürftlicher Regierung ift von 
„dem hohen Altar die Bildnig Nlagdalenä von Hol; ex certis 
„causis heruntergenommen und ein gemaltes dagegen hinauf 
„gemacht worden ;" Foftet von dem Alahler Hans Jörg Köhler 
von hier 12 fl., jo Hans Schäfer pfleger bezahlt. — 

Wenn man nun diefes Bild, welches heute noch in der 
Kirche am rechten Seitenausgange hängt, mit der Magdalena 
von Niemenfchneider vergleicht, fo wird erft recht Flar und 
deutlich, wie groß in damaliger Seit, in welcher die meiften 
mittelalterlichen unvergleichlich fchönen Kunftwerfe verfchwinden 
mußten, die Gefchma vier! war. 

Don allen in der Stadtpfarrfirche noch vorhandenen, zu 
erwähnten Hauptaltar gehörigen Beftandtheilen, haben wir 


nur die beiden Figuren der heiligen Elifabeth und des heiligen 


Kiltan, fowie die zwei auf den Tod der heiligen Magdalena 


bezüglihen Neliefs aufnehmen lafjen. Die beiden Statuen 


Sohannes der I 
bar nur aus der Werkftatt des Mleifte 
himmlifchen Daters mit dem fterbenden Sohn Gottes auf dem 


Schooße ift fo fehr reftaurirt und übermalt, da eine Reproduftion 


inger und Johannes der Täufer, ftammıen offen: 


die fchöne Gruppe des 


nicht angezeigt war. Ebenfo war es bei der Pleinen über der 
Kommunionbanf befindlichen Gruppe: Mutter Anna mit Jefus 
und Maria (Selbdritt). Ganz gleiche Figuren der heiligen 
Elifabeth und des heiligen Kilian finden fich in der Kirche 
zu Staßfurt, und mag es wohl fein, daß diefelben von einem 
Gefellen Riemenfchneider’s, welcher nach jener Gegend aus- 
gewandert ift, gefertigt wurden; daß aber Meifter Till jene 
lebendige Beftalt aus dem Dolfe, den Kleinen bettelnden Krüppel 


zu den Füßen der heiligen Elifabeth wirklich gefertigt hat, 
6 


eht aus dem oben erwähnten amtlichen Dertrage hervor. Auf 


den beiden Neliefs hat fich unfer Meifter Riemenfchneider 


ebenfalls wieder felbft dargeftellt. Auf dem einen Bilde, auf 
welchem der heilige Bifhof MTariminus der heil. Magdalena 
die Iette Wegzehrung fpendet, ift es der betende Mann. Auf 
dem anderen Relief wird Magdalena unter Beihilfe der Engel 
Salbenbüchfe 


in den Sarg gebettet; der Tann, der hiebei die 


hält, ift wiederum unfer Mleifter. In der Figur des Bifchofs 
hat Niemenfcdneider feinen hohen Gönner, den Fürftbifchof 
Rudolf von Scherenberg, 7 1475, verewigt. 

Wenn wir audy diefe beiden unbezweifelten Porträ 
unferes Mleifters mit jenem der auf dem Xelief des Cr: 


Marienaltar: „Jefus lehrt im Tempel“ befindlichen Figur zu- 


fammenftellen und vergleichen, fo finden wir, daß diefe Por- 
träts eine und diefelbe Perfon voritellen. 

In derfelben Stadtpfarrfirche zu Mlünnerftadt war aud) 
ein fehr fhön ausgeführter Predigtftuhl mit Schnedenftiege 
von Niemenfchneider; hiervon ift aber nirgends mehr etwas 


aufzufinden 


” 


XX. Germanifches Mufeum in TTürnberg. 


Tafel 65. Heilige Elifabeth. (Holz) Höhe I, m. Eine 


fehr fein ausgeführte Statue, welche leider an einzelnen heilen 
Diefelbe hat große Achnlichkeit mit 


Elifabeth in 


reftaurirt werden mußte. 
den oben bereits erwähnten Figuren der heiligen 
Berlin und Münnerftadt. (Tafel 6, 62.) 


L 
XXI Ocfenfure (Unterfranken). 


Madonna mit Jefusfind als Himmelsfönigin 
Ochfenfurt an 


Tafel 66. 
dargeftellt, am 
gebraht. — Der reicher Kragjtein trägt die Jahres 


Edpfeiler des Rathhaufe 
zahl 1498, unterhalb desfelben ift die nfchrift angebrad; 

Spes hominum coelique decus, virgo inclyta salve. 
»Dic prius et faustum carpe viator iter. 

Diefe Schöpfung dürfte als aus der Schule Riemenfchnet 
er’s bezeichnet werden. 
74, 76, ) 

Tafel 67. Der heilige Michael (Holz), Höhe 1,s m, und 


ebaftian in der Mlichaelsfapelle zu Ochfenfurt. 


(Dal. Tafel 6, 22, 25, 31, 4, 42, 


Jöhe ,os m. (Dergl. Tafel 55) 

In der nächit der Stadtpfarrfirche zu Ochfenfurt gelegenen 
Alichaelsfapelle finden wir zwei fchöne in Holz gefchnitte 
Figuren von Riemenfchneider, welche bisher auf dem Boden 
raum verftet lagen; diefelben ftellen die Heiligen Michael 
und Sebajtian dar. 

Figur des heiligen Michael ift ebenfo flott wie 
harafteriftiich; mit befonderem Fleiß ift die Gewandung be 
handelt. Beim heiligen Sebaftian müffen wir die in bewunder- 
ungswürdiger Dollendung zur Geltung gefommene Kunftfertig- 
feit anerkennen. 

Tafel 68. 
pfarrfiche zu Ochjenfurt. 


Saframentshäuschen (Stein) in der Stadt 


Du 
XXI. Rimper (Unterfranken). 


Tafel 69. Grabdenfmal des Ritters 
bad. (Stein.) Höhe 2,09 m. 
Ein in feiner Art Seltenes 


Eberhard von Brum- 
Breite O,s6 m. 


Kunftwerf unferes Mleifters 


ift ficherlich das in der zur Pfarrfirche in Rimpar bei Miürz 
burg im Königreich Bayern angebauten fogen. Grumbacds- 
Ile befindliche und hier 
Ritter 


dargeftellte Grabdenfmal des 
Eberh. v. Grumbad, + 1487. 


rs 
Diefes fchöne Monument war bislang in einer dunklen 


Ede diefer Kapelle angebraht; auf Deranlaffung des der: 


maligen Pfarrers Michael Zorn wurde diefes Monument an 
einen fehr vortheilhaften Plat der Kapelle verfetst und zugleich 
von dem Würzburger Bildhauer Carl Behrens ganz vor- 
trefflich reftauriet. Das Monument ftellt den Ritter im 
lebensgroßer Figur dar; auf der Bruft ift eine zierlich aus- 
gearbeitete Ordenskette mit den Ordensinfignien angebracht. 
Diefe Auszeichnung foll der Ritter von Grumbad; auf einer 
Wallfahrt zum heiligen Grabe von Buy von Eufignan, König 
von Eypern, erhalten haben (cf. Beder 5. 6). Auferden hängen 
noch an diefer Ordenskette die Heichen der fränkischen Ritter- 
Sefellfhaften, der „Fürfpange“ und des „Bären“, 

Das Monument ift von vier Wappen geziert. Oben Iinfs: 
Grumbad, oben redhts: Rüd von 
linfs: Stettenbe 


Collenberg, Mutter, unten 
Großmutter, väterlicher Seite, unten rechts: 
Thüngen (vgl. Tafel 10) Großmutter, mütterlicher Seite. 

Ringsum ift die Grabfchrift angebradt: 

Anno dni mCcceLxxXVur an sant Affratag starb der 
gestreng vnd vest her Eberhard vo Grumbach Ritter zu 
Rimper dem got gnade. amen.« 

übte (II, 750) gibt von diefem Grabdenfmal eine 
Abbildung und fügt bei: „lit der Meifterfchaft eines Dirtuofen 
ift die impofante Beftalt bis in die Kleinften Details der Tracht 
durchgeführt und dem fteifen ritterlichen Koftüm der Zeit doch 
der Ausdrud eines ftarfen heldenhaften Wefens abgewonnen.“ 
(Pal. Bode 5. 168.) 


CN 


XXI. Rothenburg o/T, 
Tafel 70. Der Keiligblutaltar in der Jacobsfirche zu 
Rothenburg o 


Tafel 7I 


Mictelfranken). 


| Holz, Höhe m, Breite 3,25 m. 

Das Altarblatt (Ubendmahl), Ein pradhtt- 
volles, nunmehr unbezweifeltes Kunftwert Riemenfchneider's 
befindet fich in der 5 
fog. Beiligblutaltar. 


Jacobsfirche zu Rothenburg o/T.: der 
In den bisherigen Schriften hat man fich immer nur 
in Dermuthungen ob des Meifters dief 


Altares ergangen. 
Obwohl wir längjt überzeugt waren, daß an den Schnitswerfen 
diefes Altars Fein anderer Mleißel als der des Meift 
angefegt wurde, waren wir doch auch bemüht, Beweife hiefür 
zu erbringen. (Pol. Tafel 13.) 
Die hebräifchen Infchriften des Blutaltares follen lauten: 
Jehova, (sa dai) 
Der Herr) (das Kamm) 


servo tem 
ihm das Wort). 
Adonai ala mai 
Der Herr entftieg dem Waffer.) 
Herr Privatier We 


Erforfchung der Gefchichte feiner Daterftadt verdiente Hiftoriker, 


ecer in Rothenburg, der um die 


hatte, auf unfere Deranlaffung hin, die außerordentliche Freund- 
lichkeit, im ftädtifchen Archive zu Rothenburg eingehende Recher- 
hen hierwegen anzuftellen, und es ift demfelben auch gelungen, 
tal-Auffhreibungen zu finden. 

Wir fühlen uns verpflichtet, Heren Weißbeder für alle 
Die im ftädtifchen 
Archive aufgefundenen Original-Auffchreibungen, welche von 
Stadtmagiftrat beglaubigt find, Iaffen wir hier folgen: 


feine Bemühungen beften Dank zu fagen. 


Auszug 


aus den Rechnungen der St, Jacobspflege zu Rothenburg o/T. 
über die von dem Bildfhniger Tilman Riemenfchneider zu 
Würzburg gelieferten Altarfchnitswerke 

Dominica misericordias domini. 

Item vım Pfd. dem Bildfchniger zu Wirsburg uf die tafel. 
Dominica post Andre. 


Ao. 1481 


Item ım Pfd.„dedimus dem Arnolten zw (Sufuhr) für 
von den tafeln zw MWirsburg. 


Ao. 1482. Dominica misericordias domini. 

Item vx fl, dem Bildfchniger für die Tafeln do mit gank 
beßalt vir dem das er von leußenprummern her Rurende 
eingenommen hat fojt von Bildfchniter xxxımfl. vurpfd. 

Item ı1 Pfd. den gefellen zum verdrinden do fy drey tafeln 
uffesten. 

Item ımı Pfd. vI y verzert der Mleifter do er die Tafeln 
fasst. 

Item vı Pfd. Arnolten von den tafeln heran zu füren 
zw den mm Pfd. Jm vor gegeben. 

Item ımı Pfd. vom 5, dem Schmid vmb Baden und 
n 

Ao. 1495. 

Item ı fl. vı Pfd. dem Comethur ver 

als die taffel befich 


I zw den tafeln. 


Suntag Judica. 


von Wirsburg 


Suntag palmarum 
Item ı fl. von den Dofel von Wirkburg vff unfrer liben 
It. 


frawen altar fu 


Dominica jubilate. 


Item xxvmm Gulden dem Schnitzer zw MWirkburg vmb 


die tafel uff unferer liben frawen altar In den pfarr- 


firchen zw fchnißgen. 
Ao. 1501. Vigilia paschae. 
Item v Pfd. v..% zw winfauff als man meifter Til dy 
pild anding hott in taffel zum heiligen plutt. 
Dominica quasimodogeniti. 
Item xv fl. meifter Til zu wirkburg uff dy pild zu dem 
heiligen plut. 
Suntag invocavit. 
Item v gulden dedimus meifter Dil zu Wirkburg 
Dominica judica. 
Item 1 ort dem fchreiner von wirsburg zu zerung. 
Bonifa 


Ao. 1502. Dominic: ii 


Item ı fl. Erhart Schreiner an der taffel zu dem hey- 
ligen plutt aber den erjten Beftand. 

Dominica post Visitationes Maris 

Item ıı fl. Stafflen von etlichen pildern von wirsburg 
zu füren 

Item vım fl. den Heßner S 


loßer für allerley Schrauffen 
großer u. Kleine zu den taffel zu heyligen plut. 
Item I Ort den Knechten zum drinden. 
Dominica post nativitatis Maris. 
Item 6 fl. dem Goldfchmid von dem creußs zum heyligen 
plut zu vergulden 
Ao. 1504. Dominica post Margarethe 
Item ı fl. ım Ort von pild in die taffel zu dent heyl. 
plut neffen zu furlon. 
Ao. 1505. Suntag nadı Ostern 
Item xvım fl. meyfter Dylen zu wirkburg an der taffel 
zu dem heyl. plutt. 
Item x fl. abergaben meyjter Dylen zu einer verung an 
den taffeln zu dem heyl. plut. 


Item ı fl. aber gefchen? meiter Dylen fnechte zu frunf- 
geld von den taffeln zu dem heyl. plut, 
Item ı Pfd. x HI. einem farrenmann von einem jtüc 
In die taffel zu dem heyl. plut. 
Ao. 1506. 
Item ım Pfd. gefchenft Dillen Enecht zu trundgeld von 
der taffel in der Fapellen. 
post Vitti. 


Dominica pentecostes. 


Dominic: 

Item xxx fl. dedimus meijter Dilen zu wirsburg an fant 
anna taffeln Jn die Kapellen und feyn dy v fl. zu 
peflerung gefprochen und ift bezalt, 


Das ganze Werk ift noch vollitändig gut erhalten; daß 


eine Bemalung niemals vorgefehen war, geht fhon daraus 
hervor, daß die einzelnen Figuren bis auf die Hleinften Details 
außerordentlich fein ausgearbeitet find; wir haben die Haupt- 
gruppe der zwölf Apojtel befonders aufnehmen lafjen, um 


deren Einzelheiten beffer zu veranfhaulichen. 
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XIV. Stertbach (Unterfranken). 


Tafel 72. Der hl. Burfardus (vgl. Tafel 47) und der 
hl. Diafonus Totnan (vgl. Tafel 78). Höhe I, m. Swei 


in Holz fehr fchön gefchnigte Figuren 
3 
XXV. Volta (Unterfranken). 


Tafel 73. Die fogenannte „Rofenfranz-MTutter-Bottes” in 
der Wallfahrtstirhe auf dem Kirchberge bei Dolfah a 
Hol. Höhe I 
Diefe 


s Kunftwerf Riemenfchneider’s vom Jahre 1521 hat 
mit der von Deit Stoß in der Korenzerficche zu WTürnberg ge 
fertigten Rofenfranz-Madonna eine große Achnlichkeit; bei der 


Würnber 


tr Gruppe wird die Maria dargeftellt, wie der Erz- 


engel Gabriel erfcheint und ihr die Derfündigung ausrichtet; 


die Madonna auf dem Kirchberge erfcheint als „holödfelige 


Hinmelsfönigin“ (Lübke II S. 734); zwifchen dem Mlarienbilde 


und dem aus Rofen gebildeten Kranze fhweben oben zwei mit 


luftigen Gewändern bekleidete Engel, welche eine Krone halten, 
die weiter unten gruppirten Engel fpielen die Kaute 

Am Rofenfranz felbt jind fünf befondere Neliefs an- 
gebracht, welche die fünf Freuden der heiligen Alaria ver 
finnbildlichen. — Die ganze Gruppe, wovon zuerft Beder eine 
Abbildung gab, ift leider fchon zu wiederholtenmalen mit Farbe 
übertüncht worden, fo daß gerade die feinen Ausführungen 
gar nicht zur Geltung fommen. 

Auf dem Wege von Doltach zur Wallfahrtskirche am 
Kirchberg follen fich in früheren Zeiten aud) fieben in Stein 
ausgeführte Stations- vejp. Heiligblutbilder befunden haben, 
von denen drei bis zur Jettzeit theilweife erhalten find; auch 
diefe Reliefs ftanımen zweifellos aus der Werkitatt unferes 
Meifters, find aber bereits fo ruinös, daß es fich nicht gelohnt 


hätte, eine photographifche Aufnahme derfelben zu veranlafjen. 
[3 
XXVI Wien. 


Tafel 74. Madonna mit Jefuskind im E. f. Mufeum am 
Stuben-Ring. (Holz) Höhe Im. (Dgl. Tafel 6, 22, 25, 
31, 41, 42, 66, 

Tafel 75. € 
der E. £. Ambrafe 


gend, Schönheit und Häßlichfeit in 


uppe: I 


Sammlung. (Holz) Höhe 0, m. 


Diefe prachtvolle Schöpfung wurde von einem Abte des 
Auguftiner-Chorherrn-Stiftes St. Slorian in Oberöfterreich vor 
langer Seit in Würzburg erworben und blieb lange in diefem 
Klofter aufbewahrt, bis es vor mehreren Jahren in den Befit 
der ?. £, Ambrafer-Sammlung gefommen und dort dermalen 
als eine Perle in der Abtheilung für Plaftit gilt. Meifter 
Till hat in diefer Gruppe, die Jugend, die Schönheit und das 
Alter zur Darftellung bringen wollen; die alte Faffung ift an 
derfelben noch erhalten. 

Befprochen wurde diefe Meifterarbeit 5. 19—21 in E. v. 
Saden’s „Kunftwerfe und Geräthfchaften des Mittelalters und 
der Renaiffance in der £, $. AUmbrafer-Sammlung”. Wien 1866 
bei Jamarf und Dittmarfh. Sie ift dort auf Tafel X ab- 
gebildet. Der Ausdrud in den Köpfen der drei Figuren it 
durchaus edel; durch die Anordnung der Haare fowohl wie 
durch die Behandlung des Fleifches, welche ein genaues Studium 
des Nadten vorausfeßt, werden wir unwillfürlih auf unfern 
Meifter als den 5 


Auch Lübke II 735 fchreibt ihm das vorzüglihe Mintatur- 


er diefes Prachtwerfes geleitet. 
werf zu. 
Co 


XXVI. Würzburg. 


a) Neumünfter: 


Tafel 76. Madonna mit Jefusfind auf dem Arme, in 


der Meumünfterfirche zu Würzburg am oberen Ausgang des 
linfen Seitenfchif (Stein.) Höhe 1,3 m 

Diefe in Lebensgröße dargeftellte Madonna trägt zweifellos 
Jahre 1495 her. 


Al, 42, 65, 73, 74, 82, 90.) 


das Gepräge der Acchtheit und rührt vom 
(Bl. Tafel 6, 22, 
In dem fcharf gebrochenen Faltenwurfe, welcher ja an 
fich gefällig und natürlich erfcheint, finden wir doc noch jo 
manche Ueberladungen, weldye der Meifter Später jorgfam 
vermieden hat. 
£übfe II 


Hals und den großen breiten Kopf. 


730 beanftandet bei der Madonna den dünnen 


Auf dent Kragftein ift außer der Jahreszahl ein Wappen 
einer ausgeftorbenen fränfifchen Familie „von Wertau oder 
von Wertenau“ angebracht und läßt fich hieraus fchliegen, daß 
von jener Familie diefes Mariabild in die MNeumünfterkicche 
geftiftet wurde. 

Tafel 77. Grabdenfmal des berühmten Gefhichtsfchreibers 
Trithemius, 7 1516. (Sandftein.) Höhe I,.» m, Breite 0,33 m. 

Wenn auch die beiden Grabfteine der Fürftbifchöfe von 
Scherenberg und von Bibra viel großartiger in ihrer Wirfung 
erfcheinen, fo ift doch immerhin auch bei diefem Alonumente 
die geniale Behandlung des Ganzen zu bewundern. 

Der gutmüthige und offenherzige Gefichtsausdrud des 
Schotten-Abtes Trithemius ift mit Porträtähnlichfeit zur Gelt- 
ung gebracht und die Gewandung mit den üblichen Infignien 
gefchiet gruppirt. 

Unten ift ein Wappenjhild angebraht, in deffen Feld 
eine Traube, wahrjcheinlich das Samilienwappen des Abtes 
Trithemius. (Cübfe II S. 73 
durch feine Charakteriftit und edle Haltung ausgezeichnet.) 
(Weber S. 13.) 

Tafel 78. Büften des Sranfen-Apoftels St. Kilian und 
feiner beiden Gefährten, des Priefters Holonat und des Leviten 
Totnan. (Hol.) Höhe O,s; m. 


findet den Grabftein einfach nur 


Die drei vorftehenden Charakterföpfe ftellen den Schuß 
patron des Frantenlandes mit feinen zwei Diafonen dar. Die: 
felben befinden fich in der Krypta der Meumünfterficche. Ob- 
wohl über die Anjchaffung diefer Bildwerke eine Urkunde fich 
nicht vorfindet, fo hält es Fübfe II S. 735 bei der Trefflichkeit 
der Behandlung und der edlen Charakteriftif für zweifellos, 
daß diefelben aus der Hand unferes Meifters hervorgegangen 


feien. (Bol. Tafel 6a, 9, 62, 72.) 


b) Marienfapelle. 


Tafel 79. Dorothea und Margaretha; beide in Holz 
ausgeführte Figuren find in der Mlarienfapelle rechts und linfs 
oberhalb der Kommunionbanf angebracht. Höhe I,, m. Die- 
felben gehören zu den Arbeiten aus der beten Periode unferes 
Meifters. 

Tafel 80. Grabdenfmal des Ritters von Schaumberg, 
T 1499 

Dasfelbe ift Iin?s vom Haupteingang in Sandftein fait 
als Rundwerf gemeißelt und ftellt den Ritter in ganzer Rüftung 
jedenfalls mit genauer Indipidualifirung nach dem Leben dar; 
letsteres wird von Dr. Cübfe II S. 755 bezweifelt (vgl. Tafel 10). 
(x 


Dgl. Dr. 3. 5. Hefner-Altened Trahten, Kunftwerfe und 
Geräthfchaften aus früherem Mittelalter bis Ende des 18. Jahr- 


hunderts. Tafel 450 und 451, 5. 16.) 

Die einzelnen Ausführungen, insbefondere an der Rüftung 
und den üppig gelodten Haaren, find vortrefflih. An den 
Eden finden wir die Wappen aus den Adelsgefchlechtern von 
Schaumberg, Truchfeß von Weshaufen und Maßdorf. 

Tafel 81. Chriftus als Erlöfer (Steinbild), im Dom 
(Dgl. Tafel 11.) Höhe I, m 

Tafel 82. Der heilige Apoftel Petrus (Steinbild). Höh 
(2 m, 

Diefe beiden Steinfiguren waren früher an der Marien- 
Kapelle angebraht und wurden in jüngfter Seit auf Der- 
anlaffung des hohen Domfapitels an den beiden erften Pfeilern 
im Dom angebracht, nachdent zuvor diefelben von Carl Behrens 
vortrefflich reftaurirt worden waren 

In den Jahren 1500 bis 1506 ftellte Riemenfchneider 
(Dal. $ 4 und 9) die fänmtlichen an der Marienfapelle in 
Würzburg an der Außenfeite fowohl am Chor als am 
Schiffe der Kirche befindlichen zwölf Apoftel und übrigen 
Figuren fertig, 

Die nod aufbewahrten Rechnungen der Kapellenftiftung 
enthalten hierüber folgendes: 

15% It xx gulden haben wir geben meyfter Dil Riemen 
fchneider uff rechnung 


150° Jt c gulden haben wir geben meyiter Dil Niemen- 
fchneider uff rechnung feiner Arbeit. 

158 It xx gulden haben wir geben meyfter Dil Riemen 
fchneider an feiner Arbeit. 
15% 


5 SENX gulden haben wir geben Dil Riemenfchneider 
fomit die xIuız bis uff fein vorig einnehmen Jnhalt der 
Regifter zuvor bezalt fein und Foft ein yztlich Bilde zehen 
Gulden die Stein vund anders jo darauff gegangen ift. act 
montag nad} Trinitatis anno 5, — 

Die an den Strebepfeileen des Chores und des oberen 
Schiffes angebrachten Figuren der Apoftel: (vgl. Tafel 15) 
Jacobus der ältere (obere Tafel 39 und 55) und der jüngere 
obere. (Tafel 59) Andreas (Tafel 54) Bartholomäus (Tafel 57) 
Simon (Tafel 56) Matthäus (Tafel 58) und Thonias (Tafel 52), 


find höchft gelungene Schöpfungen unferes Meifters; insbe- 


fondere zeichnet fich die Figur des älteren Jacobus an dem 
oberen vechten Strebepfeiler des Schiffes durch ihren meiiter- 
haften Charakterfopf fowohl als durch die fchön behandelte 
Gewandung vor allen anderen aus. 

Es würde zu weit führen, alle diefe Figuren hier bildlich 
darzuftellen; wir haben uns deghalb begnügt, zwei diefer 
Siguren: den göttlichen Heiland und St. Petrus (oben Tafel 
18 und 54), hier einzufchalten. An diefen leider etwas defekt 
gewordenen Bildwerfen Fan man fich eine Dorftellung machen, 
mit welcher Meifterfchaft die übrigen Figuren ausgearbeitet find. 
Bei näherer Betrachtung diefer jhön durchgeführten Mleifter- 
werfe wird man vielfach daran erinnert, daß die van EyPiche 
Schule nicht ohne Einfluß auf unfern WMeifter geblieben ift. 
Acht unerwähnt dürfen hier bleiben die beiden fhon im Jahre 
1495 vollendet gewefenen Figuren des Adams und der Eva 
(abgebildet bei Bode S. 169) (vgl. Tafel 44) am linfen Portale 
der Marienfapelle, welche wir gerne hätten aufnehmen lafien, 
wenn diefelben nicht an ihrer Urfprünglichkeit zu fehr durch 
öftere Reftauration verloren hätten. Bildhauer Halbig hat hier 
leider zu viel reftaurirt. (Cübfe II S. 730 findet, daß beide fo 

ehen, als s ihnen recht unbehaglich, fich nackt zu n.) 

Auffällig ift, daß der Meifter feinen Adam als einen bart 
lofen Jüngling mit üppigem Kopfhaar darftellt, während man 
von älteren Künjtlern, insbefondere Malern, den Adam ftets 
als bärtigen Mann zu finden gewohnt ift. 

Hwei ganz hervorragende Arbeiten unferes Mleifters im 
Würzburger Dome: ein nach der überfommenen Befhreibung 
außerordentlich fhön gewefenes Saframentshäuschen (im Jahre 
1494 ausgeführt), fowie ein Tabernadel vom Jahre 1510 
wurden leider in der bereits oben ($ I Sat II) erwähnten 
Regierungs-Periode des Fürftbifchofs Julius zerftört. Troß 
aller angeftrengten Yachforfhungen find nicht einmal mehr 
irgend welche Bruchftüde diefer beiden Kunftwerfe ausfindig 
zu machen gewefen. 

Bemerkenswert wäre auch das im Dome oberhalb des 


Chores hängende große Kruzifir. Wir hätten dasfelbe gerne 
bier aufgenommen, wenn uns eine Reproduktion ermöglicht 


worden wäre 


ce) Sranzisfanerfirdhe 


mit dem 


Diefes wundervolle Schniswerf war früher in der Karmeliter- 
Firche zu Würzburg, welche fich auf dem dermaligen Polizei- 
hofe befand, angebracht & 10, Anm. 40.) 

Nach Einlegung der Kirche wurde aud) diefes Kleinod 
verfchleudert und Famı in den Befik einer Familie Reich in 
Würzburg; ein Mitglied diefer Familie ftiftete fpäter dasfelbe 
in das Würzburger Sranzisfanerflofter, allwo es dermalen den 
Schmud des am Eingang der Kirche rechts befindlichen Gnaden 
Altares bildet. 

Sweifellos Schnitswerf zu den befferen Schöpf- 
ungen unferes Meifte Dasjfelbe ift fo fein in allen Theilen 

ührt, daß ficherlich urfprünglicy niemals eine Bemalung 
beabfichtigt war; ebenfo wenig wie beim Creglinger Altar 
oder bei den im Münchener National-Alufeum befindlichen 
zwölf Apojteln. 

Wiederholt wurde vom Derfaffer diefer Abhandlung den 
dermaligen Befitern vorgeftellt, diefe felten jchöne Gruppe in 


ihrem urfprünglichen Suftande, in welchem aud) die photo 


graphifche Aufnahme erfolgte, zu belaffen; allein man ließ fich 


Swed des Gnadenbildes eine Iebendigere Darftellung 
Bemalung erheifche. (Vgl. Tafel 27, 51 und 89.) 
d) Im Befite des Herrn Domprobftes Dr. Himmeliftein. 


he Is m. 


Im Dom. 


Tafel 85. Grabdenfmal des Fürftbiichofs Rudolph von 


$ 
Scherenberg, } 1495, inı Dome zu Würzburg nächft der Kanzel 


aus röthlichen Mlarmor. 

Die tiefgefurhten Gefichtszüge des alten Fürftbifchofs find 
ebenfo wie die einzelnen Theile des bifchöflichen Ornates vor: 
trefflich ausgeführt. An den Seiten tragen Engel die Wappen 
des Herzogthuns Franken und der 
die Fränkischen Adel: 


von Egloffftein und von Schaum 


adt Würzburg, unten find 
hlechter: von Scherenberg, von Maßbadı, 
(vgl. Tafel 80), die Ahnen 
des Fürftbifchofs, durch ihre Wappen dargeftellt. Zwei höchft 
gutmüthige Löwen halten die Wappen. (Lübke II 

Offenbar hat Mleifter Riemenfchneider gerade diefes Bild 
werf mit befonderer Sorgfalt und Vorliebe ausgeführt, da er 


fich wohl diefem feinem erhabenen Proteftor enüber zu 


großem Danfe verpflichtet fühlen mochte. Wir laffen hier die 


8 


damalige Beftellung folgen: 

Hu wißen: als der hochwirdig furft und herr, Herre Lorenz 
bifhove zu Wursburg und Herzog zu sranfen, unfer gnediger 
Herre, meyfter Tilen Rymenfchneider bildfhnisern zu Wurgburg 
weylent den hochwirdigen furften und heren bifhove Rudolffen 
feyliger Töblicher gedechtnig ein bifchoffliche Bildung mit einem 
meßgewant, infel, ftabe und fwert ordentlich geziret in marbel- 
ftein oben mit Sweyen engelen, der iglicher ein fchilt halten, 
das bisthumb und herzogthumb daran gehauen und unter 
herabe mit vier fchilten feiner vier annen mit zweyen leben 
epithaphium gemelten bifchovens NRudolfs feyligen. und zu 
oberft mit einem tabernadel alles außerhalb der gemelten Bild» 
ung in fandftein, die fein gnade dazu fchicten fol, zirlich und 
meifterlich zu hawen, wie ime des ein vifir behendet. und foldhes 

n Eoften, dafür fol ime unfer 

tem lone geben dritthalb hundert Gulden, 

werden 

gulden, 

melt werf gefertigt hat, auch unverzogentlich entricht 

werden. jo mann aud) den jtein fegen wurde, fol fein gnade 
Hug und gehilfen darzu orden, das er in die Firchen Fomen 


und dofelbft aufgericht werde, darzu auch der genannt meifter 


Tile und fein fnecht getrewlich helffen follen. und fol foliche 
bildung und tabernadel wie objteet genzlich und volfomlic, aus- 
gefertigt und bereyt werden vor dem heyligen pfingittag der 
in dem achtund nemwnzigften jahre fchirit Fomen wirdet alles 


ongeverde. Hu urfund find diefer SHettel zwen gleich Tauts 
auß einander gefchnitten der eimer von unferm gnedigen 
herren behalten und der ander gedachten meifter Dilen über: 
geben worden am freytag der eylitaufend junffraventag 


anno etc [14] 96 


(Wirzburg, fgl. Archiv. Liber I contractuum Lau- 
rentii Fol. 40:) 

Hiedurch widerlegt fich die Angabe in Salver’s „Proben 

des deutjchen Reichsadels” S. wo dies Grabmonument 


einem Bildhauer Dalo Alpino Schneider zugefchrieben wird. 


Salver mag wohl unter diefem Alpino Schneider unfern 
Meifter Tylmann Riemenfchneider verftanden haben. (Bol. auch) 
Tafel 85.) Dr. Weber 5. 5, Anm. 

Tafel 86. Grabdenfmal des Fürftbiichofs Lorenz von 
Bibra, F 1519, im Done zu Würzburg nächft der Kanzel, 
(Alarmor.) 

Auch diefes ebenfalls in Marmor ausgemeißelte Bildwerf 


zeugt von der Meifterfchaft feines Schöpfe 


f) Hoffpital zu Würzburg 


Tafel 87. Die heiligen 14 Xothhelfer. (Hol.) 

In der Kirche des Hofipitales zu den 14 Wothhelfern in 
Würzburg befindet fich ein fhönes Keltef unfers Meifters. Die 
28cm hohen Figuren find fehr vortheilhaft und finnig zu 
fammengeftellt und insbefondere die Köpfe ganz vorzüglich aus 
gearbeitet; die Trachten find aus der Seit, in welcher Riemen 
fchneider thätig war, entnommen 

Diefes Hoffpital wurde im Jahre 1494 durch Johann von 
Allendorf, Abt des Ritterftiftes St 


hielt den Namen zu den 14 Wothhelfern; zur Erinnerung an 


Burfard, erbaut und er 


diefe Bezeichnung ließ der Stifter durd Riemenfchneider im 
Jahre 1494 das Xelief fertigen. 

Meifter Tylmann wollte tiefer vortrefflihen, (vg 
£übfe II S. 752) niemals bemalt gewefenen Gruppe jo manche 
berühmte Perfönlichfeiten aus damaliger Zeit durch Porträt 
Aehnlichkeit verewigen, wie er fich felbft auch in Perfon des 


heiligen Eyriafus den übrigen Figuren beigefellt hat 


g) Im Befise der frau Thomas Bauer, Wittwe 


Tafel 88. Die Auffindung des heiligen Kreuzes auf 
(H0l;.) Höhe O,s6 m. 

In diefem höchft anmuthigen Relief hat der Mleifter die 
1 gelobte Kaife onftantin, 

auf der Stelle wo Chriftus gefreuzigt worden, eine Kirche zu 
bauen. Helena, die Mutter des Kaife onftantin, übernahm 
5 Gelübde zur Ausführung zu bringen. Auf Golgatha 
die drei Kreuze. Auf Deranlaffung des heiligen 
Mafarius in Jerufalem wurde eine fchwer franfe Frau mit 


den aufgefundenen Kreuzen in Berührung gebradht; bei den 


erften zwei Kreuzen erfolgte feine Wirfung, bei Berührung 
des dritten Kreuzes ward die Frau gejund. 
Diefe Situation ift von unferm Mleifter zur Darftellung 


gebracht 


Die anmuthige Geftalt der heiligen Helena, mit 
ihrer majeftätifchen Haltung und den fein zierlichen Händen, 
erinnert uns unmillfürlih an die Figur der heiligen Elifabeth, 
welhe wir im Fgl, Mufeum zu Berlin, im germanifchen 
AMlufeum zu Mürnberg, fowie in der Pfarrfirche zu Mlünner: 
ftadt enmen gelernt haben. (Dal. Tafel Ga, 62, 65.) 

Die fhönen und doc einfachen Motive in der Behand- 


der heiligen Helena, fowie der 


lung der Gewandung be 
Charafterfopf des Nlannes mit feinem üppig geloften Haar 
lafjen auch bei diefeom Relief die Meifterfchaft Riemenfchneider's 


außer Zweifel. 


h) In der zur Univerfität Würzburg gehörenden 
Wagner’fhen 
Tafel 89. Pietä. Die heili 
Heiland auf dem Schooße, zur 
der Kieblingsjünger. (Holszrelief.) (Dal. E50, 
aud 27, 51.) 
Tafel 90. Madonna mit Jefusfind. (Dgl. Tafel 6, 22, 


BI Al, 

gerfpital. 
Tafel 91. Chriftus am Kreuz in der Hausfapelle des 
Bürgerfpitals an der rechten Seitenwand. (Dal. oben $ 5, 


Anm. 26 und Tafel 19, 21 
k) Hiftorifcher Derein für Unterfranfen 


Der heilige Yifolaus 


Diefe fchöne Büfte, in Lindenhof; aus 


Tafel 92. 
führt, befand fich 
ehedem in einer Yifche am Eingange des Ehehaltenhaufes 
adt- Te 


ah Beichluß de ates wurde 


diefelbe dem hiftorifchen Dereine dafelbft zur Aufbewahrung 


in Würzburg, 


übergeben 


1) Ehehaltenhaus 


Tafel 95. Der heilige Andreas (Tafel 54) und die heilige 
Barbara in der Hausfapelle der Pfründneranftalt „Ehehalten 


ha zu Würzburg. (Weber 5. 10.) 


Ss 1. Schlugwort. 


Don €. Riemenfchneider ftammen außerdem: 

Der oben $ 5 Anm. 12 erwähnte Tifdy mit dem eingrapirten 
Wappen im Befitse des hiftorifchen Dereins in Würzbu 

Die Bildfäulen Adam und Eva in der Marienfapelle zu Würz 
burg. (Vgl. die vorausgehenden Erläuterungen zu Tafel 
85 und 84.) Ferner 

Im Dome zu Würzburg das oberhalb des Chores hängende 
große Krusifir. (Tübfe II. S. 755. Bode 170.) 

Aus feiner Werkftatt außerdem die zwei hübfchen Pieta’s in der 
Dr. Seofried Adelmann’ihen und der Apotheker v. Hert- 
lein’fchen Sammlung zu Würzburg. 

In der Sammlung des Kaufmanns und Stadt-Derordneten 
Herrn Ferdinand Broili in Würzburg ein fehr fchönes 


üfter-Meibchen 


In der Stadtpfarrfirche zu Ochjenfurt am Pfeiler nächit dem 
Saframentshäuschen eine Bifchofsitatue 
der Marienkirche zu Mergentheim ein Tod Mariä von 
außerordentlicher Schönheit; ferner ebendafelbft Maria und 
SIohannes 
Marfelsheim a/Tauber am linken Seitenaltar eine Ta 
donna mit Jefusfind: 
der Sammlung des Herrn Privatier Broili in Mühlbach 

bei Karljtadt eine Geburt Chrifti, 

heil. Johannes. (Weber 16.) 

der Pfarrfiche zu Heidingsfeld ein Saframentshäuschen 


(vgl. Tafel 27, 67) und zwei Johannes-Bildfäulen 


n der Klofterficche zu Schönau bei Gemünden eine Madonna 


mit Jefusfind und die beiden heiligen Johannes. 


In der Pfarrkirche zu Marktbibart ein fehr g 
licher Polychromirung 


in urfprüi 

erhaltenes Kruz 

Auf dem Rathhaufe zu Ochjenfurt der an der Uhr angebrachte 
Kopf mit alter Polychromirung. 

In der Dorffirche zu Großlangheim bei Kisingen eine Mutter 

(Selböritt.) 

Endlich die in der Erläuterung zu Tafel 72 erwähnten Stations- 


Anna mit Jefus und Maria. 


Bilder bei Dolkach auf dem Kirchberge. 
Aeußerft zweifelhaft erfcheint uns dagegen, ob felbft nur 
Weber 16, 


zu Altenbuch (aus dent ehemaligen Karthäuferklofter 


zum heil die bei 1? und 23 aufgeführten 
Bildwerk 
Grünau), zu Hofheim, Hofitetten, Iphofen und Chüngersheim 
T. Riemenfchneider's Schule fi zueignen laffen. 

Für die bezügliche Herkunft der bei Brauer in Paris be 
etwa neben der 


findlichen Madonna (Weber 5. 38), Fönnte 


Abftammung aus dem Uacjlafie des Regierungsrathes 

Martinengo zu Würzburg (Becker ode 

herrliche Draperie als von Riemenfchneider herftammend be 

rücichtigt werden. 
Bode gibt S. 175 die Abbildung eines Holzbildwerfes 


der Heiligen Elifabeth zu Staßfurt; bei Reftaurirung der 
Kirche in S 
fein; Dr 


findung dief 


aßfurt foll diefe fehöne Statue abhanden gefomnien 
Weber in Amberg machte erjt Fürzlich wegen Auf 
Kunftwerfes eine vergeblihe Entdecfungsreife 
nah Staßfurt. 

Su erwähnen bleibt endlich, daß unferm Meifter noch 


insbefondere folgende Bildwerfe zugefchrieben werden: 


Su Haßfurt in der Kapelle des heiligen Geiftipitals der 
$lügelaltar und in der Ritter-Kapelle dafelbit das Grabdenf- 
mal des Hans von Schaumberg, zu Frankfurt a/T. im Städel- 


fchen Mufeum noch vier Holzbildniffe. (Kübfe S. 35.) 
Hu Heilbronn in der Kiltanskirche einige Holsfchnißereien. 
52) die Grabdenfmäler 


der Erzbifhöfe Berthold von Henneberg, F 1504, und Uriel 


Im Dome zu Alain; (Weber S. 
v. Gemingen, zwei Holzbildniffe im Befite der Krim, Schwarz 
zu Stuttgart. 
Darin, daß MWiedermeyer's „Kunftgefhichte der Stadt 


Würzburg” 5. 260 die vier Stationsbilder zu Kissingen mit Un 
recht dem T. Riemenfchneider beilegt, ftinnmen wir Weber S. 8 
vollfonmen bei; daß dagegen die allerdings vom Jahre 1498 
herrührende meifterhafte Holsfchnisarbeit am Hochaltare der 
Kiltansfiche zu Heilbronn wirflih von T. Riemenfchneider 
felbft und nicht von feiner Schule gefertigt fei (Weber 5. 36, 
Hopps Befchreibung von Heilbronn S. 1 


und von Heideloff 
169), müßte aus den Heilbronner Archiven ext noch er- 
mittelt werden. Leider find dort folhe Nachforfchungen bisher 
noch nicht in Angriff genommen worden. 
Sollte 


zweifelhaften Kunftwerfe T. Riemenfchneider 


nicht mehr gelingen, das Derzeihniß der un. 
weiter noch zu 
en, jo glauben wir übereinftimmend mit Lübke S. 750 und 

.5 und 7 gegenüber Bode 5. 174 den Dorrang und 
die Me durch die jetst fchon 


vorliegenden Deröffentlihungen ( 


tigkeit T. Riemenfchneider’s 
1 Schluß) ausreichend 


begründet und bleibend gewahrt zu haben 


Di 
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s 12. Bubftabenweiles Inhalts-Verzeihnif der Plattentafeln, 


Die beigefüigte Zahl bezicht fid auf die Nummer der Tafel in dei 


igefügten Erläuteru‘ 


Adam (und Eva) 44 
Andrea 
Anna mit Maria umd Jefu (S 
Apoftel 


Barbara 


54 u. 95 
bdritt) 4 
wölf, 15, 70 u. 84 
Bartholomäus ” 

Bibra 8. v., Fürftbifchef, 8 
Bibra Hai 

Burfard 4 


Colonat 78 


e 62 u 
nglifcher Gruß 8 u. 


elöfer, Chriftus der, 11 u. 8 


Gra 
Grumbad von 68 
and (f. Erlöfer 
inrich II. 1—5. 
Helena und Kreuzauffindung 88 
der Jüngere 5 
der Acltere 3 
Jeremias 36 
fus im Tempel Ichrend 


Johannes, der 


Johannes, der Täufer, 


Kilian 6, 9, 62 u 


Kreuzabnahme 


Kunftmappe und bezw. auf die im Texte der betreffenden Aummer 


Krenzauffindung 89. 
Krenzigun 
S de, 


merjhafte, 81 u. 89. 


donmna, 


Nifolaus 92. 
othhelfer, die hl. vierzehn, 87 
Paulus 13, 18 
Petru 
Philippus 
Pietä 
Riemenfchneider 17 u 
aframentshäuschen € 

aumberg, von, 80 

von, Kürftbiichof, 85 

ebaftian 55 u 
Simon 13, 56, 
Stephan 
Thaddä 


Totnan 
Trithemius 77 
Deronifa 55, 


Wertheim, Gräfin von, 2 
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Tafel 2. Grabdenfmal des Kaiferpaares Heinrich und Kunigunde 


im Dome zu Bamberg. (Obere Anficht.) 
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Tafel 5. Grabdentmal des Kaiferpaares Heinrich und Kunigunde 
im Dome zu Bamberg. 
Kaiferin Kunigunde am Sterbebette des Kaifers Abjchied nehmend. 


Tafel 6. Madonna mit dem Jefufind 


im fal. Mufenm zu Berlin, 


Tafel 6a. Der heil. Kilian und die heil, Eltfabeth 


im tal. Mufjeum zu Berlin. 


Tafel 7. Der heil. Georg mit dem Drachen 


im Eal. Nilufenm zu Berlin. 
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im fal. Mufeum zu Berlin. 
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Tafel 8. Der englifche Gruß 
in der Dorffirche zu Bibra bei Meiningen. 


Tafel 9. Der heil. Kilian 
in der Dorfkirche zu Bibra bei Aeiningen. 


Tafel 10. Grabdentmal des Ritters Hans von Bibra 


in der Dorflirche zu Bibra bei Meiningen. 


Tafel 11. Chriftus als Erlöfer 
in der Dorflirche zu Biebelvied bei Kitingen (Bayern). 


Tafel 12. Der Marienaltar 


in der Herrgottsfirche zu Creglingen (Württemberg). 
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Tafel 14. Der Marienaltar in der Herrgottsfirche zu Creglingen 
Die heil. drei Könige. 


(Württemberg) (untere Altargruppe). 


Tafel 15. Der Marienaltar in der Herrgottsfirche zu Erealingen 


(Württemberg) (Slügelgruppe). Der englijche Gruß: 


Tafel 16. Der Marienaltar in -der Herrgottsfirche zu Creglingen 


(Mürttemberg). Jejus lehrt im Tempel. 


Tafel 17. Der Marienaltar in der Herrgottskicche zu Creglingen 
(Württemberg). T. Riemenfchneider in feinen jüngeren Jahren als 
Meifter des Altars. 


Tafel 18. Chriftus am Kreuze mit Maria und Johannes 


im großherzogl. Mufeum zu Darmftadt. 


Die Apoftel Paulus und Petrus 


Geh. Hofr. Dr. Schäfer in Darmftadt. 


Tafel 20. Altargruppe in der Dorffirche zu Dettwang 


bei Rothenburg 0. Tauber (Bayern). 


Tafel 21. Altargruppe in der Dorffirche zu Dettwang 


bei Rothenburg o. Tauber (Bayern). 


Tafel 22. Madonna mit dem Jefutinde 
im StädePfchen Mufeum zu Srankfurt a. AT. 


Tafel 25. Beil. Stephanus und heil. Kaurentius 


in der v. Bontard’fchen Sammlung in Srankfurt a. M. 


Tafel 24. Grabdentmal der Gräfin Dorothea von 
Wertheim in Grünsfeld (Großh. Baden). 


Tafel 25. Madonna mit Johannes d. 3. und Johannes d. T. 


im Melfenmufeum zu Hannover 


Tafel 26. Bruftbild der heil. Barbara 


im Welfenmufeum zu Hannover. 


Tafel 27. Pietä 


in der Stadtpfarrficche zu Heidingsfeld bei Würzburg. 


Tafel 28. Prediatftuhl 


in der Stadtpfartfirche zu Karlftadt a. AT. 


Tafel 29. Predigtftuhl 


in der Stadtpfarrficche zu Karljtadt a, M. 


Tafel 50. Johannes der Täufer 


in der €. Streitfchen Sammlung zu Bad-Kiffingen. 


Tafel 31. Madonna mit dem Zefukinde 


in der €. Streit’fchen Sammlung zu Bad-Kiffingen. 


Tafel 532. Die Taufe Jeju 
8 


in der €, Streit’jchen Sammlung zu Bad-Kiffingen. 


Tafel 55. Die Jünger bejuchen den heil. Johannes im Kerfer 


in der €. Streit’ichen Sammlung zu Bad-Kiffingen. 


Tafel 54. Die Enthauptung des heil. Johannes 


in der C. Streit’fchen Sammlung zu Bad-Kilfingen. 


Tafel 55. Salome überbringt ihrer Mutter Herodia das Haupt 


des heil. Johannes. In der €. Streit’schen Sammlung zu Bad-Kiffingen. 


Tafel 56. Der Prophet Jeremias 


in der E, Streichen Sammlung zu Bad-Kiffingen. 


Tafel 5. Ecce homo 
in der €. Streit’jchen Sammlung zu Bad-Kiffingen. 


Tafel 58. Die heil. Magdalena 


in der €, Streit’fchen Sammlung zu Bad-Kiffingen. 


Tafel 39. Der heil. Jakobus d. Ü. 


in der C. Streit’fchen Sammlung zu Bad-Kiffingen. 


Tafel 40. Die heil. Barbara 


in der C, Streit’fchen Sammlung zu Bad-Kiffingen. 


Tafel 41. Madonna mit dem Jejukinde 


in der €. Streit’fchen Sammlung zu Bad-Kiffingen. 


Tafel 42. Madonna mit dem Jefukinde 


in der herzoal. Sammlung auf der Seftung zu Koburg. 
1e1509 g \ 95 g 


Tafel 45. Ehepaar im Betftuhl 


im South Kenfington:Mufenm zu London. 
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Tafel 45. Die beiden heil. Johannes 


im South Kenfington-Mufeum zu London. 


